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Vot berieft des Verfassers. 

i '.. i>. >■ « T; v> .j. A:.':c- r-v« ,1*1 ' ■!». -f *. * • : 

. 

Der Verfasser dieser kleinen Schrift kam unmittelbar nach der glorreichen Schlacht 
von Leipzig dahin, und hatte Gelegenheit, über dlesos grofse fcreignit» an Ort und 
Stalle, durch dio Bekanutschatt mit mehreren Generalstabs- Oifu;ie«eu der a Hirten -, 
Armeen, viele, bisher noch nicht bekannte , Bemerkungen und Beitrüge zu sammeln.. 

Diese übersieht er hiermit anspruchslos seinen Zeitgenossen; sie sollen nichts sr>n, 
als ein bloßer Beitrag zur künftigen ausführlichen Geschieht© der Schlacht von Leipzig. 

Was wir mit einem Gesammtnamen : die Schlacht w>n Leipzig, benennen, be- , 
steht eigentlich aus dem viertägigen Völkerkaraple vom i6 u » bi« ro«* n October 1813, 
wo nach und nach fünf Armeen auf dem Wahlplatze erschienen, und wo endlich dio 
gerechte Sache der Menrchheit gegen verhafste Tyrannie siegte. Durch das allmähliche 
Ineinandergreifen dieser Anfangs von verschiedenen Punkten sich nähernden fünf 
gruben lleete^massen, ist. »ine, allen mitkämpfenden Tüoilen genugthnende, Be- 
schreibung dieser Schlacht eipe schwere Aulgabe , deren Aullösung nach gänzliche*, 
Waffenruhe den ausgezeichneten köpfen des Geucralsubs der vereinigten Armeen vor- 
behalten bleibt. 

Gesten« artige kleine Schrift, nur ein Beitrag zum Ganzen also, zrirfKth in 
zwei Abtheilungen. In der Ersten: Wanderung nach Leipzig und über das Schlacht- 
feld, giebt der Verfasser die an Ort und Stelle niedergeschriebenen Bemerkungen in 
Briefen an einen Freund, die blofs dadurch nicht überflüssig erscheinen mögen, dafs 
sie gleichzeitig mit möglichster Umsicht aufgefafst, einige Localtone dieses' groben, 
zwar schauderhaften, aber für uns Deutsche doch so herrlichen Gemäldes wiedeizu- 
geben bemüht sind. '. . f .\ 

Alle Nachrichten und Beitrage, die der Verfasser ans officiellen Quellen und 
■von kenntnisreichen Officiers, die der Schlacht beiwohnten, erhalten konnte , hat er 
nebst Benutzung der bis jetzt erschienenen Bulletins in "der a 1 *™ Abtheilung t Die 
Schlacht von Leipzig überschrieben, nach der folge der Schlachttage aneinander ge- 
reiht, und die etläuteruden Belege dazu in den augehängten techs Beilagen geliefert. 

Die eigentümlichen, bisher noch nicht bekannten, Nachrichten, die in dieser 
Abtheilung enthalten sind, beschränken sich, aul die Alliirte Haupt- Armee, unter 
dem Commando des Feldmarsch'alls Fürsten von Schwarzenberg , so wie aul die Armee 
von Polen, unter dem General Freiherrn von Btn'mgHtn. Von der Sehlesiscbcu, so 
wie vou der Nord-Armee gelang es dem Verfasset; nicht, specielle Nachrichten ein/.u- 
ziehen,, weswegen er bei diesen Armeen blofs die über ihre Operationen erschienenen 
officiellen Bulletins benutzen konnte. ■ . • 

' •* ' '• ' • ■-■ Ii i, c. 1 

' Was den Schlacht - Plan betrifft, so wurde derselbe nach de» ^ r i t ndenen, 
besten Charten entworfen, und in Hinsicht des Terrains nach dem flüchtigen.- £n> 
wurte, von einem Generalstabs -Olficier gütigst mitgetheilt, ergänzt» Der Verfasser 
bestrebte sich voizügiuh, so weit es die Kleinheit des 1 Mafsstnh- erlanbttv sfie Opera- 
tionen der alliirten IJaupt-Armre, über^deren Bewegungen er die meisten, bisher noch 
nnbekannten Mittheiiungen erhielt ,. darauf' zu verzeichnen. Die Stellungen der 



Schlesischen, to .urin d*r Kw^Va»^ *in|rf(}nfr iri^J Atl^j.efnjnJaiigrdeV tet ' da zu ge- 
nauerer Bezeichnung noch rpcciel'ere Anga1.cn erforderlich sind/ als die in den beiden 
obcrwühnten Bulletins enthaltenen. D«»wep«n- begreift das Chürtchen auch nach 
Norden zu einen kleinern Raum als noch Süden, 

' Der Plan Taf. I. Rieb* dlesemnach die tiefilatht am 16'" 1 Octobir, so wi« 

dHfch fewei allgemeine Linien an*gedrü«kt,' die Stellung der Aliiirten Haupt- jirmea, 

so vrte d^i* Frantöiischth am »7 i f, Wo atif dieser Seite Waffenruhe «statt fand. • 

* 

,t; Dar P/Üb Taf. II. enthüll di# Schlacht am. 18',"* Octobft , so wi«. die Srei'- 
lungen mkü 10/"* Morgens. — Zur Vergleichung sind;,die Positionen des i6'* n oul ,. 

dem zweiten Plan mit zwei Fnrhen blafs colorirt, nämlich die AUürten Stellungen 
vtblet die französischen bräun. - - 

.'Ii' Der Verfasser glaubte diese etwas weithin Fi je, l^echeri*c|iart über feine Arbeit 
«eben, zu müssen, damit sie nach den' verschiedenen Ahtheiliui^n \ius dem rechten 
qe*ichupunlue beurtheilt .werden müge» 

! • Noch mufs derselbe die Titr!v;gnette crWuiern , auf welcher er die Idee zn 
einer Gedächtmft-MedailU auf die* Schlacht von Leipzig aufzustellen wagt. Erdachte 
sich als Vorderseite: die vereinte MacHt der vier rerbühdeWn Monarchen (vier zu- 
sammengelegte Kitterhände ) sprengt durch ihre geschleuderten Blitze die , Deutsch- 
land schmachvoll fesselnde Kette. Die Unterschrift .giebt die Erläuterung : 

- • • VlJCCUt-J» RüPTIS t}l».TlWASlÄ I.IHERATA . * . ' ■ \ 

B GALLIS LlPSIAE PROFXIOATIS. ' • , •• 

{Nach gesprengten Fesseln wurde Deutschland frei, durch die Niederlage der 
Franzosen bei Leipzig.) • 1 • \ 

t • 

Auf der Kehr«eite erblickt man den Genius der Humanität. Er hat in 
dj>n- Haine 
welches 




Nachwelt gräbt. 

Die Umschrift giebt das in Wien erschienene passende Chronodiftichon 1813 : 

VICIt ConCorDXa rroVM. , • • 
(Es siegte die Eintracht der Herrscher.) ■ : 

Der untere Absclmitt.«*h«U dte Zeitbestimmung 

xvt-xix Octbr Mocfccxni. 

Grofses hat die Eintracht der Herrscher bewirkt. Gott erhalte Sie, und segne 
Ihre fernem Schritte zum Wohl der Menschheit. Dieses wird mit mir jeder Deut- 
sche 1 an diesen» Ersterl Morgen eines mit den fchonften Hoffnungen beginnenden 
Jahres aasrufen !■«•'- <' ' • ' 

W. den J!"» Januar 1814. 

»in -.'i- ••)'•" i.! »t. ■ - - . -. . :•• t - • .. 

1». C»..l • t* 1 m! . » 1 / ::j «1 1 • ' . -.in«.- .i • 
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Erster Brief. 

.••....*» PI« '.'».. T.T t SJltS :;v 1 : • ; >'i >U*V. '. 1 ..t 

', ■ . ' " '• t< ' n:j«.. • '' ;r t [;. j U Y l.v 1 *• '\ «r '; 

Zeil«, den I9'»n Octobor 1813. 

Ich schreibe hier aus, dfitn Gasthofe zur Traube , wo , wir diesen 
Abend in der Dunkelheit ankamen , Alles im kriegerischen Gewühl fan- 
den, und vpn dem \\ ii ihe als, eine fremde Erscheinung angestaunt wur- 
den, da wir seit sechs Wochen, wie er versicherte, die ersten fried- 
lichen .Reisenden ( waren , die bei ihm Logis nahmen« 

, Mancherlei, Scenen wechf elten , am heutigen Tage , , sie sind 
vielleicht Vorboten* von noch wichügeren , denen wir Morgen ent- 
gegen gehen. ,» 

Sie wissen, dafs wir gestern in W. durch sichere Hand die Nach- 
richt erhielten, dafs Leipzig schon am i6 ,,a mit Sturm von den sieg- 
reichen Alliirten genommen, und die irauzowsche Anne«- sich fliehend 
nach Magdeburg gewendet habe. Dieses bestimmte uns zur Abreise 
nach Leipzig. Wir verlieben gestern Abend W. gegen Mitternacht. Die 
Nacht w,ar schein, die Pferde gut, for Posti-lh»n rasch, unser* Phantasie 
mildem stolzen Gefühl erfül^ dals wir nicht mehr -Rhembünd^ejr, con- 
dern wieder Deutsche geworden, so vereinte «ich Alles, um uns schnell 

I * 
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nach Eckarlsberge zu bringen, wo das muntere Posthorn die vom Mun- 
denlicht schauerlich beleuchtete alte Ruine frohlockend begrüßte, 

In Eckartsberge schon fanden sich ober Schwierigkeiten. Uer l'ost- 

meister erklärte: die Küscner Brücke sey von den Oesterreichischen 

- 

Vorposten stark besetzt, und selbst des Nachts gesperrt, so dafs Nie- 
mand dann passiren könne. Wir mufsten daher bis zum Tages Anbruche 
warten, wo es weiter gierig }''dbbh Weder »auf xleri Köscner Höh?, (die- 
ser oft nicht genug beachtete Schlüssel der Saalposilion ,) noch* im Thüle 
an der Brücke, trafen wir Truppenr "Diese hatten sich schon am vo- 
rigen Abend auf ihr Haupt- Corps nach Naumburg zurückgezogen. In 
Naumburg lebte Alles in der grüfsten Spannung.' Die fiüher erhaltene 
Nachricht-, dffiT Lefpzig schorf arn >;r i8 r ** von ; den- Allürieri gdfromiherr 
worden j bestätigte ' sich : nicht. ^ 'im Gegettthe'U hörten wir bis" Wittags 
gegen 1" Uhr. eine heftige Kanonade gegeii Leipzig ' hin;'* Ei' waren ge- 
stern Abend' Meldurlgen eingegangen, dafs sich ein retWrendes franzö- 
sisches Corps von Leipzig meh • WetEsenfels zöge , undf einzelne Ver- 
sprengte^ waren' schon vorwärts erblickt worden. Deswegen hatte der 
Comiriehd*«nt von Naumburg* Major Graf Gdtttrburg, 1 ' die bii Schtit- 
pforte und Kosen vorpoussirten Oesterreichischen Detach?ments an steh 
gezogen, und marschirte mit seine» Besatzung, welche aus fünf Com- 
pagnleh Erzherzog' Ludwig Infanterie -und -etwa» Üavallerie, beides von der 
Division Murray aeeGiülayscheri Corp«, (welche Division die Saal- Gegend 
bei Näutriliurg und Weirsenfels Beobachtete ,) bestand, sogleich vorwärts 
zu einer Recogno^crrung gegen Weifsenfeis. 

r ' tfech" wer er nicht zurück, als wir diesen Mergen' mit einer gros- 
sen VoftstaengeMn Naumburg vor dem Thore nach WeüWnfeb 'än der 
Chaussee standen. Die Gefechte schienen sich .zu nahe n, denn vor 
unsern Augen wurden auf der ersten Anhöhe" zehn bis zwölf versprengte 
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Franzosen von den Kosaken und Oesler: eicldschen Dragonern gefangen 
genommen. Alles lsarite mit banger Erwartung auf den Ausgang. Ein*; 
Iicramprengende' Ordonnanz kündigte an, die Oesterreiclicr hatten die 
Franzosen zurückgedrängt, Graf G ättcrburg werde mit den Truppen 
sogleich zurückkehren. Dieses geschah auch, er kam an der SpHze 
von leichter Infanterie? , urid wurde von den biedern Naumburgern, 
welche in den Oesterreichern , so wie in den AUiirten die längst 
ersehnten Befreier vom fremden Joche, welches eisern wie auf ganz 
Deutschland, so ganz vorzüglich auch auf Sachsen gelastet hatte, er- 
tlftkten ,' jubelnd empfangen. Gu»f Gatterburg hatte durch zweck- 
mäßig- genommene Stellungen das weitere Vordringen der Franzosen ver- 
hindert, und Ihnen glaubend gemacht, dafs ein starkes Corps entgegen- 
stünde. Beruhigt kehrten jetzt Alle zur Stadt zurück. Bald darauf zog eine 
Abtheilung Preußischer Jäger und Kosaken ein. An ihrer Spitze ritt, mit 
zahlreichem Gefolge-, ein Kosakenchef; sein Gepacke trug ein Kamee], 
wtkx Lunten Teppichen behangen, und Glückchen verziert j das Ganze 
bildete eine malerisch - morgeuländische Gruppe. 

Entschlüssen ünsern Weg nach Leipzig fortzusetzen, wählten wir, 
da Weifsenfeis noch von den Franzosen besetzt war, nach dem Rathe des 

Postmeisters, den Weg nach Zeitz. Die Chaussee dahin geht bekanntlich 

j . 

feine Stunde von Naumburg bei dem Doii'e Wethau von der nach Weifisenfcls 

' • , ... 
fühlenden Strafte Rechts ob. Bis dahin trafen wir noch einzelne Truppen- 

Ablhcilurtgen der AUiirten, welche noch mehrere Gefangene einbrachten. 

Von Withau bis Zci:z war die Straße vollkommen ruhig. Auf 
diesem Terrain halten schon am to"" Ociober heftige Gefechte Statt. Der 
Feld-M. lieüt. Fürst Moritz Lichte, :stcin, welcher 'mit der ersten 
leichten Division sich mit ilern Streif- Corps des Gen. Lieut. von Thie- 
lemann vereinigt hatte, sollte den Marsch des Marschalls Auger cau, 



welcher mit 10,000 Mann Infanterie, und 3000 (aus Spanien kommende) 
alter Eliten- Cavallerie aus Zwickau durch das Saalthal zur französischen 
Haupt -Armee eilte, beobachten und möglichst aufhalten. Fürst Lieh- 
tr.nstein liefs deswegen in der Nacht vom 9'*" das schon vom Feinde 
besetzte Dorf Wethau durch das 7" Jäger- Bataillon unter dem Oberst 
feyder nehmen, und hielt dadurch den am io ,en mit seinem ganzen 
Corps von Naumburg in Schlachtordnung anrückenden Marschall Auge- 
reau bedeutend auf. Als aber die zahlreiche Cavallerie des Feindes die 
linke Flanke des Fürsten Lichtenstein umgieng, so zog sich dieser in 
bester Ordnung zurück, zuerst bis Stöfsen, dann bis Pretsch. Da entstan- 
den mörderische Cavallerie- Gefechte, wo von beiden Seiten ruhmvoll ge- 
kämpft wurde, aber der Verlust auch ansehnlich war. Die Spuren dieser 
Gefechte waren zu beiden Seiten der Strafse noch allenthalben sichtbar. 

Die Chaussee endigte ungefähr eine Stunde vor Zeitz , die ver* 
dorbenen Wege hielten aber unsere Fahrt auf, und erst in der Dunkel- 
heit kamen wir bei dieser Stadt an. Ringsum brannten die Wachtfei^| 
des Giulaychen Corps, welches hier gröfstentheils bivouacquirte. Wir 
wat|n an der angeschwollenen Elster, die Fuhrt war nicht zu wagen, 
doch glücklicherweise fand der Postillon eine -militärische Nothbrücke, 
über die er uns, nicht ohne Gefahr, doch sicher* brachte. 

Die Brigatle des General Majors von Salin s liegt hier in der Stadt, 
sie rückt noch diese Nacht in die Position von Teuchern,* und wird die 
Franzosen, wenn sie durchbrechen sollten, kräftig empfangen. 

Noch kann uns der Oe'-terreichische Commendant, von dem wir 60 
eben kommen, nicht mit Gewifsheit sagen, ob Leipzig in den Händen der 
AI iirien spy. Unsere Passe sind weiter auf das Kais. Öesterr, Hauptquartier 
nach Rötha vi irt worden, wohin wir Morgen früh abgehen. 
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Zweiter Brief. 




Leipzig, den ao»*« 11 Octofccr. 

«Ii , ' 

Freuen Sie sich mit mir. Die gute Sache hat nach viertägigem 
blutigen Kampfe gesiegt. Die Franzosen sind total geschlagen, Napoleon 
flieht, und die Morgenrothe deutscher Freiheit ist angebrochen. Dank 
sry es der Eintracht der erhabenen Monarchen, so wie der Tapferkeit 
Ihrer Heere, welche diese Riesenschlacht ruhmvoll auskämpften. Die 
alten Fesseln sind zerbrochen, Deutschland wird sich ermannen, und 
wie ein neuer Phönix aus der Asche hervortreten. ' 

Ich suche mich von den Schrcckensbildern, die mich hier so eben 
umgaben, zu erholen, und mich zu sammeln, um das Tagebuch un- 
serer heutigen Reise fortzuführen. Wir vcrlicfcen diesen Morgen mit 
Tagesanbruche Zeitz, um über Pegau nach Rötha ins Oesterreichische 
Hauptquartier zu fahren. Zeitz und Pegau bilden jetzt die Sustentations- 
Basis der grofsen alliirlen Armee; in Zeitz sind die Ihodmagazine und 
übrigen Verpflegungen; in. Pegau hingegen befinden sich die Reserve- 
Vorrüthe für die Munition. In der ersten Stunde begegneten wir daher, 
vielem Fuhrwerk, welches zwischen beiden Städten wechselte. Eine 
Stunde vor Pegau eröffnete sich aber ehi neues, wirklich imposantes 
Schauspiel. Zu beiden Seiten der Chausseo lagerten, die Russisch,- Prcus- 
sischen Garden und Grenadier- Reserven untef dem Grofsfürsten Con- 
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st antin und dem General Milor adowi t sch. Hier erfuhren wir zuerst 
mit Gewifsheit die grofse Nachricht der glorreichen Schlacht. Diese Eliten- 
Truppen hatten sich gestern gleich vom Schlachtfelde hieiher gewendet, 
"um die fliehenden Franzosen in der linken Flanke zu heunruhigen. 
Während die ganze Gegoud umher ein Lustlager der schönsten Truppen 
zu seyn schien , so kamen uns auf der Jleerstrafse die ersten Colonnen 
der Oestorreil histhen Armee, das tolloredo's-che Corps, entgegen. Sie 
verfolgen den geschlagenen Feind, und suchen ihm über Zeitz, Jena 
und Weimar zuvorzueilcn. 

Die priirhligen Garde - Regimenter begrüfslen aus ihren Bivouacqs 
die vorüberziehenden Cameraden mit Ihren Musikchüren, welches die de- 
direnden Oesterreicher mit schallender Feldmusik erwiederten. Cavallerie 
und Infanterie waren gleich keruhaft, vorzüglich zeichnete sich die vor- 
überfahrende russische reilende Artillerie , durch Bespannung und Mann- 
schaft, aus. — Es war ein heiterer schöner Herbstmorgen }' so weit das 
Auge reichte, war Alles mit jubelnden, theils ruhenden, theils vorüber- 
ziehenden Truppen bedeckt, es schien ein zusammenhängender Triumphzug 
zu sevn. Ich hätte das Talent eines Wouverman oder Rugendas haben 

• ■ • t 

mögen, um "alle diese malerischen Lagericeuen bleibend aufzufassen. 

•• .' • • • ■> 

In dem kleinen Städtchen Pegau war das Truppengewühl unge- 

mein grofs, man erwartete mit jedem Augenblick das grofse Haupt- 
quartier unter dem Feldmarschall Fürsten Schwarzenberg. Der Ge- 
neral von Langenau, welcher unter dorn Chef des Generalstabs, dem 
FU1-M Lieut. Grafen Radetzky, mit dem General Trapp die Leitung 
des Ganzen hat, war bereits angekommen. Da bei dem General von 
Langenau auch alle Pässe vorgezeigt werden müssen, so waren wir 
crfreuit, nun der Seilentour nach Rötha überhoben zu seyn. Unsere 
Pässe wurien noch in deuelben Stunde visirt , und man hatte 
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•elhst die Güte , uns einen Erlaubnis - Schein auf Postpferde zu 
bewilligen. 

Jedermann prophezeiete uns zwar, dals wir dessenungeachtet, 
da wir der ganzen, von,Leip"g P e g au » m Marsch begriffenen, 

großen Armee entgegenfuhren, wahrscheinlich auf dem Schlachtfelde bi- 
vouacquiren muteten. Doch auf gut Glück beschlossen wir weiter zu 
fahren, und unser Muth wurde belohnt. Nicht weit von Pegau trafen 
wir eine Wagen- Cölonne kais. russischer Equipagen, welche sich, unter 
der Bedeckung von Garde - Kosaken , einen Weg durch die Armee bahn« 
ten: an diese m.ufste sich unser Poatillon anschjiefsen, und so gelangten 
wir ohne Aufenthalt, durch alle Truppenmassen hindurch, Nachmittags 
a Uhr bei Leipzig an. Unser Weg führte uns über Gauisch nach der 
Brücke von Connewitz , wo wir die ersten Scenen des Schlachtfelde« 
trafen. Hier am linken Ufer der Plcifse kämpften am id trn die Oester- 
reicher vom Meerveldtschen Corps gegen die Franzosen* Letztere, durch 
das Terrain begünstigt, machten es den Oesterreichern unmöglich, mit 
Erfolg den Uebergang auf das rechte Pleifse-Ufer zu bewerkstelligen. 
Viele Tode von den braven Regimentern Bellegarde und Strauch lagen 
noch auf den Waldwiesen längs dem Flusse zerstreut. Die Brücke war 
wieder hergestellt. In dem Dorfe Connewitz, bekannt durch die scho- 
nen Sommerwohnungen der Leipziger Familien, sah man allenthalben 
Zerstörung. Diese Scenen häuften sich bis zur Stadt. Die Alleen längs 
der Chaussee waren niedergehauen, die Garten - Mauern durch Schiefs- 
scharten zur Verteidigung eingerichtet; das Sufsere Petersthor hatten 
die Franzosen durch vorgesetzte starke Pallisaden verschanzt, die man 
aber eingeschossen und erstürmt halte« t . 
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Auf dem Peter« - Steinwege lagen noch allenthalben tode Menschen 
und Pferde. Schwer Verwundete suchten sich, auf Händen und Füfsen 
kriechend, hart an die Häuser angeschmiegt, gegen das militärische Ge- 
tümmel, welches die Mitte der Strafse füllte, und wo der Menschen- 
strom über die Toden, wie Über Pflastersteine weggieng, zu sichern. 
So war auch der schöne Platz um die Bildsäule des Kurfürsten jetzt 
ein scheufslicher Anblick. Am Petersthore sah man an den, aus den 
architektonischen Steinmassen herausgespruDgenen Stücken, wie heftig es 
beschossen worden war. 

Wir gelangten in die innere Stadt. Von der Petersstrafse bis zum 
Markte, und von da durch die übrigen Hauptstraßen, drängte sich Kopf 
an Kopf; es war eine unabsehbare Krieger- Menge aller verbündeten 
Heere, die aus ihren Bivouacqs hereinstrftmend, bei dem großen Mangel 
an Lebensmitteln hier etwas aufzufinden hofften. In den grofsen Seiten» 
fetrafsen, dem alten und neuen Neumarkte, wo das Gedränge geringer 
•war, hätten sich die Plätze mit Verwundeten gefüllt. Die Zahl der 
Verwundeten und Kranken kam der Population von Leipzig, welche man 
auf 33,000 Seelen schätzt, fast gleich, da man die Zahl der Erstem 
gegen 30,000 engiebt. Bei der grofsen Mildlhätigkeit der Leipziger • war 
es jetzt, wo diese unglückliche Stadt durch die -Franzosen in den letz- 
tern Monaten namenlos gelitten und planmäfsig ausgeplündert worden 
war, nicht möglich , ihre Bedürfnisse schnell zu befriedigen. 

Als wir glücklicherweise "eine Wohnung für uns .bereitet fanden, 
so Heften wir schnell abpacken, und eilten noch vor eirrbrechender«Nacht 
die nächsten Umgebungen der Stadt vor dem Peters - und Rannstädter- 
Thore zu besehen. Als wir zum Petersthore heraustraten , und uns 
Rechts zur Piomenade wendeten, fanden wir diese reizenden Anlagen 
ganz zerstört, die Barrieren niedergerissen, die Pflanzungen ausländischer 
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Gesträuche , die unser Auge im Frühjahr so oft ergötzt hauen , «er- 
trtien, und allenthalben die frischen Spuren eines wüthenden Kampfe*. 
Bei jedem Schritte stiegen wir auf Tode , nackend oder bis aui's 
Hemde enlkleidet. Eben so häufig lagen Pferde umher. Von der Ge- 
gend des Batfüfcer -Pförtchens gegen den Reichelsthen Garten und dem 
Rannsiädler Steinwege zu häuften skh die Bilder des gräflichsten 
Mordkamples. Von hier fiengen die Ueberbleibsel der französischen 
Niederlage an. 

Als Napoleon bei seiner Flucht, durch das äufsere Rannstädter 
Thor die steinerne Brücke zwischen der kleinen Funkenburg und dem 
Zolihause hatte sprengen lassen, so geriethen die Colonnen von Artillerie, 
Bagage, so wie die zurückgebliebenen Truppen in die fürchterlichste Verwir- 
rung, Gedrängt von den nacheilenden siegreichen Truppen, suchte sich Alles 
* über die kleinen hölzernen Brücken , welche über die eigentlic he Pleifse 
in die Gärten führen, zu retten. Die Brücken stürzten unter der Last 
der Darüberhineilenden zusammen , zahllose Menschen ertranken , die 
Uebrigen wurden gefangen, Kanonen und Fuhrwesen erbeutet. Als wie 
von einem Sturmwind auf die Erde hingeschleudert, lagen hier umgestürzt 
zahllose Wagen und Kanonen über einander, und iüJlten den ganzen 
Raum der Promenade bis zum Hallischen Thore an. Man soll hier al- 
lein über 100 Kanonen, und gegen-- 8op Wagen erbeulet -haben. Sehr 
viele dieser Wagen gehörten der Garde, und hatten die Aufschrift: 
Fourgon de la Garde Imperiale, Vom. Place de Repos an, besonders aber 
auch auf dem sogenannten Fleische 1 platze, an dem Richterschen Garten, 
so wie am Hahnfey- Drückchen, lagen ganze Leichenhflgel und hohe Hau» 
fen von Gewehren, welche man bereits aus dem Flusse herausgezogen 
hatte. Nahe der Brücke nach dem Richterschen, tonst Hermannschen 

2 * 
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Garten lag am Fluforahde, neben andern entkleideten Leichnamen , ein 
Toder von edler Bildung. Die Nachbarn erzählten^ wie sie ihn hier im 
Wasser hätten mit dem Tode kämpfen sehen } es sey ein stattlicher Mahn 
„ in französischer Generals - Uniform gewesen. Man hielt ihn für Ponia- 
towsky *), von dem die allgemeine Sage gieng, dafs er in dieser Ge- 
gend ertrunken sey. Mit Wehmuth betrachteten wir den ritterlichen Mann, 
dessen Verdienste Freund und Feind anerkennen, und der verdient hätte, 
für eine bessere Sache, als die der französischen Tyrannie, zu fallen. » . 

Hier auf -diesem Platze trug hoch Alles das Gepräge der gestrigen 
Zerstörung ; es dünkte uns ein ungeheurer Schiffbruch auf festem Lande. 
Kaum konnten wir durch dieTrümmer des zahllosen Fuhrwerks uns hindurch- 
winden, zwischen denen Sterbende ächzten, und schwer Verwundete, aus 
Liebe zum Leben, mit den letzten Anstrengungen ihrer Kräfte am Boden 
fortkrochen. Schon wurde es dämmerig, einzelne Wachfeuer loderten 
zwischen diesen Leichenhügeln auf, an denen der, gegen menschliche 
Leiden abgehärtete Krieger ruhig sich sein Abendessen bereitete. Ich 
fand, dafs diese gehäuften fürchterlichen Scenen menschlichen Elends 
das gewöhnliche Mitleid unterdrücken ; sie erzeugen einen dumpfen Ernst, 
der bei dem äkern Krieger eine Gleichgültigkeit gegen Gefahr und 
Tod , aber freilich meistens auch gegen die Leiden Anderer , hervor- 
bringt. Wohl dem, der dann noch ein menschlich - theilhehmendes Herz 
»ich erhält! 

' Wir wölken versuchen , bis zum Sufsern Rannstädter Thöre zu 
kommen, doch war diese« unmöglich- Es zogen so eben Russische Trup- 



. » : 



*) pie«et war Clsch. Der Fiirst Sostph Pemiatowttf, seit dem i6«»» October zun» 
französischen Marschall ernannt, war twar am 19*«" October Morgens aufxler Flucht 
ertrunken., aber nicht in der PJeifce, sondern in der Elster. 

Spatere Anm.rk. 
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pen (ich glaube von der Bennigschen Armee) nir Verfolgung des Fein, 
des mit klingendem Spiele in gedrängten Reihen den Rannstädter Steinweg 
hinaus. — Die gesprengte Brücke am Thore ist bereits wieder berge« 
stellt, noch brannten aber rechts über 'dem Mühlgraben einige Gebäude, 
welche durch die Sprengung in Brand geriethen. - ' „ 

Diese Brücke wird in der Geschichte Napoleon*, so wie der 
Schlacht von Leipzig, ewig denkwürdig bleiben. Billig sollte sie künftig 
den Namen ihres kaiserlichen Zerstörers *) tragen. - 

lieber den Weg, welchen der Kaiser, als er gestern Morgen 
Leipzig verlief*, einschlug, herrschen verschiedene Meinungen, doch ist 
Folgendes die glaubwürdigste. Napoleon brachte die Nacht vom iö" a 
auf den l«y ,,n October im Gasthofe, dem Hotel de Prusse, am Peters- 
platze zu ; der König von Neapel und seine Begleitung in den nahgele- 
genen Häusern. Gestern Morgen, als der Kaiser zu Pferd steigen wollte, 
erhielt er durch einen Adjudamen des Königs von Sachsen einen Brief 
dieses Monarchen, er las ihn, und sagte dem Ueberbringer, dafs er 
im Begriff sey, sich selbst zum König zu begeben, welches auch ge- 
schab. Er blieb eine halbe Stunde bei dem Könige, im lebhaftesten Ge- 
spräch begriffen. Als er ihn verlief*, (der König wohnte, wie immer, 
im Apelschen Hause am Markte,) sagte er dem vor dem Logis aufmar- 
«cbirten Sachs. Garde -Grenadier -Bataillon: Adieu, Saxons , gard^z 



*) Mrhrere spätere Nachrichten beitätigen e« , Haft dies o Brücke anf unmittelbaren Befehl 
Napoleon's in die Luft flog. Der sachkundige Bericht in den Deutschen Iii altem, 
Nra. 58. «agl! „Der rUiser Napoleon selbst wiederholte den Btftkt lmr Sfri-gung dir 
Brückt, als ct am Ende des Saales der groben Funkenburg hielt. tlüiter dem .Kuh- 
thurmo lieft er noch dio über den Lindcnnuer Mühlwchrgrebrn und die vor dem Gast- 
hofe tu Lindenau über die Luppe gehenden Brücken ebenfalls sprengen, und blieb 
darauf in Lindenau bis gegen 3 Uhr, ehe er von danaen ritt.«« 
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votre Roif Der Kaiser setzte sich zu Pferde, neben ihm ritt der König 
von Neapel, hinter ihm Berthier, Cairtaincourt, Marschälle, Generale, 
und Escorte der Garte zu Pferd. Als der Kaiser an das innere Rann- 
städter Thor kam, war es mit fliehenden französischen Truppen so an- 
gefüllt, dafs es .unmöglich war, durchzudringen. Der Kaiser ritt durch 
die Fleischergasse und Burgstrafse zurück , zum Petemhore hinaus. 
Hier trieb er seine, auf dem Rofsplatze aufgestellten Truppen, welche 
gegen die eindringenden Russen zu weichen anfiengen, noch einmal vor- 
wärts, und entfloh für seine Person mit der vorigen Begleitung rechts 
die Allee entlang, wo er auf Nebenwegen das äufsere Rannstädter Thor 
erreichte, und durch Sprengung der Brücke den weiteren Rückzug für 
den ersten Andrang der siegreichen Alliirten sicherte. — 

Ueber den Einzug der alliirten Monarchen hoffe ich noch einige 
genauere Nachrichten einzuziehen , welche mein nächster Brief enthal- 
ten soll. 
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Dritter Briet 



Lcipiig, den 2i»*«» October 1813- 

Der heutige Tag war zu eine» Wanderung auf das ewig denkwür- 
dige Schlachtfeld bestimmt, die ich, da in der jetzigen Lage von Leipzig 
weder Reitpferde noch Miethwagen zu bekommen sind, mit einigen Freun- 
den zu Fufre unternahm, indem wir von der Gegend des Petersthors an 
ausgiengen. Noch bis an das äufsere Thor lagen einzelne entkleidete Tode. 
Die starken* Pallisaden , wodurch die Franzosen das äufsere Thor in Ver 
theidigungszustand gesetzt halten, waren durch das österreichische Geschütz 
am 19"* Morgens zum Theil niedergeschmettert worden. Gegen dieses 
Thor kämpften am vorgestrigen Murgen die österreichi chen Truppen von 
dem Colioredoschen Corps, so wie von der Reserve unter dem Erbprinzen 
von Hessen • Homburg. Zunächst stand die Division Greth von Lolloredo. 
Vor denselben wac eine Batterie 6 PiUtider, hinter, derselben eine Bat- 
terie 12 Pfünder aufgefahren, die Franzosen vertheidigten noch hartnäckig 
die dem Thor« nahgelegenen Gärten , deren Mauern sie allenthalben mit 
SchieLscharteq veiseben hatten. Die österreichischen Batterien waren 
zur Beschiefsung der Stadt, im Fall . sich die Franzosen darin noch länger 
hätten halten wollen, bestimmt; sie erwarteteh von den Strafsenhäusern 
bei SlÖtteiitz, jxo sich der commandirende .Feldmarschall Fftrst Schwar- 
zenberg befand, durch 6 Kanonenschüsse das Signal zum Angriff. 



16 . . 

In der Zwischenzeit kamen zum Petersthor heraus mehrere sächsisch« 
Parlamentärs aus der Stadt, welche sich den österreichischen Vorposten 
mit dem Gesuche näherten, sie zum Kaiser Alexander und dem Fürsten 
Schwarzenberg zu bringen, indem sie Unterhandlungen des Königs von 
Sachsen, so wie Bitten der Stadt Leipzig, welche in der jetzigen fürch- 
terlichen Lage das Wohl derselben allein befördern könnten, zu über- 
bringen hätten. Ein Österreichischer Major begleitete sie daher zu den 
Strafsenhäusern, wo der Kaiser Alexander, der König von Preufsen, 
der Fürst Schwarzenberg und die ganze Generalität der giofsen 
allürten Armee hielt. Der Kaiser 'Alexander nahm die Sendung an. 
Der Stadt wurde Schonung versprochen , alle übrige Unterhandlungen 
aber abgelehnt. Der Chef des Russischen Generalstabs, General Toll, 
begleitete die in die Stadt rückkehrenden Parlamentärs, um jedem Mit- 
Verständnisse über die Meinung des Kaisers vorzubeugen. Sie nahmen 
den Weg wieder durch das Petersthor, da am Grimmaisvben Thore, 
welches den Strafsenhäusern näher lag, die Armee des Kronprinzen bereits 
unter heftiger Kanonade vorrückte. Diese Operationen .wurden auch 
während des Unterhandelns keineswegs gehemmt, da man vermuthete, 
dafs der Kaiser Napoleon noch in der Stadt sey, und durch alle Mittel 
Zeit für' den, seiner Armee so nachtheiligen Rückzug gewinnen wollte. 
Der von der ISord • Armee auf die Griramäische Vorstadt muthvoll ausge- 
führte Sturm, und die Besetzung der Stadt, machte nun die Beschicfsuug 
Leipzigs, von der Seite des Petersthors, welche sich der menschenfreund- 
liche Kaiser Alexander auch nur als äufserste Maßregel vorbehielt, 
unnöthig. — f , . 

Wir wanderten weiter gegen Connewitz Und Dölitz, wo am 

... 

l6 ,tB und X8 ,MI die heftigsten Gefechte Stau fanden. Diese Dörfer, «o 
wie Löf&nig liegen nahe am rechten Ufer der -Pletfse. Au dieses stützte 
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»ich an» ib Um , so wie am i8 Un der französische Sufserste rechte Flügel. 
Die Behauptung dieses wichtigen Postens war den Polen unter ihrem 
Heerführer, dem Fürsten Joseph Poniafowsky, anvertrauet; sie ent- 
sprachen der Erwartung des Kaisers Napoleon, und schlugen sich mit 
ungemeiner Tapferkeit. Zum Soutien Poniatowsky's war am i6 un und 
17**" zwischen Löfsnig und Dösen die alte französische Garde aufgestellt} 
man «ieht hieraus, dnfs der französische Kaiser diesen Punkt mit allen- 
ihm zu Gebote stehenden Mitteln halten wollte. . Fürst Schwarzenberg 
gründete am i6 Un eine Haupt - Operation auf diesen Punkt. Er liefs" 
deswegen das Meerveldtische Corps am linken Pleifsenufer gegen Dölitz 
und Connewitz vorrücken, stellte die Oesterreichische Reserve zwischen 
der Pieifse und Elster bei Gautsch auf, und leitete selbst diese Operationen. 
Gelang es dein Fürsten Schwarzenberg, den Uebergang bei Connewitz 
mit bedeutenden Massen zu bewerkstelligen, und so den französischen 
rechten Flügel zo tourniren und aufzurollen, so war die Schlacht am 
*6 un gewir« gewonnen. Doch die Schwierigkeiten des Terrains, die 
Tapferkeit der gegenüber stehenden Truppen, vereitelten diese schönen 
Entwürfe. Der Feldmarsehall , welcher durch eimge Oflkiere des Oester- 

■ * 

reichischrn General<tabs (bei denen von Russischer Seite auch General 
Jomini, und der Oberst vom Generalstab, Raron fTolzogen waren) 
den Gang der Schlacht auf dem Kirctilhurme zu Gautsch beobachten liefs, 
erhielt von ihnen mehrere Meldungen, dafs General Graf ff ittgensteirt, 
der nebsrden Generalen KUist und Klenau diesen Morgen den Haupt- 
Angriff gegen die feindliche Position bei Markkleeberg, Warhau und 
Liobertwolkwitz unternommen hatte, gedrängt werde. Da auch Adjudan- 
len von Wittgenstein herbeieilten, welche um Verstärkung baten, so 
gieng nun der Fürst Schwarzenberg mit der österreirlmcl.en Reserve 
über Deuben auf das rechte- Ufer der Pieifse, liefs durch die Oesterreich- 

3 
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Reserve- Truppen die ermüdeten Preußisch - Russischen Truppen ablösen, 
und sicherte so das Schlachtfeld für die folgenden Tage. 

. Ein aufroorluamer Beobachter, weicher während der Schlachttage 
in und bei Connewitz gewesen war, theilte uns hier folgende Nachrichten 
mit, die einige uns noch nicht bekannte Thatsachen enthielten. 

„Am I5 U V« sagte uns der Freund, „war völlige Waffenruhe j Na- 
poleon und der König von Sachsen musterten bei Wachau die Polen." 

„Am i6' r " früh gegen 9 Uhr drangen die Alliirten auf der ganzen 
Linie, und besonders auf der Landstrafse von Borna vor, nahmen Cro- 
stewilz, Markkleeberg weg, und die Oesterreicher behaupteten auch am 
linken Pleifsenufer das Rittergut Pölitz. An den PleifsenbrUcken wurde 
üraillirt. Im Ganzen blieben ungefähr die alten Stellungen." 

„Am 17*" war, aulser einzelnen Postengefechten, von dieser Seite 
Ruhe.« 

„Am iS"" begann der Kampf schon Morgens £ 8 Uhr. Gegen 
10 Uhr verloren die Franzosen den gTÖfsten Theil des Dorfes Löfsnig 
und wurden beinahe bis Connewitz zurückgetrieben. Hier setzten sie 
sich aber unter dem Schutze einer starken Batterie von ig bis 20 Kano- 
nen, die seitwärts Connewitz aufgestellt war, drangen von Neuem vor- 
wärtt, und eroberten wieder die Lölsniger Mühle. Der fürchwrüchste 
Kanonendonner rollte beinahe ununterbrochen zwischen Dösen und 
Meisdorf i starkes" Infanterie - Gefecht war an den Brücken, die durch 
immer abgelöste Compagnien französischer TiraiUeurs und durch 
vertheidigt wurden* in allen Dörfern im Umkreise war Feuer. 
Der Kaiser Napoleon befand sich mit den Garden bei der Quandfschen 
Tabacks - Windmühle. Der Marschall Augertau war von 10 bia 
gegen 1 Uhr am äußersten Ende von Connewitz. Kr liefs dem Kaiser 
einigemal kleine Erfolge rapportiren, bat aber zugleich wiederholt um 
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Verstärkung. Napoleon selbst war gegen 3 Uhr in dieser Gegend. 
Erst am Abend gegen 10 Uhr hörte die Schlacht auf, bis auf einzelne 
Postengefechte , welche die ganze Nacht fortdauerten. Das Dorf Lößnig 
blieb beiden Theilen gemeinschaftlich, und alle französische Corps blie- 
ben in der Direotion von Probstheida und Stötteritz unter den Waffen. 
In Connewitz blieben die Franzosen während der ganzen Nacht*), und 
rund herum bivouacquirten einzelne Abtheilungen." 

„Am io ten gegen Morgen schienen sich die verschiedenen Corps 
der Franzosen mehr zu concentriren }' doch blieben noch immer einzelne 
im Dorfe, und viele giengen ab und zu, bis gegen 8 Uhr ganz uner- 
wartet Oesterreichische Landwehr erschien, mehrere Gefangene machte, 
und die Uubrigen bis gegen Leipzig hin verfolgte. Alle Franzosen, mit 
denen unser Referent in dieser Nacht zu sprechen Gelegenheit hatte, 
glaubten, der anbrechende Tag würde die Schlacht erneuern, und dio 
ganze rückgängige Bewegung wurde überhaupt so still vollführt, dafs 
der Erzähler und Mehrere, welche die Nacht in einem, unmittelbar an 
die Landstralse anstofsenden Galten wachend bivouacquirt hatten, nicht 
das Geringste davon bemerkten. " 

„Am i9 Un von jo Uhr des Morgens an defilirten die Oesterreicht, 
sehen Truppen, nämlich das Colloredo'sche Corps, so wie die Reserve 
durch Connewitz zurück. Sie schlugen die Strafse nach Pegau ein, um 
dem fliehenden Feind zuvorzueilen." 

So weit die Privat - Relation , welche als Beitrag zum Ganzen 
nicht überflüssig seyn wird. In Dölitz wurde am t8'" der tapfere Erb- 

*) Mitten durch die fransötifchen Posten» waren schon einxelne DeUchcmentt der Oester- 
reicher gedrungen. Sd wissen wir bestimm dar« in der K«cht vom l8 ,,B auf den 
19"" Octobcr der Ober* Ilcisjr von Palaünat -Husaren rqt-wirt« Connewitz an den bei- 
den lusammenitofsendcn Wegen, recht« de* Kirchhofe! (Capcile auf dem PI*n?Taf. i.) 
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prinz von Hessen - Homburg verwundet Er hielt zu Pferde im Dorfe, 
als er einen Streifschurs am Stiefel erhielt. Er stieg vom Pferde, um 
zu sehen, ob der FuTs verletzt sey, doch war es nicht von Bedeutung. 
Indem, et* noch stand, erhielt er einen neuen Schufs in den Schenkel, 
der ihm nicht erlaubte, das Commando fortzuführen. Er gab es an 
den F. M. Lieut. Bianchi ab, und liefs sich nach Rötha bringen *). • 

Von Lößnig wendeten wir uns, Dösen rechts lassend, links, 
und gierigen an einem Wäldchen hin , wo wir starke Verhaue **) bemerk- 
ten. Von hier aus erhebt sich das Terrain, und wir kamen zur Schäferei 
Meisdorf, welche, glaube ich, zum Rittergut von Wachau gehürt ; die Ge- 
bäude dieser Schäferei trugen noch die Spuren des hartnäckigen Kampfes, 
und waren ganz zerschossen. Jetzt standen wir auf dem Plateau, welches 
sich oberhalb Wachau nach Liebertwolkuntz hinzieht, und am i6 Un Octo- 
ber die Haupt - Position der französischen Armee bildete, weswegen der 
Kaiser Napoleon auch diesen Tag die Schlacht von Wachau uennt, 
so wie den i8 UB die Schlacht von Leipzig. 

Vor uns lag in einer Vertiefung , und südlich von Gehölz um- 
geben, das' Dorf Wachau , als Geburtsort des berühmten Satyrikers 
Rabner schon früher bekannt. Einige Hohlwege bilden von der einen 
Seite die Zugänge. Im Dorfe war man beschäftigt, die Bles>irt«n fort- 
zuschaffen} wir bemerkten mehrere Truppen, und vermieden daher 
hinein zu gehen. Noch wat es, da kein Bulletin erschienen, für uns 
unmöglich* den elgendichen Gang der Schlacht, und die Ausdehnung 

. " . - » 

*) Dieser ausgexeichnefe Feldherr Ist von »einer Wund« glücklich hergestellt, und befindet 
»ich wieder bei der grofsen Armee,. 

SpJl. Ann,. 

**) Du ist wuhrschcinlich das Geholt, welches nach dem iraniSsitchen Bulletin, der Mar- 
schall Augit*** im Ceatro der Armee Tertheidigte. 

Spät. Ann,. 
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des Schlachtfelde« auszutrauern. Man nannte uns vorzüglich Wachau 
und Liebertwolkwitz , als die Central - Punkte. Von Wachau wanderten 
wir daher zum Flecken Liebertwolkwitz *), der zum Theil abgebrannt, 
ganz ausgeplündert, und von seinen Bewohnern verlassen war. Bit. hierher 
hauen wir, obgleich mitten auf dem Schlachtfelde, doch nur einzelne 
Tode bemerkt: von Leichenhügeln, die sich unsere Phantasie vorgestellt 
hatte, erbückten wir nichts. Ueberhaupt war das Schlachtfeld in keinem 
Vergleich mit den grausenvollen Scenen in den nächsten Umgebungen 
von Leipzig, von denen mein gestriger Brief eine schwache Schilderung 
enthielt. Verhältnüsmäfsig lügen mehr Pferde als Menschen da. Wir 
konnten deutlich sehen , wo Cavallerie - Attaquen gewesen waren ; sicher 
blieben dabei auch viel Reiter. Sie. waren verschwanden, also mufsten 
hier Viele begraben worden seyn, wahrscheinlich bereits am 17"°, wo 
Waffenruhe war. , *, 

Liebertwolkwitz war schon bei den Gefechten am 14.'** Ort ober 
genommen und wieder verloren worden. Ein Theil des Fleckens war 
abgebrannt. Hier lagen noch viele Tode, halb verbrannt, vorzüglich auf 
dem Kirchhofe, der die Kirche umgiebt, und mit einer Mauer ein- 
geschlossen ist. Allenthalben waren die Verwundeten schon transportirt, 
und wir bemerkten im Freien keinen mehr. Die ganze Kirche war aber 
mit Verwundeten angefüllt, welche möglichst gut auf Stroh gelegt wa- 
ren. Mit Wehmuth und thränenden Augen kamen so eben viele der 
geflüchteten Einwohner wieder in ihren Wohnort zurück. Viele fanden 
zwar noch ihr« Häuser, aber von Allem entblöLt und nichts, als die 
leeren Mauern j andere weinten auf den bis zur Erde niedergebrannten 

*) I.itbirtwolkuin i»t eine Sü. Hsisclie fcleini* VaiallenttadL Am !•*•" September 1707 wurden 
Wer von Ctrl XII. und den kaiserlichen Minirtcrn die vorher *u Altranstädt weg«» 
dec Senk. »che» Beligionifreih.it abgeschlouencn Tr«Utoo unterschrieb«. 



Trümmern ihres sonstigen Wohlstandes. Man kann wohl gegen 20 D8r- 
fer rechnen, welche in dem Umkreise von zwei Stunden um Leipzig ent- 
weder ganz , oder zum Theil niedergebrannt sind. 

Von Liebertwolkwitz schlugen wir den Weg nach Probstheida ein, 
Er führt an einer kleinen Anhöhe vorbei (wo auf der Charte die Ziegel- 
scheune angegeben ist). Zuletzt standen einige Wirthschafts -.Gebäude 
da, früher mag eine Ziegelscheune hier gewesen seynj die Gruben, wo 
man den Lehm herausnahm, bilden eine Art Wallgraben, und geben 
der Anhöhe das Anseilen einer Schanze. Die vor der Schlacht da ste- 
henden Gebäude waren bis auf einiges Gemäuer ganz niedergeschossen 
und niedergerissen} in diesen Ruinen fanden wir die einzigen, noch auf 
dem Schlachtfelde liegenden Verwundeten, und suchten sie durch etwas 
Brod, Aepfel und yVein zu stärken. — 

Dieser Hügel wird in der Geschichte ewig denkwürdig bleiben. 
Hier hielten am Nachmittag des glorreichen I8 U " Octobers die drei ver- 
bündeten Monarchen, Alexander, Franz und Friedrich Wilhelm, 
nebst dem commandirenden Feldmarschall Fürsten Schwarzenberg, und 
leiteten die Operalionen der siegreich vordringenden Heeresmassen. Von 
dieser Stelle Überblickt man, wie ein Panorama, gröfstentheiU das Schlachte 
feld des I8 un und io" n . Kein Platz ist schicklicher, durch ein würdiges 
Monument das Andenken dieser grofsen Zeit auch hier von Seiten der 
Deutschen dankbar zu bezeichnen, als dieser Hügel. Hier erhebe sich 
ein Obelisk, an dem aufser passenden Emblemen, die Namen unserer 
hohen Befreier, die Namen der Heerführer, welche die verschiedenen 
Armee -Abteilungen zum heiligen Kampfe siegreich anführten, eingegra- 
ben zu lesen wären ! Dieses aus Liebe, Dankbarkeit und Verehrung 
entsprungene Denkmal strafe jenen prahlerischen Entwurf zu dem 
der Menschheit hohnsprechenden Monumente auf dem Mont - Cenis 
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Lügen, dessen Entstehung die Schlacht von Leipzig in der Geburt 

* ■ .. . • 

erstickte. 

Von dem Hü<rel folgten wir der Landstrafse nach Probstheida* 

OD 

welches Dorf am l8'*"i troiz dem tapfersten Sturme, zuerst der Rus- 
sischen Truppen unter Fürst Gortscbakoff, dann der Preufsischen des 
Kleistischen Armee - Corps , zuletzt von den Franzosen behauptet wurde. 
Die Franzosen behaupteten dieses Dorf durch immer abwechselnde neue 
Truppen, die in tiefen Massen dahinter aufgestellt waren. Die Ver- 
bündeten hatten in der Nähe noch grofse, disponible Kräfte, die sämmt- 
liehen Russisch - Preufsischen Garden und Reserven , welche an diesem 
Schlachttage' nicht zum Angriff gekommen waren. Die Proposition soll 
gemacht worden seyn, die Corps von Rienau, Wittgenstein, von Kleist, 
unterstützt durch das Grenadier - .Corps des Generals Mlloradowitsch, 
links und rechts hinter Probstheida zu concentriren , um durch diese 
Masse von 80,000 Mann den feindlichen rechten Flügel bei Connewits 
h revers zu nehmen, während der Erbprinz von Hessen - Homburg und 
Colloredo den Front - Angriff gemacht hätten. Die Garden mit einem 
Grenadier -Corps sollten als Reserve bleiben. Doch andere Gründe tra- 
ten ein , weswegen diese erste Idee nicht zur Ausführung kam. — 

Bei Probstheida waren die Spuren des mörderischen Kampfes noch 
sichtbar.* Hier lagen die Toden über einander geschichtet, 'die meisten 
durch Kanonenschüsse verstümmelt, die vorstehenden Häuser in Probst- 

■ 

heida waren ganz durchlöchert, und die umliegenden Felder mit Ka- 
nonenkugeln bedeckt. Nicht -weit davon liegt die Windmühle, wel- 
che auf holländische Art mit gemauerter Basis erbauet ist, und für die 
Quandtsche Tabacksfabrik arbeitet Hier hatte Napoleon am lg'** seine 
Garden Concentrin 5 dies war der Central -Punkt, von dem aus er wirkte. 
Gegen Abend scheint sich der Kaiser, allen Nachrichten zu Folge, mit 
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einem Tneiie «einer Gatden gegen Reudnitz gewendet au haben, da dort 
von der vordringenden Nord -Armee Gefahr drohte. 

Längs der Strafsenhäuser Lei Stötteritz (eine Reihe von Häusern, 
grörstenlheils von Arbeitern bewohnt, die in Leipzig Beschäftigung finden)* 
wo Alles zerstört war,, wendeten wir uns gegen das Grimmaische Thor 
von Leipzig. Die nächsten Umgebungen der Stadt waren, noch mit star- 
ken Corps Preußischer Truppen umgeben , welche hier bjvouacqüirtehV 
So stehen in. der Gegend von Reudnitz die Schweden und das Bülowscha 
Corps. — Zunächst bei uns waren die braven Sächsischen Truppen, 
Infanterie und Cavallerie, welche am 18*™ der grofeen heiligen SacheT 
des deutschen Vaterlands beigetreten waren. Aus mehreren Aeufaeruogert 
französischer Generale am Morgen des io ,en sieht man im Voraus, dals 
der französische Kaiser die verlorne Schlacht grörstenlheils dem Ueber- 
gange deutscher Trnppen (welchen aufser den Sachsen, auch eine Brin 
gade würtembergischer CaVallerie machte) zuschreibt Wie jiicfatig dies« 
Behauptung 4üy , zeigt der nähere Gang der Schlacht am i8 ,eB October. 
Als an diesem Tage, hauptsächlich erst gegen Abend, die sächsischen 
Truppe» unter dem General Aysscl, zwischen Paunsdorf und Seller- 
hausen, mitten unter dem Karlätschenfeuer der Franzosen, $o wie eine 
Brigade würtembergischer Cavallerie unter dem General ftormamh (wo? 
weift ich nicht) zu den Alliirten übergiengen, war das Schicksal des 
Tages schon entschieden , u»d,Napoleon hatte bereits den Rückzug seiner- 
Armee angeordnet. Die Armeen des Kronprinzen von Schweden, so 
wie des Generals Bennigsen, hatten zu dieser Zeit ihre Vereinigung 
m der Gegend von Zweinaundorf und Paunsdorf .«chon bewirkt. Würden 
die Sachsen gegen diese concentrisch - andringenden siegreichen Massen 
ihre, keineswegs befestigte, Position haben behaupten können? Gewifs 
iixn '. »: . a- '.. ..' [u . i» •> t '.- . ' ,: .■»'.-. •) 
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nicht ; und auf keinem • Fall kann der I französische Kaiser : du i ch diesen 
Uebergäng- -sÄne Niederlage bei Leipzig entschuldiget* *)i ' • 't .-f- 

Wa* den Uebergang der Sachsen zur grofsen deutschen Suche bo» 
trifft, so ist Folgende« 'die Ansicht partheikiseY Männer* 1 -Die' säi batst he!i 
Truppen hatten bis zur Schlacht von Leipzig gegen ihre Ueberzeugung 
mit den Franzosen, welche Sachsen noch in der letzten Zeit so grenzen» 
los unglücklich gemacht hatten, fechten müssen, und aus asgeetammtiiui 
Pflichtgefühl -aß brav* Soldaten diesem auch gethan. ' Doch seit dem 16"* 
October stieg ihre Hoffnung, ein Terhalles Joch abzuwerfen, von Stund* 
zu Stunde. Am t8 t,n > als sich fein31iche CavaiJerie näherte, konnten 
tlio sächsischen Otficiere die allgemeine Stimmung ihrer Soldaten, für die 
gutelSaehe und Ätcbt ferner gegen, dieselbe zu fechten, nicht länger zu> 
tilckhalten. Sie fühlten*, dafs jetzt def' greise Augenblick gekommen sey, 
durch einen kühnen Entschlufs den sächsischen Kriegern, ja ihrem gan- 
zen Volksstamme, beider Befreiung Deutschlands einen ^ehrenvollen An- 
Iheil au sichern. .1. Doch anch diesen Schntt sollte der rechtliche Sirm, 
den der Sachse gegen seinen Regenten und die gesetzlichen Behörde* 
stet* mit gewissenhafter Hingebung zeigte', leiten. Ditfth mehrere ab- 
geordnete Qffiriei^ ließen sie .'Ihrem commandirenden General, so wie 
nachher selbst dem Könige ehrerbietig ihren Entschlufs eröffnen , die 
SaWe' der Tyrah#e\zü' verlassen,- u^ 'W ü^ ^UcU zü, handelt?, 
minder gewissen Hoffnung berderieitfger Genehmigung. Doch es erfolgte 

» ■ :. ?j -i> •/ /. • \ :t /.. *. , ■ it • . u 

• *) Un'd doch i»t m in dem darüber erschienenen frmtöti'» hcn'fcilTleti'ii mit gewöhnliche«» 
Dr.. *•;».,.„ g.«cheh*. DMh" die Zeigen«,.*« . l«.o* licU uiehu ...Mir dweh le.re 
; .TV orte täuschen^ die ( Cc»ah±qhto , wird auch di yn l'eber^«^ au* dem richtigen Qc- 
•ichUptuikt, wie den der braven "Preuffitchen Truppen unter Ccncr.il J'er*, iu nur 
d.genwuwn. 

Spätere Auraerh. 
4 



«nc nliobiaglid».Antwort. 1 1n der Brüst dbr^Sthaischen Krieg« öft- 
ren die Verdienste Friedrich' Auguefsf die er sich früher durch die 
khige Regierung «seine* Landes (wodurch ,er f .«üe Wände» des. sieben- 
ihrigen Krieges heüte) erworbe» hatte, keineswegs *tkalter* . Doch in der 
jetzigen Lage des unglücklichen Monarchen xnuXsia ; : sich ein Jeder sagen, 
dafs derselbe keine .freie Bestimmung mehr .über sich und das Wohl des 
Landes habe, dafs die erhaltene schriftliche abschlägliche Antwort, die 
nicht voll j'der Hand des Königs .war, im Sinne des freunden Eroberers 
gefaist sey , der, unter der gleilsnerischen Maske der Religion und in- 
niger ^Anhänglichkeit, mit einem Herz ohne Erbarmen, bereit sey, für 
Eeine grenzenlose Herrschsucht, wie er dl« schöne Hauptstadt elend ge- 
macht Und das Land des treuen .Bundesgenossen ausgeplündert, habe, 
auch dessen Krieger bis. auf den letzten Mann zu würgen, mit der, wie 
gewöhnlich in seinem Sinne, ausgesprochenen jesuitischen Entschuldigung: 
dals der Zweck die^ Mittel heilige. ' • ' * t 

Jettti mufste ejto schnelle SelbsthÜlfe eintreten. Wohl konnten 
«he sächsischen Krieger mit Schiller *') ausrufen: , ! *► 

■r V.s bringt die ZcA «i» «d«ret Gertti , . ■ ; * • i 

,. Wer ist to feijg, der JeUt noch könnt« magtai • 

9r . Der feste Eotschlufs mnfste nun, trotz ailer umgebenden Gefahren, 
ohne Zögerung ausgeführt Werden. Die. Sächsische Cayaller* gieng.der 
feindlichen entgegen, doch ^pffjwnm. steckte «e die^bel ein, 
und vereinigte sich mit derselben. Wahrscheinlich war es die CavaÜerie 
£«• Oesterreichischen Generals Bubna, der mit seiner leichte» Division 
tfen rechten Flügel ,der Bennig'schen Armee ausmachte, t. Unterdessen 
üitfö sich 'ate Infarfterie ünd Artillerie gesammelt 5 sie trat Nachmittags 

I * • 

* «... 

•J TflalcEUial im Wilhelm ML 
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«nucljcn mit ttber - : *> r ^ Parlamentär. vorausgeschickte Officiec 

traf auf den Heitmann Plat&w iund aeirie Kosaken. Diese*/ spickte 
mehrere Regimenter entgegen, um den Mar«* de» Sachsen gegen die 
französische AstiUerie .und . CavelletisVI welche ihn zu hindern machten* 
su decken. Die coramandirenden GtfGciere der Sachsen wurden hierauf, 
den alliirtcn Monarchen,., obcjl »all Probstheida bei. dem Jlügbl der Ztegel- 
acheune, vorgestellt. arm * - * ,'«»$4r^| w -hU .»7i l 

»V* Dieses at-im 'AUgenzeme^die riclujge, Ansicht, au«, der Sie den 
Uebergang der Sachsen betrachten müssen, i Napoleon . kann darum ein 
neues warnendes Beispiel erblicken , daXs • sich die geheiligten Hechte 
edler Völkex nur, bis eü£ «inen gewissen Punkt unterdrücken lassen , gab 
durch den DrAnk die innere: mosafisebe Kraft solcher Völker eich erst 
jn ihrem vollen. Umfange entwickelt, ..und nun wie eine rächende Ne- 
mesis, auf den Unterdrücker vernichtend zurückfällt» daf» die Volker, wie 
ihre Pflichten , auch »ihre uaveräuiseriieherr Hechte haben} ' dafs ihnen 
des Recht zusteht, iin Fall ihr Fürst für ihr Wohl nicht mehr frei ban- 
deln kann, ohne als Rebellen zu erscheinen, im äufsessten Drange der 
Notwendigkeit für ihre Selbstenhaltung auch selbitsiäudig zu handeln! 
i . . Batern hat sich bereits .auch für die deutsche Sache erklärt, wel- 
ches liier mit allgemeinem Jubel bekannt wurde. Der Beitritt dieser 
ersten Macht des Rheinbundes roufs die wichtigsten Folgen haben. Der 
Rheinbund, dieses politisch - militärische Zauberband einer vorgespiegelten 
Souveränität, womit Napal eon idfe Deutschen Fisher gängelte, ist da- 
durch zerrösen. Sie »rissen r Was wia uat aufh fclr die Zukunft, wenn 
die- Stürme des Krieges schweigen, für deutsche Art und- Kunst von d«-m 
Kronprinzen von Baiern, dessen innerer Sinn stets dem guten Fortgänge 
der deutschen Sache zugewendet war, versprechen dürfen. Allenthalben 
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»ehe ich aus den dustern. Gewitterwolken, welche sich] tholicn, tine. licht« 
stihttue Morganröthe hei voiichinamninJ v*o\a\«V. citumjiuU a-*h. Itnl 
t< Last an Sie mich nach dieser Abs ch weil ung aui. meinen heutigen 

Reisepfad wieder zurückkehret»; ■> Noch muis> ich bemerke», dals wir 
jetat eine heftige Kanonade in dex>. Richtung vonu Weifsenf als bürteo; 
wahrscheinlich» idt rrea^rt -*u einem Treffen i gekommen^ , W« ve* 
liefsen die sächsischen K/ieger, welche, wie man sagt, .bald nachnPegau 
zur weitem Organisirung aufbrechen ^wettle»,. und näherten uns dem 
äufsern Grimaiaisghen Thore. Hier drangen anr Morgen des : to>* Ok- 
tobers die Truppen des Kroimrinzen von Schweden -efrgreich ein.- Alle« 
trug anf dem Grimmaischen Steinwege noch, die Spuren dtes .hartnäckig- 
sten Kampfes. • Die. Franzosen vertheidigten sich auch hier mit Tapfer- 
keit, und warfen sich in die «im Theil grofsen Hauses- dieser Vorstadt, 
welche gleich Schanzen einzeln, mit «türm- genommen .werden muiUen. 
Dafs die Gebäude* dabei »ehr litten, läfat jsich denken. , Die fienst er 
waren eingeschossen , und -die Aufsenseifen der Häuser ganz von Ku* 
geln durchlöchert. Viele Tode lagen noch umher. -An dar Promenade 
vor dem innern Grimmaischen Thore wendeten sich die Gefechte Rechts 
und Links gegen das Haliische und Petersthor. In der Studt entstand 
eine kurze bange Stille, als auf einmal die .Flügelhörner des 'Jäger? 
Detachements der Ostpreofsischen Juandwehr im fröhlichen Uitisomt durch 
die Grimmaische Stxafse erschallten, und mit thriin enden. Augen von den 
zujattchzciiden Einwohnern als -die Tuba der Erlösung begrübt wurden, 
f ich erwähnte in meinem letzten Briefe, dafa ich .nacheu würde, 
Übet den Einzug der siegreichen Monarchen noch einige iichera Nach- 
. t..; 1 .. 5 ^. . v - « ,u 4' r ; : /r .- 

*, G» wr'tie H«non»de, frbdurch djer Feldmorfcli«». ^/^4f/ Jbei.Wcrf*cwf4» tfc« tW 
»*.<i»ehc Armee vom linken ITcr der JUale Vertrieb, und i»üft Tmppen in deren Ver- 
UlpmC ühr-robuen lief.. & r *ttrt Aametk. 
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Dpi was mir am glaubwürdigsten scheint, t heile 
hifer mit, Sie wissen aber, .schwer, es *.,», bei grofsen 
aretea Tagen an Ort und- Stelle, auf ein «cberea 

Der Kronprinz *<i* Sthwtden hielt mit einem zahlreichen und 

den Einzug, da er wegen 4es von «einen 
Sturme« der Stadt «tn Nacheten war. 
war erfreut, diesen abgezeichneten .Fürsten, gleichgroß al« 
Staatsmann, so. wie i ala. Feldherr, .in der Nähe zu sehen. .Der Kroö- 
dem. Markte, wo er vor dem Apelschen Haüse hielt, 
Pferde stieg, um dem KÄmge -von Sachsen seinen Besuch abzy- 
Er mochte ungefähr eine halbe Stunde da gewesen seyn, eis 
die Meldung kam,- dals sich der Kaiser Alexander nähere. Dieser 
suchte den Kronprinzen von Schweden, den er «eit der Zusammenkunft 
zu Trachenberg 'in Schlesien nicht wiedergesehen battr , auf. Der Kron- 
prinz von Schweden trat, als der Kaiser angekommen war, aus dem 
Hause heraus, worauf Letzterer abstieg, und ihn umarmte Nach einer 
kurzen Unterredung stiegen die -Monarchen . (ich glaube auch der König 
von Preu/sen war. gegenwärtig) - zu Pferde, und der Kaiser Alexan- 
der eilte gegen d*n Rannstädter Steinweg zu, Wohin sich Hie siegreichen 
Truppen, um die fliehenden Franzosen, zu verfolgen, gewendet hatten. 
Hier aber, *in dieser noch Recht« durch den Mühlgraben beengten Strafse 
war es wegen des Andrangs der Truppen unmöglich weiter' vorzudringen. 
Noch schlugen -mehrere Granaten m der Nähe -des Kaisers nieder, wo es 
die Generalität für Pflicht hielt, den angebeteten Monarchen, der sich 
ied.rG.fcbr r,»r ,u mu.hig «. b..ch w6 r,», die.cn gewichen 

Platz zu verlassen. Der Kaiser eriüllte die heir«en Bitten seiner Um- 
gebung, doch das Gediänge war so grofs, dofs die Garde - Kosaken nur 
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mit Müll« Platz machen konnten. ' Man schlug eine kleine Seitongasse 
ein, und der Kaiser .Alexander gelangte wieder au£ den ffleischerplatz. 
Der Monarch" übertrug ^dem Kronprinzen .von Schweden das Cojnmando 
über die anwesenden Truppen j Fürst Schwarzenherg-^nar .bereits sei- 
nem Kaiser und den üe urreichischen Truppen, zum Petercthore hinaus 
nach Rötha und. Pegau gefolgt. , D*> -die Schweden* noch im Lager (ick 
glaube bei Reudnitz) standen, so nahm der Kaiser Alexander, die ^Ein- 
ladung des Kronprinz«« -an, und ritt mit ihm. dahin, um Musterung über 
diese schönen Truppen zu halten. Hierauf traten, die verbündeten Mo- 
narchen in die für Sie bereiteten Wohnungen ab§ nämlich der Kaiser von 
Rufsland» im Hause des Doctor HiMth-in der Gatharinenstrafse, -der Kttoig 
von Preufsen, so wie der Kronprinz von Schweden in-zwei grofsen Häu- 
sern am Markt«. Unter dem zahlreichen Gefolge gewähren mehrere Eng- 
lische 6'enorahV und Gesandte eine neue Erscheinung. Diese Vorboten einer 
künftigen Handelsfreiheit sind für die Stadt Leipzig sehr erwünscht, . • doch 
Wird eine weise Regierung in Sachsen auch dafür sorgen, da Ts die in* 
ländischen Fabriken, deren -Erzeugnisse sich während der' Handelssperre 
kehr gehoben hatten , nicht dadurch zurückgesetzt werden. .. ... 

-».*tv m j»''iH\*\* •• »•■»'••*."." >iu "7/ v •••»* : . «> x v y» nt«j 
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Leip.ig, den »l*tf* Ocuker I8IS- 

. . Staunend «teilt der Beobachter, indem sich ihm als heilsame 
Folgen der Schlacht von Leipzig die Wiedergeburt deutscher Völker un/i 
Staaten ahnend zeigt. . ■ j . 

Das trübe VerhKngniff, weiches »eit. einem Jahrzehend, Deutsch- 
land immer mehr einer gänzlichen Auflösung und geistigen Vernichtung 
entgegen eu führen schien, entfaltet sich jetzt als weise Maafsregel der 
jmeriorschJichen Vorsehung, Die deutschen Staaten mufsten .erst, für so 
manche. Begehungs-, so wie für so manche Unterlassungs-Sünden gestraft 
werden, . ehe sie zur Wiedergeburt reiften. Diese Gcifsel Gottes war für 
uns Napoleon f Werkzeug in der Hand einer höheren Macht} sinkt 
seine gemifsbrauchte Gewalt, so wie. der Zweck, 'zu dem er dienen 
sollte, erreicht ist. / • . 

Napoleon bleibt in, der Weltgeschichte eiue außerordentliche 
Erscheinung, es hätte, nach den frühern Verdiensten, .die er sich durch 
Zügelung der durch die. französische Revolution entfesselten Gemüther, 
so wie durch so viele heilsame Verbesserungen in der Militär- und Civil- 
Verwaltung der Staaten «rjrarb , nur ton -ihm abgehangen, einen blei- 
bend - großen. Namen sich zu machen. Doch dazü fehlte ihm, wie jedem 
Eroberer, Glaube an die Mentchheit und Achtung derselben. Sein 

*•* . ■ 
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kühner * imd schlauef'Sinn erkannte, seit Tr die Zügel des Französischen 
Reichs ~ ergriff, dafs er mit National -Krähen gegen die- veralteten FoYmen 
taoparchischer Staaten und ihre «rschlafite» stehenden Heere siegreich 
wirken könne. Ueberall weckte er daher die schlummernden Volkskräfte, 
unter der Täuschung, das Wohl der Welt dadurch zu begründen, eigent- 
lich aber nur, um sie zur Unterdrückung aller bestehenden geheiligten 
Gesetze und Formen zu benutzen , und so die Universal -Monarchie zu 
gründen, welche das letzte höchste Ziel seiner glänzenlosen Herrschsucht 
seyn sollte. * 

Geraume Zeit dauerte dieser Wahn bei der Unmündigkeit der 
Völker fort; doch die gebundenen Kräfte wurden allmählich frei, das 
bisher nur schlummernde Kind wurde zum Riesen, die bis jetzt mit 
Vortheil zu unterm Schaden benutzte Eifersucht der Staaten unter sich 
hörte auf, gemeinsame Noth führte die längst verschwundene Eintracht 
zurück, und fügte die getrennten Glieder wieder zusammen. Ein großes 
Vorbild weckte andere zur Nacheiferung. Spaniens Volksbewaffnung be- 
urkundete von Neuem, dafs eine Nation, ais solche, nie unterjocht 
werden könne. Dieses erkannten, mit ihrem biedern Kaiser Franz, die 
kräftigen Völkerstämme der Oesterreichischen Monarchie ; der 'Feldzug 
von 1809 zeigte, wie wichtig die Landwehr und allgemeine Volksbewaff- 
nung zusammenwirkend mit den stehender! Heeren werden Tcörinej 'Wie 
wichtig es sey , dafs der gebildete Thrfl de* Mrtrmi *\ch fr#tiriHig dem 
Dienste des Vaterlands widme, um durch *ein Beispiel mächtig auf die 
übrig» Volksmasse zu wi. kW. Frankreich , anstatt Preußen, -als das 
wichtigste Bollwerk seinem Staaten -Colosse* gegen Ben Norden, durch 
eine würdige Behandlung zu'n*FreUude zu gewimten, mißhandelte diesen 
Staat durch vielfaltige Bedrückungen jeder Art ; hierdurch wurde im 
Stillen dt-r alte Heldengeist der Preufsen geweckt, es bedurfte nur eine» 
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Flamme anzufachen.: Diete' Gelegenheit zeigte ikh bald. Napoleon 
gieng in seinem übermüthigen Wahne so weit, das uralte Reich der 
Czaren zerstören zu wollen. Doch nordische Kraft opferte, wie einst zu 
Sagunt, die eignen Schatze 1 den Flammen, und setzte dadurch dem ver- 
messenen Erobere* da«\ äufserMe Ziel seiner irdischen Allgewalt. Nach 
dem Brande von Me*kau sehen wir den Kaiser Piapoleon immer mehr 
vom Verhängnisse abwärts gezogen. Die nordischen Volker sammelten 
•ich. unter der Aegide Alexanders, der wie ein lichter Genius zum 
Wohle der leidenden Menschheit aus diesem finstern Zeiträume hervor- 
ragt. Das französische Heer, welches so vollständig in allen seinen Thcilen 
noch nie gewesen war, löste sich am Ende des Feldzugs von 18t* btt 
auf wenige schwache Ueberreste auf. Jetzt vom französischen Drucke 
befreiet , erhob sich auch das Preufsische Volk um den Thron seines , 
geliebten Königs in Masse; Alles schwur Zu siegen oder zu sterben; 
kein Opfer war ihnen zu grofs, den heiligen Zweck zu erringen. Wie 
es ihnen gelungen , weifs Jeder. Preufsens herrliches Vorbild fordert 
uns übrige Deutsche auf , ihnen kräftig nachzustreben. Die. blutigen 
Schlachten vrm Lützen und Bautzen waren die Prüfsteine von Preufsens 
innerm Werihe. Da die National - Kräfte noch nicht alle entwickelt - 
waren , ; *p gereicht der plaoroäfsige und so weise geordnete Rückzug 
nach; beiden glorreichen , Schlachten ihnen zur höchsten Ehre. Die 
trügerischen und .ausweichenden Verhandlungen des französischen Cabineto 
während deii, Waffenstillstände» sind, bekannt. JDie Feindseligkeiten be- 
gonnen i «oft Neuem, . und. Kjajser Franz, trat als furchtbarer Kämpfer 
tmtiin die ^ Mhrn^der t .AJHirlfi.n- Der teste Wille, det Welt einen dauefc. 
haften »Frieden zu erkämpfen, überstimmte jede , ander* Regung seines 

■ 5 - • 
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ein ehrwürdige» Actenstück in den Ansalea der 



durchzuführen, und die 

Welche Aussichten eröffnen sich uns 
ohne Engherzigkeit über die unvermeidlichen Leiden der Gegenwart , in 
eine nicht ferne Zukunft Wicken. Allenthalben wird sich 
erheben; treue Völker, um ihre geliebten 
sammelnd, werden mit ihnen zum groben Kampfe für feste Begründung 
unserer Freiheit ziehen. Deutsche Sitte und Gesetz werden wiederkehren, 
unsere Sprache und geistige Bildung, de« Deutschen höchstes Gut, das 
man uns so gern entrissen hätte, werden von Neuem gesichert. — 
bar werden aber auch unsere Fürsten, wir dürfen es hoffen, 
dafs nicht stehende Heere, nicht höhere Stände allein Sie nnd uns ret- 
teten, sondern dafs nur die vereinte Kraft aller Staatsbürger dieses be- 
wirken konnte. Gewifs werden daher unsere Fürsten aucfi künftig jedem 
Verdienste freiere Bahn bis zur Nähe des Throns gestatten, als es zum 
fs'achtheile des öffentlichen Wohles bisher geschah. - ' 

Ganz Deutschland sollte eine, zum Schutz und Trutz für jede 
Zukunft, für jeden Angriff von Aufsen gewaffnete grofse Familie bilden; 
die Fürsten träten in der Zeit der Gefahr, als unsere Väter, gewaffnet 
an unsere Spitze. Nur der Tyrann fürchtet die Waffe in der »Hand sei- 
nea zum Sclaven erniedrigten Unterthan«* nicht so n der frei* ftegent. 
Durch die allgemeine Volksbewaffnung wird »in Theil der stehenden 
Heere überflüssig, und der Staatskörper gewinnJ an innerer Kraft. Die 
durch Kunst Westigten Städte und /ihre Verteidigung überlasse man 

ü die das deutsche Vaterland in mehreren Rich- 
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tungen durchziehenden Gebirgsketten können hingegen bei Ueberfällen alt 
natürliche Bollwerke für die Landesbewaffnung betrachtet weiden. 

. Eine zweckmäßig geleitete militärische Volksbildung entwickelt, 
nach meiner Ueberzeugung , die Thatkraft des Mannes, sie kann den 
Deutschen wieder zum Patrioten umschauen, da er zeither nur Ko$* 
mopolit war. Wir können es um nicht verhehlen, dafs wir in den 
letzten verhangnirsvollea Jahren einer , ich möchte sagen , elegischen 
Stimmung unterlagen. Alles ertönte von Klagen über die erstorbene 
Kraft, und doch schlummerte diese nur, und war nicht geweckt wor- 
den. Jetzt ist der Anfang zur grofsen Sinnesänderung gemacht, darum 
haltet sie fest. Wohl möchten es Kurzsichtige als zu grolse Opfer an. 
sehen, dafs die Gebildetsten und Edelsten aus allen Ständen und Ge» 
Schäften des Lebens in die Reihen der freiwilligen Vaterlands - Verthei- 
diger als gemeine Krieger treten, dafs dadurch dem Staate mehr Scha- 
den als Nutzen für die Zukunft bereitet werde. Wohl möchten diese 
Zweifler Reeht haben, wenn man die Anzahl dieser kleinen geweihten 
Schaaren physisch in Anschlag bringen wollte: denn würden sie durch 
eine gleiche Zahl abgehärteter Jünglinge und Männer aus den untern 
und weniger gebildeten Ständen, selbst militärisch wirksamer, ersetzt 
werden. Doch bedenken wir, dafs ihr forbild die ganze grofse Volks- 
masse veredelt, dafs durch sie eine Seele in den rohen Körper kömmt, 
ein höheres Pflichtgefühl geweckt wird, so wird jene irrige Meinung 
verschwinden. » 

Rührend ist es jetzt zu sehen , welch ein herrlicher religiöser 
Sinn die Landwehren, diesen bereits in Wirksamkeit getretenen Theil 
der neuen Volksbewaffnung, .belebt. Das Kreuz des Erlösers on ihrer 
Kopfbedeckung ist zu einer hohen ernsten Bedeutung wieder geworden. 

c * 
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Völkerttlrnfne ; durch Sprache tmd -ReBgians- ltttüs gwrennr, sehe ich 
um mich herum durch dieses heilige Zeichen zu Brüdern geeint, 
ifiese dadurch bleibend verbreitete Toleranz ist eine schöne Frucht des 
fortschreitenden Zeitgeistes, ist etwas Positives, wo die Vereinigung der 
verschiedenen Religions- Sekten, die so oft gewünscht wurde, noch im- 
mer blofs in das Reich der Wünsche gehört, und lange nech gehören 
wird. Dieser jetzt geweckte gottesfttrchtige Sinn mufs ja euch bei der 
dereinstigen Volksbewaffnung unter uns gepflegt und erhalten werden, 
er liegt dem deutschen, dafür empfänglichen Gemüthe sehr nahe* Re- 
ligion und Vaterlandsliebe in dem deutscheu Volke bleibend vetsc&wistert, 
werden es selbstständig und unbezwingbar machen, und uns künftig ge* 
gen die Schmach der letzten Jahrzehnde bewahren. — 

Nehmen Sie diese Betrachtungen als aus einem vollen warmen 
Herzen kommend , nachsichtsvoll auf. Ich konnte meine Gedanken 
nicht zurückhalten , das neue frische Leben hier hat mich wunderbar 
ergriffen , ich mufste mich wenigstens durch diese Zeilen /%inigermafsen 
darüber aussprechen. — Leben Sie wohl, J ßv. 



v .'.i* • .. ». " •• :*. ' '•'*;fr ;-«.ont« .' . 
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Bis diesen Mitte« waren der, Kaiser von Rufslarid, der König von 
Preufsen, so wie der Kronprinz von Schweden hier vereint. Dje grölste 
Thätigkeit herrscht in den Cabinetten , und, Leipzig ist jetzt der Centrai- 
punkt der trefflichsten StaatsnränrieB und Diplomatikfer. Die verbündeten 
Monarchen haben hier, wir dürfen es erwarten, das künftige Schicksal 
Deutschlands wohlwollend bestimmt} erleuchtete Minister, ein Metter- 
nich, Nesselrode, 1 Hardenberg f Stein, sind uns Bürge für die 
Ausführung der entworfenen Pläne« .Ueberau* spricht sieh der milde hu- 
mane Sinn- der erhabenen Monarchen aus; die siegreichen. Fahnen der 
AI Hillen werden bald an den Ufern des Rheins wehen, aber nicht um 
Rache an der französischen Nation für die uns zugefügten Unbilden zu 
nehmen, sondern um dorm noch die Hand zu einem ehrenvollen Frieden 
zu bieten. Möchte die französische Nation -doch ihr wahres Interesso 
erkennen; selbst in ihre vorigen Grenzen zurückgewiesen, kann «io den 
alten Platz in dem europäischen Slaalenvereine ehrenvoll wieder einnehmen, 
und hat sie nicht attoh, wie wir, viele durch;: de» Krieg geschlagene 
VVnnden zu heilen? möge sie doch ihre Tb Ä tluraft)nftch Inne» wenden, 
um den Wohlstand ibres, von der Natur *r> : reich begabten und sonst 
so glücklichen Landes, wieder herzustellen! .« 
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Den neuen deutschen Bund, der*«fch-nun nach Auflösung des 
Rheinischen gestalten wird, kann nur eine aus unserer frühern 
sehen Reichs Verfassung abgeleitete Constitution beglücken j doch 
hierbei mehrere Reformen, die der fortschreitende Geist der Zeit erfordert, 
und die Napoleon's Genie . richtig andeutete! aber nur für seinen Zweck, 
und nicht zu unserm Wohl uns anpafste , höchst wünschenswerth. . 

Die grofse Staatsscene scMeJsJLjjch für Leipzig mit dem heu- 
tigen Tage. Der Kaiser Alexander begab sich nach Pegau, um ver- 
eint mit dem Kaiser von Oesterreich den Bewegungen der alliirten gro- 
ßen Arm« nach Jena und Weimar zu folgen. Der König von Preufsen 
reiste auf kurze Zeit nach Berlin, um die weitern Anordnungen zur 
kräftigsten Fortsetzung des Kriegs selbst zu treffen. Den Kronprinzen 
von Schweden sah ick diesen Mittag r Uhr, wie er zu PfereL, umgeben 
von zahlreichem Gefolge, Leipzig verlieft, um mit der von ihm be- 
fehligten Nord - Armee (wovon die schwedischen Truppe», so wie das 
Corps des Generals ßü'/oif heute und Morgen liier durch defiliren) über 
Merseburg durch das Unstrut-Thal, wie man sagt, nach Cassel zu mar- 
schiren, um von da nach Nord -Deutschland zwischen der fliehenden 
französischen Armee und dem durch die Dänen verstärkten Armee - Corps 
des Marschalls Davoust seine wohlcombinirten Bewegungen fortzusetzen. 

Nach den heute hier eingelaufenen Armee - Nachrichten sammelte 
der Kaiser Napoleon, gedeckt durch die gesprengten Brücken, am 
I9 un die Uebcrreste seiner Armee bei Mark-RannsLädt, wo er ; mit dem 
Gros seiner Truppen auch dia; Nacht bivauaquirte. Am 20 M "V< October 
wurde der Marsch nach Weifsetifels fortgesetzt, wohin der General Ber- 
trand mit' seinem Corps schon am i8 tea vorauegesendet worden war. 
Da Naumburg bereit« vom Corps des F. Z. Meisters Grafen Giulay 
besetzt war, so liefs Napoleon seine Truppen auf zwei Brücken bei 
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WeifsenTels nber <fcV SM* gehen; und den Weg nach Freibutg ein- 
schlagen; Die Armee tob - Schlesien verfolgt ihn auf allen Punkten, 
Die Cavallerie unter GenmiA Watiltschikoff folgte zuerst, und nahm 
bei Lützen dem Feinde 2100 Gefangene ab. Die Corps des Grafen von 
Langeron und' von Sacken rückten auch über Lützen nach Weifsen- 
fela vor} der Feind hatte xw«r "beide Brücken, auf denen er Über*, 
gegangen war , abgebraunt , doch sie waren bald wieder hergestellt« 
Der General -von York, welcher schon am 18*** Abends mit seinem 
Corps von Leipzig nach Halle rnorschrrt war, um dem retiricenden Feinde 
an dem linken Ufer der Saale bei Merseburg und Weifsenfeis zuvor zu 
kommen, griff die französischen Colonnen auf dem Marsche von Weifsen- 
fe Is nach Freiburg an 1 , und fügte ihnen bedeutenden Schaden zu. 

• Blücher, dieser Pfeufsische Held, der im hohen Alter noch die 
Kraft und 'das Feuer eines Jünglings hat, erwarb sich' durch seinen An- 
iheil an der Schlacht von Leipzig, vorzüglich am l6 u * durch die Schlacht 
bei Möckern, neue Lorbeeren. Er ist von seinem Könige, zur öffentlichen 
Belohnung seiner hohen Verdienste, am ao iu " zum Feld mar schall durch 
folgendes Cabinetsschreiben ernannt worden: 

„Durch wiederholte Siege mehren Sie Ihre Verdienste um den 
„Staat schneller, als ich mit den Beweisen Meiner Dankbarkeit 
■ „Ihnen zu folgen Vermag. Empfangen Sie einen neuen Beweis 
„derselben, durch die Ernennung zum General-tfeldmarschall, und 
„begleiten Sie diese Würde noch recht lange zur Freude des Vater- 
landes, und als Vorbild für die Armee, die Sie so oft zum Ruhme 
„und Siege geführt haben.« J *; 
- * Lfcipzig, A. ao u - Oetober 1813. 

Friedrich Wilhelm 

An den General der Cavallerie von Blücher. 
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Von. aem Kaiser von Oesterreich «fh^lt> «ei» tapfere Blücher ^ag 
GroJkkrcuz des Maria • Theresia - Orderis'j g so viel mir bekannt ist, der 
erste PreufsUehe General, dem das GrofskreuZ dieses sehr verdienstvollen 
militärischen Oriden» ertheilt wurde. )i 

•no i An der Spiiza des BlUcherschen, Generalstabs stehen -zwei aus- 
gezeichnete Militärs, der General •Major. wn G ncis t nau-, und der 
Oberstetten Müfflih'g .*). Beiden • verdanken wir auch: als Schriftstellern 
die gehaltvollsten Werke **), welche iübeV die, erste Hälfte dieses Fei* 
zugs . Iiis zum rWafSenitillalende bia jetzt yofl'ijtigenzeugen bekannt ge-) 
macht wnrdcsmv: , ' v/ J * . J vlr.tä t-nlJ u* : ii;l * 

-uf YioVeber die Schlacht von Leipzig erschien gestern das Oesterrei- 
chische Bulletin, ' als das erste offiziell- gedruckte, datirt aus dem Haupt- 
quartier Rötha den in ,tB Oc lober. . Man aieWU den Obersten Latour 
abf Verfasser. Obgleich in den eisten Stunden »ach dieser viertägigen" 
Völker - Sehlacht ausgearbeitet, wo die Äpexielleu BericW ikmmtlicher 
Corps - Commendanten, noch nicht -eingelaufen seyn konnten, enthält ei 
doch schön eine schnelle und lichivolle Uebei sieht der Haupt- Operationen: 
Eine ausführlichere Relation wird von Oestcrreichisclier Seite 1 aui Ende 
des Bericht« i noch versprochen ***). Aus diesem Berichte hole ich 
nach , dafs d«r en ckef commandirende .Feldmarschall tO#t von 

Spä/rrt jfitMtr*. 

Drr F&amg tot 1S13 tis tum UlifelljWtovttk > A&ii >i :<-m Angetteofc«* (d«n General 
0, : ?*''''•"«•> GJ^, ^r^ beiTom^E^,... . , 

Die Prtuftisfk-Kmiischt Cantf og*t im Jahr ; 3 1 3 , von «1er ( Ei6flhung bii luntVVaßcnstill- 
stand vom 6««»« Juny 1813; mit drm Plan fror Schlacht Von GröfiuGörfLlicin (Lütacn), 
der Schlaclit von BauUen (Wür»c.^ef.) ,un4 d>» :Qdfce}iU vph H-iynau. Vbn C. v. W. 
: rt l(Gv.vÄp. Wifiiim H*e«lau, in Commi.«io» bei Itai.er. 
. ***> 8ie Ut W * J«™ ühcr^ufl.e Cj C«chä^. de. ,G«,««H»V... no*. nkh^Mc»^ 
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Schwarzenberg auf dein Schlachtfeide von den drei verbündeten 
Monatchen folgende Orden verliehen erhielt, nämlich vqm Kaiser von 
Oesterreich das Grofskreua des Maria- Theresen -Ordern, vom Kaiser von 
RuMand den St. Geourgen - Orden erster Classe, und vom Könige von 
Preufcen den schwarzen Adler - Orden. 

In der Schwedischen Felddruckeret, welche das Hauptquartier des 
Kronprinzen begleitet, und hier in der Officin des Herrn Tauchnitz ar- 
beitet, erschien heute das 22 , V und 23 ,u Bulletin in französischer .Sprache, 
und dann -auch in Schwedischer Ueberaetzung *). .Da» 22 ,u BulleOn, 
(Quartier-Gdn«Jral de Leipzig le 20 Oct. 1813) enthält eine kurze yory 
läufige Nachricht über die Schlacht, Das 23"* Bulletin vom ti ,Un Oo 
tober hingegen , welches ich so eben noch Französisch und Schwedisch 
erhalte, giebt, von Meisterhhnd, wahrscheinlich, vom Kronprinzen selbst, 
entworfen, einen klaren Ueberblick über die Operationen vor und wäh- 
rend der Schlacht, wo man vorzüglich den Bewegungen der Nord-Armee 
auf das Bestimmteste folgen kann. Den merkwürdigen Schlufs dieses 
Bulletins kann ich mir nicht . versagen , Ihnen hier abzuschreiben :, 
„Von ne coneoit. pas qu'uti homrae qul a commandd dans 30 batailles 
„raugecs, et qui sest eleve* par la gloire miliuire, en s'appropriant 
„celle de tous les anciens» Generaux franceis , ait pu concentrer son Ar- 
„mee dans une position aussi defavorable que Celle ou il lavoit place*. 
„L'Elster et la Pleisse mr sei dernere**. un terrain marecageux a par- 
„courir, et n'ayant qu'un seul pont, pour faire passer 100,000 hommes 
„et 3000 voitures de bagage. X'on se demande si c'est la le grand ca- 
„pitaine, qui jusqu'ici a fait trembler l'Europe?" — , 

») Tryekt i kongl. Füt - Trjrckeritt ho« Diwd. P. Sohn. » „ t 

6 



' '« Von ^Mischer " und preüfsischor Seite, ist »och nichts erschienen; 
doch darf man hdffen,- dafs die russischen Generale Diebitsch und 
Jominiy so' wie der- preo/sische General Gneisenau uni Oberst 
Mifffling ihre 'geisftmmeite« Bemerkungen bei der ersten Waffenruhe 
dem dankbaren Publicutn nicht vorejnlhalttn werden. ;r- 

Der König' vön Sachsen reiset Morgen Fiüh mit der Königin und 
Prinzessin Auguste, begleitet von dem Russischen Staatsrath von Am- 
Stetten, so wie vem Fürsten Galitzin, welcher Letztere alle Be- 
sorgungen auf der Reise übernommen hat., nach Berlin ab. — Sachsen 
wird während de* Anwesenheit des Königs durch Rufslend verwaltet 
Mau sagt, dafs der je'tzige russische Gouverneur von Leipzig, Fürst 
Urpnin, General - Adjutant' des Kaisers Alexander, zum General» 
Gouverneur von Sachsen . ernannt werde. Diese Wahl wird das Wohl- 
wollen des Kaisers Alexander gegen die Sächsische Nation am besten 
beurkunden. Fürst Repnin ist ein allgemein geschätzter Staats- 
mann, der eich bei seinen frühem ausgezeichneten Missionen stets 
das Vertrauen seines Monarchen, so wie die Achtung und Liebe der 
Bewohner der Städte, wo er sich aufhielt, erworben hat Er kennt 
nicht lilofs die deutsche Sprache, sondern ist selbst vertraut mit unserer 
Literatur, rfeharzt die Künste, und wird so der .Pfleger und Erhalter jedes 
6uien in Sachsen ' werde». W V 

Es wird Ihnen gewifs merkwürdig seyu , bu erfahren , wer 
den Generalstab oder die «üchste mühäiMch - diplomatische Umgebung 
de* 'drei ; verbündeten^ Monarchen bei äer Schlacht: von Leipzig 

machte. — " 1 * ' ' •' »'"• i V- 

Ich theile Ihnen die Liste mit, so weit ich sie hier habe er- 

halten können. 



• * ■ 
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1. "Russische Armee: - . . - 

S. Maj. der Kaiser Alexander. 
' Chef des Generalstabs de« Kaisers. — Fürst Folkonsky. 
General- Quartiermeister. — General Toll. 
Adjoint. — Oberst Brosiru ' 

Geneial- Adjutanten. — Die GeneraMieutenantt Graf Oui>arow t 
• Graf Schbuvalou), Fürst Repnin, Baron Jomini-, Graf 
, Kutuspw und Ozerofsky. . • ■ 

Attaches an die Suite des Kaisers. — Fürst Calitzin, Fürst 

Folkonsky , Graf Potocky und Biodeck. 
Gesandte von England und von Schweden. — Lord Cathcarth 

t t . ! . . . 

und Baron Löwenhielm. 
Der General r. Schaler detächirt von dem Könige von Freuisen 

zu S. M. den Kaiser von Rufsland. 

■j ■ >■ •.' ./ '.«. . . ' ' , •; . . . 

a. Oesterreichische Armee: 

> • ■ * - > . • • • > 

S. Mai. der Kaiser Franz L . , 

F. M. Lieut. Ducca. (llat den Vortrag in MilitUrsachen.) 

General y. Kut scher a, General- Adjutant 

General Baron H, Koller. 

Ordonnanz -Olficiere des Kaisers. — Graf IT'ratislaw und Graf 
^Schlick. 

5. Preufsische Armee: 
S. M«J. der König Friedrich Wilhelm III. 
Der Kronprinz. - • 

Piinz Friedrich von^ Preufsen. 

Chef des Generalstabs des Königs. — General v. Knesebeck, 
. . 6 * 
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General -Adjutant — Oberstallmeister v. Jag ob. 
Oberst v. Natzmer. * ,. 

Oberst- Lieutenant, v. Luck f Flügel -Adjutant de« König«, Gou- 
verneur de« Kronprinzen. 
General v. Hacke, ad interim Kriegs - Minister. 
Gesandter von England. — General Stuart, 
Ghef des Militär- Bureau des König«. — Major v. Thiele. 

0 

Die nähern Umgebungen des Kronprinzen von Schweden sind 

• • • • » 

mir nicht bekannt geworden. 

Ich schliefse mit diesem Briefe, mein Freund, die fluchtigen Be- 
merkungen über unsern hiesigen Aufenthalt. Unsere Pässe sind visirt, 
auch ist es uns gelungen Pferde zu erhalten, und wir verlassen Morgen 
mit dem Frühsten Leipzig, mit dem herzlichen Wunsche, dafs wir diese 
gute Stadt im folgenden Jahre glücklicher wiederfinden mögen, und dafs 
ans den sie jetzt umgebenden Blutfeldern auch für sie eine glücklichere 
Zukunft hervorgehen möge! — 



» . * 



«£■ * «&%«J fe «« s> >'} *' . * 
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Schlacht von Leipzig. 



Auf zuverlässigen Quellen geschildert, und durch zwei Pläne und 
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♦ Die 

Schlacht von Leipzig, 

toOT 16'"» bis tßtm October i8»3. 

.. . . Ii" 


• * • 

L Vorbereitende Bew e g*un g en. 

* 0 

Die glorreichen Schlachten und Gefechte bei Dennewitz , an der 
Katzbach, so wie bei Culm, hatten alle offensive Bewegungen der 
französUchen Armee gelähmt, die kühnsten und «einsichtsvollsten ihrer 
Marschälle und Generäle, A'cy, Macdonald , Oudinor, Lauriston^ 
Reynie*, V andamme und Bertramd waren in kurzen Zwischen- 
räumen total geschlagen,, hierdurch das Vertrauen des französischen *SoI- 
daten auf seine Feldherrn gesunken, und Napoleon in einem Lande, 
wo ihm durch Jahre lang ausgeübten Druck alle Hülfsmittei zu Gebote 
«tanden, auf die naihtheiligste Defensive geworfen worden. Nach den 
mehrmals mifslungenen Versuchen in Böhmen einzudringen, mufste der 
Entschlufs, Dresden als den Centralpunct aller seiner Operationen den- 
noch hartnäckig zu behaupten, verderblich für ihn selbst werden. Die 
Kette der böhmheben Gebirge* welche wie ein, dieses Königreich schü*- 
«tndes Bollwerk gegen die sächsischen Länder und die Elbe vorspringt, 
war den Alliirten günstig, um ihre grofsen Streitkräfte dort ungehindert 
entwickeln zu kuune»V Dieses ge»chah, und in den ersten Tagen des 
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Octobere brach unter dem Oberbefehle de« österreichischen Feldmarschalls, 
Fürsten von Schwor zcnber g , die alliirte Haupt - Armee , welche 
bisher den Namen: große Armee von Böhmen , geiührt hatte, aus dem 
Lager bei Töplitz auf, und marschierte, begleiteten /. /. M. M. den 
Kaisern Alexander und Franz, so wie dem Könige von Preu/sen, 
in mehreren Colonncn in Sachsen ein. Das Centrum schlug den Weg 
von Cummotau über Marienberg und Chemnitz, der linke, von der 
Armee- Abtheilung des Generals der Cavallerie, Grafen von Witt gen- 
stein, gebildete Flügel, die Strafse über Zwickau und Altenburg ein. 
Die i ,u psterreich. leichte Division, unter dem Feld - Marschall - Lieutenant 
Fürsten Moriz- Lichtenstein, schob sich zur Deckung der linken 
Flanke über Gera bis in die Gegend von Jena und Naumburg an das 
Unke Saal -Hiev vor, um zugleich den Bewegungen des ans Franken 
kommenden, 13,000 iMann starken, französischen Corps*) des Marschalls 
Auger e au zu folgen, ihn durch Gefechte (wie es geschah) aufzuhalten, 
und seine Vereinigung mit der französischen Haupt-Armee zu verzögern. 

Alle Corps der alliirten Haupt -Armee sammelten sich gegen den 
I2** - October in der Gegend von Borna und Pegau. 

Die Armee von Polen unter dem General der Cavallerie, Freih. 
v. Bcnnigs-en, nebst der österreichischen a'*» leichten Division unter dem 
General der Cavallerie Grafen Bubna, welche den rechten Flügel der 
alliirten Haupt -Armee bildete, so wie das österreichische erst* Armee- 
Corps, unter dem Feldzeugmeister Grafen Colloredo war zur Deckung 
dieser großen Bewegung noch um einige Märsche rückwäru bei Dresden 
aufgestellt geblieben, folgte aber auch, nachdem General Bennigsen 
das Corp« des Grafen Tolstoi bei eben erwähnter Stadt zurückgelassen 

•j Die Beilage II. giobt <l<m näken Bcrt.nd tiiete. Corp*, so "w«t er uns beUnnt itt. 
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hatte; der Haupt- Armee, vereinigte sich am 17t« October mit derselben 
bei Leipzig , um an dem glorreichen Schiachttag des 18'" thätigen 
Antheil zu nehmen. Durch diese grofsen, wohl combinirten Manoeu. 
vre«, sah sich der Kaiser Napoleon in seinen Haupt - Communicationen 
bedroht, und beschloß nun mit dem gröfcten Theile seiner Armee, nach- 
dem er jedoch gegen 30,000 Mann unter dem Marschall S. Cyr in 
Dresden zurückgelassen hatte, diese Stadt am 7'«» October zu verlassen. 

Auf die Schnelligkeit seiner Truppen vertrauend, marschierte der Kai* 
ser Napoleon in Eilmärschen auf beiden Ufern der Elbe, sammelte seine 
Truppen aber bei Würzen , um von hieraus mit dem Uebergewicht der 
Masse, wie es ihm bisher gi öfstentheils gelungen war, die, wie ihm dünkte, 
noch nicht .verbundenen Theile der eombinirten Armee zu schlagen. Die 
Armee von Schlesien, unter dem General v. Blücher , so wie die Nord* 
Armee, unter dem Kronprinzen von Schweden, befanden sich bereits beide 
auf dem linken Ufer der Elbe. Ohne Festungen , im Rücken einen grofsen 
Flufs habend, wo zwei nahe grofse Festungen, Torgau und Wittenberg selbst 
noch im Besitz des Feindes waren, schien ihre Stellung den Absichten 
Napoleons zu« entsprechen. Mit Schnelligkeit rückte er vorwärts gegen 
die Armee von Schlesien, wollte sie durchbrechen, und von der Verbin* 
dungsbrttcke zu Wartenburg abschneiden. Eben so hoffte der französische 
Kaiser dann auch der Armee des Kronprinzen von Schweden, und der 
im Anmarsch begriffenen alliirten Haupt - Armee zu begegnen , und auf 
den glücklichen Ausgang dieses Plana bauend, nach Dresden zurückzu* 
kehren. 

Ohne diesen festen Glauben würde Napoleon sonst schwerlich 
30,000 Mann guter Truppen, 1 Marschall, den Grafen Dumas General* 
Intendanten der ganzen Armee, it Dirisions- Generale, worunter Mou- 
ton- Lokau, Bonnet, Durosnel, Claparede sich befanden, 20 Bri- 
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gade - Generale, .tfnd gegen 250 *Stück Geschütz in dieser, blofs durch 
Feldschanzen befestigten Stadt, zurückgelassen haben. 

* Doch dieses Alles scheiterte an den Feldherrn - Talenten des Äron- 
prinzen von Schweden und des Generals von Blücher, welche die Ab- 
sichten Napoleons durchschaueten , durch eine wohl cotnbinirte Seiten- . 
Bewegung und Aufstellung hinter der Saale vor jetzt einer Schlacht aus- 
wichen, und so den französischen Kaiser bewogen, sich bei Leipzig auf- 
zustellen, wo er am 14**" October anlangte, und sein Hauptquartier im 
Dorfe -Reudnitz, nahm, # 

So standen sich die beiden grofsen Heere nun einander gegenüber, 
und ein fürchterlicher Kampf sollte entscheiden , ob Tyranney noch ferner, 
oder die Sache der beleidigten und unterdrückten Menschheit siegen werde. 
Doch die Eintracht der Kaiserlichen, und Königlichen Herrscher, die 
Talente ihrer Heerführer, die Tapferkeit und Ausdauer ihrer Krieger 
sicherten der guten Sache im Voraus den Sieg zu. 

Am i^ ,,n October erhielt der General Graf Witt gen st ein, so 
wie der General der Cavallerie Graf Rienau den Befehl, mit ihren 
Corps von Pegau nnd Rötha aus eine starke Recognoscirung vorzuneh- 
men, um über die Stärke des Feindes genaue Erkundigungen einzuziehen. 
Es fand «ein heftiges Cavallerie Gefecht bei Wachau und Liebertwolkwitz 
Statt, und man bekam Gewifsheit über die Aufstellung der französischen 
Armee. 

. . Den 15*»" October wurden daher Dispositionen zu einer Schlacht 
am ib ,tn gemacht, und der en che/ commandirende Feldmarschall, Fürst 
Von Schwarzenberg, erliefs an die Truppen folgenden Tagesbefehl. 

* ' . T»«ig. nl , 15. October 1813. 

Die wichtigste Epoche des heiligen Kampfes ist erschienen} 
wackere Krieger !• die entscheidende Stunde schlägt} bereitet euch 

* - * 
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. » zum Stöeiee! das &tnd^ das mickrige Natferfen » einem 
grofsen Zwecke vereint, wird auf dem Schlachtfelde enger und 
fester geknüpft. Russen I Preußen! Oesterreicher! ihr kämpft 
für Eine Sache ! kämpft für die Freiheit Europa'* , für die Unab- 
hängigkeit Eurer Sache, für die Unsterblichkeit Eurer Namen. 

Alle für Einen! Jeder für Alle! Mit diesem erhabenen 
männlichen Rufe eröffnet den heiligen Kampf! Bleibt ihm treu 
in der entscheidenden Stunde, und der Sieg ist Euer. 

Carl, 

• •••••»,. I |. ..•!»• * - \ ' *■ 

Für« zu Schwartenberg, Feldmarschall. 

. *» ' . u *.—.«. . •«. ' < . . 

Mit gröfstem Enthusiasmus wurde dieser kräftige Zuruf von der 

ganzen Armee aufgenommen, und fest entschlossen war Jeder, in den 

Äbencn von Leipzig für die grofse Sache zu siegen oder zu sterben. "' 



II. Die- Schlacht. 
Der 16" Oc tober. 

(Hierzu der Schlacht . Plan Taf. L) ♦) 

: , . • » -j V. • • • .v . 

Eh» wir zu dtm Ereignissen des heutigen Tages fortgehen, wird 

notwendig «*>n, die. Stellungen de? beiderseitigen Armeen kürzlich 

■ . 

...•>.- • j • i • • . • « .. ,• • • 

*> VVir bemerken wiederholt, dafs hei der Kleinheit des Maafsstabes auf dem S -hlachtplane 

'$' ^ t 

mir einige der TTnupliewegungett, so nie auch auf Taf. II. vom iSlen und toten Octo- 
ber angedeutet werden konnten. Dm Terrain ist nach einem, au* der Erinnerung 
gezeichneten Croirui» cr^lnxl worden , und kann daher auf letzte Vollkommenheit 
keinen Anspruch machen, liefert aber doch wenigstens mehr, als die bi* jetit erschie* 



anzugeben , indem zugleich' der Schlacht • Plan Taf. I, die weitere Erläu- 
terung geben wird. 

Die Aufstellung der französichen , vom Kaiser Napoleon com- 
mandirten Armee *) (welche wir als die in Position stehende zuerst neh- 

men) war am heutigen Tage folgende: 

* ' " ! • • ' 1 . " t ' < 

Da« IV" Corps unter dem Divis. Gen. Grafen Bertrand bei 

Lindenau. 

Das VIII" Corps (« Divisionen Polen) unter dem Divis. Gener. Für- 
sten Joseph Poniatowsky vertheidigte bei den Dörfern Connewitz 
und Delitz die Ucbergänge über die Pleifse. 

Das II" Corps unter dem Marschall Victor y Herzog von Belluno, 
vertheidigte das Dorf Wachau, «o wie das V" Corps vom Divis. Gener. 
Grafen Lauriston befehligt, den Flecken Liebertwolkwitz, . 

Alle drei Armee -Corps, nebst einer zahlreichen Cavallerle standen 
unter dem Oberbefehle des Königs von Neapel} die Ton ihnen auf dem 
Plateau von Wachau eingenommene Position war sehr vorteilhaft. * 

Das XI" Corps unter dem Marschall Macdonald, Herzog von 

Tarcnt, war bei Holzhausen aufgestellt. 

- 

Das VI" Corps unter dem Marschall Marmonl , Herzog von 
Ragusa, zu Lindenthal oberhalb Möckern. 

. Das UP« Corps unter dem Marschall Ney, so wi*das VII" Corps 
unter dem Dms. Gener. Grafen Reynier waren an diesem Tage auf 
dem Marsche von DeUtsch begriffen, um -sich an das VI" Corps anzu- 
schliefsen. 



») Die BcilafC H. f>bt die Uebersicht der fransömclien Armee -Corp«. 
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sah T Dia Aufstellung äet^ aUMrten* Haupt -< Afnte* > untw^n Befehlen, 
des fn, cA^/.-cOTnmaBtiirenden Feldmarschalls, i^r*/«i von Schwor* 
zenberg,*) war am i6 u » October Morgen* folgende: 

I-iDm IHW Oestarr. Armen* Corp* , unter dem Feld -Zeillgtfteister Gra- 
fen Qiulay jbei Lindenau. (Die Division Murray war nach ffeifseH- 
/eis detachirt.) 

Das Il u Oesterr. Armee - Corps, unter dem Gen. der Cavall. Gra- 
fen Meerveldt , haue das linke Ufer ' der Pleifee besetzt. 

, . (Das Oostcrr. Reserve Corps, unter- dem Gen. der Cavall. Erbprinzen 
von Heesen - Homburg, stand zwischen der Plcifsc und Elster bei 
Zöbigker und Prödel. 

. Die Armee - Abtheilung, unter dem Gen, der Cavall. Grafen von 
Wittgenstein^ wozu aufiser den beiden russischen Armee - Corps; Prinz 
Engen von Württemberg und Fürst Gorteehakoff nebst der russisch- 
preulsi&chen Cavallerie - Reserve , unter dem Gen. Lient. Grafen von der 
Pohlen -7r;#uch das zweite Preufsiscbe Armee -Corps, unter» dem Gen. 
Lieut. Von Kleist gehörte, war in der Richtung von Gröbern nach 
Gossa aufmarsebirt. 

Das IV" Oest Armee r Corps, unter dem Gen. der Cavall. Grafen 
Rienau, stand nebst der zugetheilten preuls, IafanU Brigade von Zielen 
bei Gräfe -Pöfsna,..[ . .... 

. ■ Das Russische. IIP* Armee- Corp» oder die Grenadiere waren zum 
Soutien de« Graf en von Wittgenstein hinter Gossa aufmarschirt j «o wi« 
das V*- Armee -Corps oder die Rii«sisch-.Prenri»««hen.Garden tu Fufc und 
Pferd, nah* drei russischen Cünasier ■ Divisionen unter dem Oberbefehl 



•>!>»• Uebcrsicht «ler-Alliitleu Haupt- Armee- nebrurder Stark«, 10 weit wir b«iU«r gm 



des Gi Q r 8 fii*t«fl Constan.tin, und unter ihn* vom Gen. darr 
Grafen Milor adowitsch commandirt, war en Reserve bei Magdeborn 
aufgestellt. .' • ; • ,».,. . ,* 

Sämmtlkhe russisch - preufsische Truppen commandirte en chef der 
Gen. der Infant. Graf Barclay de Tally, doch erjselbst «Und wieder 
unter dem Oberbefehle des Feldmarschalls Fürsten Schw ar tehber g. v 
An diesem ersten Schlachttage fochten gegen die Franzosen die 
alliirte Haupt - Armee, so wie die Armee von Schle si en , unter dein General 
von Blücher. Der Kronprinz von Schweden traf am i6*« n von Halle 
in Landsberg, General Bennigsen in CoUhz, Feldzeugmeister Graf 
Colloredo in Borna ein. 

Der Angriff der aüiirten Haupt - Armee war,-' wie eben bereits 
erwähnt worden, am 15"» October auf den 16"* festgesetzt worden, und 
es war im Antrag, so wie das russisch - preufsiche , auch das 
reichische Reserve - Corps bei Magdeborn aufzustellen, doch gieng 
aus anderweitigen Gründen von dieser ersten Disposition ab, und das 
österr. Reserve - Corp* blieb zwischen der Pleifse und Elster stehen. 

Die Generale Wittgenstein, Kleist und Kl enau wurden für 
hinlänglich erachtet, den Front - Angriff zu machen. Die Armee- Abthei- 
lung unter dem Gen. der Cavall. Grafen von Wittgenstein *) bestand 
aus den beiden russischen Corps, unter dem Gen. Lieut Pr int Eugen 
von Württemberg, und dem Gen. «eufc Fürst Gortschakoff ) sowie 
dem preußischen D>» Armee -Corps, unter dem Gen. lieut: von 



Kleist; die vereinte russisch - preufsiche Cavallerie cotnmandirte der 
Gen. Lieut. Graf von dir Päklen; Die' vier Infanterie - Brigaden 4b» 



*) IM« Uebenicht ßber die«c An«*. Aitbeilunjr giebt, bis a«f dio «in» 
Divi»iouni dM Corp« de» Ffir»ten Cortschaitff die I«« Beilage. 
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Milte, folgender M*£s«n vertbeilt. *) (Man »he den Plan Tal X) 
■i- Die- i'n« Brigade nebst 6 Schwadronen CavaUerie standen unter dem 
Gen. Maj. von ZUttn im 11*« Treffen des Klen.au' sehen 

■ ^a .bei^ f ^/«* : : • 

f Die ^O*' Brigade, unter dem Gen. Mäj. von Pirch f machte das 
D/ # Treffen des Fürsten Gor tschakoff. vor Störmthal. 
Die 9 W Brigade, unter dem Gen. Maj. i/o» ÄZiZx bildete das II" Tref- 
fen des Printen von Württemberg hinter Gossa. 
Die 12 U Brigade, unter dem Gen. Licut. Prinz August Ferdi- 
t Hand von Preufseriy war hinter Gröbern aufmarschirt. 

Diese 12" Brigade bildete, nebst 4 russischen Jäger - Bataillons 
und 3 russischen CavaUerie - Regimentern , unter den Befehlen . des Gen. 
Licut. von, Kleist , den linken Flügel des Wittgensteinischen Corps. 
Das Centrum bestand aus den obenerwähnten Corps des Prinzen von, 
Württemberg und Gortsch akojjf, und hatte zur Reserve die hinter 
Gossa aufgestellten russischen 2 Grenadier • Divisionen, unter dem Gen. 
der ( ival'l. Rajewsky. Den rechten Flügel bildete' das IV" tister. Armee- 
Corps, unte» dem Gen. 'aer CavalL Grafen Kl enaiL ,uP ' *} n ' 

Nach der Disposition standen um 6 Uhr die^ Truppen unter Ge- 
wehr, und um 7 Uhr begann der Angriff. 

' Gen. Lieut. Won Kleist gieng über Grobern'iinä Crbstewitz''gegexr 
Markkleeberg vor. Um 8 'Uhr fieng das Artillerie - und Tiraüfedr^eu^ 
an, und der Feind wurde bis hinter MarÜteeterg zurückgedrängt^ ^Üer 
mehrmaligen heftigen Angriffe des Feinde« ungeachtet , wurde dieses Dorf 

,,.*) Öie UI" . ^ilag^giebt , da wir uns Wer nu*. kut* . ftne» jnüs*n, ^ei a^ihclich^. 



Kttistittk*» Inn • Corpi, so Vi« flbtr 4e«i«n 

a * 



ta 

vom General Kleist standhaft behauptet. ~ 1 
von Markkleeberg war für die Allurten ron .gröfeter l¥W%tlll. Jllfa 
hierdurch die linke Flanke gedeckt, und dal spatere Deböuchiren der 
österreichischen Reserve über Gröbern gesichert wurde. . 

Das Corps des Prinzen Eugen von tfürttemb er g gieng, Gossa 
rechts lassend, gleichfalls am frühen Morgen vor, griff da? Dort und 
Gehölz von Wachau an, und nölhigte die dort aufgestellten französi- 
schen Truppen zum Rückzug. Das Corps des tfürsün' Görtschakoff 
rückte von Störmthal aus , spater vor, und zog "sich mehr rechts gegen 
Liebertwolkwitz. Um Ii Uhr drangen die' Franzosen mit grbfser Ver- 
stärkung von Neuem über Wachau vor, und giengen in die Flanke de« 
Corps des Prinzen Eugerii General von Kleist' souteuirte von 
Markkleeberg aus durch mehrere Angrifft, welche er gegen Wachau 
machen' liefs, ersteres Corps, doch wurden beide durch den 'immek- tnfehr 
Verstärkung heranziehenden Feind, nachdem sie mettrere Stunden 1 lang 
alle Angriffe abgeschlagen halten, gedrängt. 

,Da sendete der, die Russen en chef commandirende Gen. de^ 
Infant. Graf Barclajr de ^olly die dritte russische Cürassier* Division 
und des, Grenadier - Corps, unter dem tapfern Gen.. Rajew sky 4 zum 
Soutien. Die eine Division dieses Corps marschirte hinter der Schäferei 
Atuenhayn auf, und halte auf jhren b^den Flügeln die, in zwei Brigaden 
ge^ejlte, III 1 * russische Cürassier • Ejivision. Die andere Grenadier - Di- 
vision besetzte Gossa. Die eine Cürassier - Brigade machte eine Attaque, 
die. Schäferei Auenhayn! Unpassend (Siehe Taf. I Attaque 1'" ) mufste 
aber der Uebermacht weichen} die Grenadiere hingegen behaupteten 
ihre Stellung hei der Schaferei • Aüenhayh , und das Gefecht Wurde Im 
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- ,:.Df*>:re«hte Flügel, unier dem Grafen KUn au, rückte am Morgen 
über Grafs- Pöfsna Vor, und nehm die vor' diesem Dorfe rechis liegende 
Anhöhe, durch welche die feindliche Position bei Liebertwolkwitz flau* 
kirt wurde, weg. Die Franzosen, welche die Wichtigkeit dieser Po- 
sition erkannten, rückten mit Verstärkung vor» es gelang ihnen dies« 
Höhe wieder zu nehmen , und sich in deren Besitz zu behaupten. General 
Graf Rienau stellte sich »wischen Grofs - Pöfsna, Fuchshayn und Seiferts, 
hayn auf, von wo aus mehrere Angriffe unternommen wurden. Das 
vor Grofs - Pöfsna hegende Holl wurde verloren, aber wieder erobert. So 
dauerte der Kampf bis am Abend, wo da« Klenauische Corps die 
Position bei Grofs -Pöfsna und Fuchshayn einnahm, und also seine, am 
Morgen bei dem Angriff innegehabte Stellung behauptete! 

Indessen hatte das Gefecht auch auf dem linken Ufer der Pleifs» 
swischen dem Me e rv eldti sehen Corps , gegen das Po niatow s ky sehe 
Corps, welches bei' den Dörfern Connewitz und Delitz das rechte P'rißc- 
Ufer Tertheidigte , begonnen. Der Plan des Feldmarschalls Fürsten von) 
Schwarzenberg war ," so wie das Meerveldt sehe Corps den Ueber- 
gang Uber die Pleifie erzwungen hatte, mit der ganzen österreichischen 
Reserve dem Feinde in die rechte? Flanke zu gehen, und so in seinem 
Rücken zu manövriren. Dieser allerdings wichtigen Operation xetzte aber 
das ungünstige Terrain die größten Schwierigkeiten entgegen, und der Ueber- 
gang konnte, unerachtet eines bedeutenden Verlustes de« Meervelä tischen 
Corps, wovon weiter unten noch, nicht in Masse und mit bleibendem 
Erfolg erzwungen werden. 

Als daher die Meldung vom General Grafen von Wittgenstein 
kam, dafs er von einer feindlichen Uebermacht gedrängt werde, und 
um Unterstatzung bitte, *j brach sogleich der en chef* commandi- 
rende Feldmarschail mit der ganzen österreichischen Reserve, unter dem 
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General der CavaU. Erbprinzen von H*s*4n- Homburg, auf, Befs die 
Reserve über Gaschwitz und Deubtn auf das rechte Ufer, der Pleifse 
gehen, und vor Gröbern aufmarschieren. Es mochte i Uhr seyn, als 
die tif der öslerr. Reserve - Cavallerie bei Gröbern in dem Augenblick 
ankam, wo eine bedeutende feindliche Cavallerie - Masse , durch In- 
ianterie unterstützt , von dieser Seite vorgedrungen war. ( Tat H 
Attaque II.) Der Feld- Marschall Lieut. Graf von Nostitz hieb sogleich 
mit der österr. Reserve - Cavallerie ein , ünd warf den Feind aurück. 
Die braven Cürassier - Regimenter HohenzolUrn, jets* Grofsfürst Cois- . 
st antin von Rufsland, Sommariva und Albert zeichne tun sich 
vorzüglich aus. <s> 

Der Feind , durch diese glansende Attaque zurückgetrieben , machte 
nun, links von JVachau vorgehend, einen neuen wüthen den Angriff auf 
den rechten Flügel des Generals IV itt genstein vor Gossa. ' Man 
hatte den Raum mit Artillerie und zehn Escadrons von : der leichten 
Garde - Cavallerie ausgefüllt, die aber nicht hinlänglich durch Infanterie 
gedeckt war , da die russisch - preulsischen Reserven rückwärts bei 
Magdeborn standen, und das Corps des Bürsten Gortschakoff sich 
rechts gezogen hatte. Der Feind durch das Terrain — ein weites Pla- 
teau, ganz von ihm dominirt — begünstigt, liels eine grofse Massn 
von Cürassieren, unterstützt durch Infanterie und Artillerie, vorrücken, 
einen kühnen Angriff warf er die alliirte Cavallerie , nahm 26 Ka- 
weg, wollte das Centrum durchbrechen und vom rechten Flügel 
abschneiden. In diesem entscheidenden Moment wurde das Regiment 
der Garde - Kosaken von S. M. dem Kaiser Alexander, der sich hier, 
wie immer, an den gefährlichsten Punkten persönlich befand, selbst' 
vorgeschickt. Die Garde - Kosaken bedeckten sich unter den Augen ihres 
Monarchen mit Ruhm (Taf L Attaaue IV.) un< 
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dringenden Feind zurück , wodurch denn auch die eroberten Kanonen 
(bis auf awei) von demselben zurückgelassen wurden. 

Unterdessen wurde die eine, hinter der Schäferei Auenhayn auf- 
gestellte Division der russischen Grenadiere von der französischen Ca- 
vallerie zwar tournirt, behauptete aber unerschütterlich ihre Position, 
und als der Feind, seinen Vortheil verfolgend , mit starken Infanterie - 
Massen vorgieng, und selbst die oben genannte Schäferei einnahm, so 
rückte diese Division, unter dem Commando ihres tapfern Anführers, des 
Generals der Cavallerie Rajeiosky "mit gefälltem Bajonette, ohne einen 
Schufi au thun, vor, vertrieb den Feind aus der Schäferei und behaup- 
tete dieselbe den ganzen 16"* und 17*«» October. Bei diesem Angriffe 
wurde der General Rajewsky durch eine Flintenkugel in die Brust 
verwundet, verlief s aber das Schlachtfeld nicht. 

' Es war Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr. Die Ankunft der gan- 
zen Österreichischen Reserve bewogen den co mm an dir enden Feldmarschall 
eine Bewegung vorwärts zu machen j der linke fVittgcnsteinnclie Flügel, 
unter dem General -Lieutenant von Kleist, welcher die wichtige Position 
des Dorfes Markkleeberg den ganzen i6 w » fortdauernd behauptet hatte, 
wurde durch die Österreichische Division Bianchi abgelöfst, und die 
Position für den folgenden Schlachttag gesichert. Unterdessen hatte der 
Feind seine Truppen gesammelt, und da dessen Cavallerie dem Kanonen- 
feuer zu sehr ausgesetzt war, so concentrirte sie sich bei Liebertwolkwitz, 
an welches der linke Flügel dieser bedeutenden Cavallerie sich anlehnte} 
die Höhen vor Gossa couronirte 4er Feind mit einer zahlreichen Artillerie, 
und man bemerkte auch auf dem Abhänge des Berges sehr ansehnliche 
Infanterie - Massen. Gegen 5 Uhr war der Feind mit seinen Anordnungen 
fertig, und enthüllte seine Absichten auf das Dorf Gossa, welches 
jetzt das Centrum der aUürten Armee war, und einen starken eingehenden 
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Winkel bildete.. In dieser Zeit waren auch die ' russischen Gerden und 
Cürassiere schon im Vorrücken begriffen , und stellten sich hinter dem 
Dorfe Göhren, rechts hinter Gossa auf, die Reserve - Cavallerie noch 
mehr rechts bei Störmtltal. . Der Gen. lient Fürst . Gor.ttcha kojf 
hatte dem Gen. Maj. von Klüx *) die Vertbeidigung von Go«*a *nver r 
tränet, und :> d«r erste heftige Angriff Oes Feindes, der- schon bis in die 
Hälfte des Dorfes vorgedrungen war, wurde abgeschlageh , und der 
Feind herausgeworfen. Doch derselbe bildete neue Angriffs coloune»} da 
gieng der Gen. Lieut. Jermoloff, Commandaur der russischen Fufs- 
Garden, mit den beiden leichten Garde -Infanterie- Regimentern zum Söu- 
tien nach Gossa vor. Die Artillerie der Garde, 80 Stück von schwerem 
Kaliber, fuhr links von Gossa auf. Der Feind rückte hierauf suhl Sturm 
von Gossa mit ansehnlichen , Infanterie -Massen . Von neuem mit noch 
grörseceT Heftigkeit vor; doch durch die wohlgetroffenen vereinten Maafs- 
regeln wurde er abermals, und zwar gänzlich über den Haufen geworfen. 
Die eintretende Nacht machte diesem mörderischen Gefecht ein Ende, 
der Feind zog sich in seine, vom Anfang der .Schlacht innegehabte, Stellung 
zurück, und die Russen und Preufsen behaupteten 6ich in und um 
Gossa. 

Wir wenden uns jetzt wieder auf das linke Ufer der Pleifse. 
• Der Gen. der Cavall. Graf Meerv-eldt hatte, wie oben bereits erwähnt 
wurde, den Befehl bekommen, mit seinem Corps den Uehergang über 
die Pleifse bei Connewitz und Delitz sn forciren. Nach mehreren ver- 
geblichen Versuchen war es dem erwähnten General gelungen , das rechte 
Ufer der Pleifse m& Infanterie zu" besetzen. Es war eih Bataillon vom 

Regiment Strauch, welches unter dem Major To In ey bei Deiitsi duretf 

.... " . • 1 bi 

. ■ , • . • .... 

• •) Die DclaiJ* über diese Gefechte liefert did III»« Beilafc. 



Digitized by Google 



I? 

•ine Fuhrt pasiierte. Kaum- ab« auf dem rechten Ufei» der Pleifse 
aufgestellt, (s.-Taf. E a.) wurde das Bataülön mit üebermacht angegriffen» 
der Major Folney verwundet, und die Seinigen zum Rückzug genöthigt 
Der Gen. der Cavall. Graf Meerveldt, welcher nur von einer Ordonnanz 
begleitet, da* rechte Ufer der Pleifse bei Delitz rccognosciren wollte, 
fiel in einen feindlichen Hinterhalt, das Pferd wurde getödtet, der General 
selbst leicht verwundet uud gefangen. 

Bei Lindenau haltete am i6 t,n gfeichfalls heftige Gefechte zwischen 
dem III (an Oesterr. Armee - Corps unter dem Feldzeugmekter Grafen 
Giulay r hei. dem sich auch die \ M leichte Armee - Division unter dem 
F. M. Lieut. Fürsten Moritz Lichtenstein befand, und dem 4*** 
{ranzü«Uehen Armee - Corps unter dem Divis. Gen. Grafen Bertrand 
Statt. Graf Giulay nüthigte den Feind, um 1 Uhr das Dorf iPlagwitz, 
und gegen 2 Uhr auch einen Theü von Lindenau zu räumen, wobei 
einige Kanonen erobert wurden. Die französischen Truppen, mußten 
wieder vorrücken, besetzten das Dorf Lindenau von neuem, und der 
F. Z. M. Graf Giulay nahm seine vorige Stellung gegen Klein- Zschocher 



- Während dieses am 16«« October bei der allürten Haupt- Armee 
vorgieng, schlug die Armee von Schlesien (aus dem i'«"> Preufs. Armee- 
Corps, unter dem Gen. Lieut. v. York und den Russischen Corps 
Langeron und Sacken bestehend) lanter ihrem tapfern Anführer, dem 
General von Blücher, das 6" und J* Französische Armee -Corps unter 
dem Masschall Marmont, Herzog von Ragusa, und dem Divl Gen. 
Grafen M*ynier y der an diesem Tage erst von der Elbe zurückkam-, 
und über dessen Eintreffen und SteUuag wie nkhis mii Gewtfsheil an- 
geben können, eben so wenig wie über das a u Corps *«ie* 
schall Ney, 

3 
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Die Helden - Thaten der Schlesischen Armee, welche wir, da et 



uns nicht gelingen wollte, weitere zuverlässige Details zu erhalten, . 
nach dem Blücher sehen Armee -Berichte aufzeichnen, waren folgendes 
„Auf den i6'*» October, heirst es im Bulletin, war ein allgemeiner Angriff 
auf die feindliche Stellung angeordnet. Um i Uhr griff die schlesisch« 
Armee an. Der Graf v. Langeron delogirte den Feind von Radefeld 
und rückte gegen Breitenfeld auf Grofs- Wetteritz. • Der General v. York 
nahm das Dorf Lindenthal und 'trieb den Feind gegen Leipzig. Hier 
zeigten sich bedeutende feindliche: Massen, welche sich zwischen Eu* 
tritzsch und Möckern aufstellten. Dieser letzte Ort" war von feindlicher 
Infanterie besetzt. Er wurde genommen uhd wieder verloren. Der Feind 
fuhr 40 Kanonen auf einem Punkte auf, mit denen er seine fechtende 
Infanterie unterstützte. Die ganze Infanterie des Corps von York kam 
nach und -nach ins Gewehrfeuer, während das Corps vom Grafen Lan- 
geron die Dörfer Grofs - -und Klein - Wetteritz auf dem linken Flügel 
erobert, verloren und wieder genommen hatte. Das Corps von Sacken 
hatte die Reserve. Der General en Chef ertheilte ihm die Ordre, her- 
anzurücken, doch ehe es ankam, entschied die Tapferkeit der Truppen. 
' Der Feind wurde bei Möckern gänzlich über den Haufen geworfen, die 
Cavallerie brach in seine fliehende Infanterie , und mit dem Einbrüche 
der Nacht endigte die Schlacht bei Eutritzsch und Gohlis vor Leipzig«. 

„Ein Adler, 2 Fahnen, 43 Kanonen und über 2000 Gefangene sind 
das Resultat der Schlecht bei Möckern.« "• 

So endigle nach den blutigsten Kämpfen der 16* «October. Wenn 
er auch für die Allürten noch nicht entscheidend war, so dürfen sich 
eben so wenig die Franzosen den Sieg an diesem Tage zuschreiben , wie 
sie es durch falsch verbreitete Nachrichten in Leipzig thaten. Auf beiden 
Seiten wurde mit größter Tapferkeit gefochten, und das Kriegsglück 
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wechselte mehrere Male. Doch das günsüge Resultat der Anstrengungen 
dieses Tages für die AUiirten war, dafs die Stellungen nicht blofs be- 
hauptet, sondern auch noch Terrain gewonnen wurde. Tausende waren 
zwar gefallen, aber noch standen grofse Massen einander gegenüber, be 
Teh am folgenden Tage die blutigen Scenen zu erneuem. 

Der i f O c t o b 0 r. 

Der l 7 u October brach an, und Alles war von Seiten der AUiirten 
zum neuen Kampf gerüstet. Die Hauptlinie der Stellung der AUiirten 
gieng von Markkleeberg über Aucnhpyn , Gossa, an der nördlichen Spitze 
des Universitäts - Waldes bis Grofs-Pöfina hin. (S. Schlachtplan Taf. I. 
11.) Die Französische Linie (Taf. L H.) zog sich von Delitz, vorwärts 
Wachau «n Liebertwolkwitz hin. An mehreren Punkten standen die 
Vorposten nur auf Flinlen^chufsweite von einander entfernt. Man erwar- 
tele einen neuen Angriff von Seiten der Franzosen, zumal da sich am 
ffühen Morgen auf den Anhöhen vor Gossa feindliche Infanterie -Massen 
zeigten; links, rückwärts dieser Infanterie zog sich gegen 10 Uhr auch 
eine grofse Cavallerie • Linie vor die Infanterie, und machte Front; 
(Tal I. m.) ferner hörte man von der Nordseite von Leipzig her, eine 
bedeutende Kanonade, welche, wie wir nachher sehen werden, bei der 
Blücherschen Armee Statt fand. 

Doch die ' feindliche Cavallerie - Masse bheb unbeweglich stehen, 
auch die Kanonade von Leipzig schwieg, und der französische Angriff 
unterblieb. 

Von Seiten der Allürten war nun, so "Viel uns bekannt ist, die 
Absicht, noch am 17'« anzugreifen. Man concen:rirte die Stellung . • 

der anwenden Corps, vorzüglich wurden die Brigaden des Klei st i sehen 
Armee- Corps, welche am iö»« ganz vertheilt waren, mehr vereint, da 
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man auf dem rechten Flügel die Armee de« Generals Bennigsen, so 
wie auf dem linken Flügel das Armee - Corps des F. Z. M. Grafen €ok- 
loredo erwartete. ( ..»•.. ,. 

Ein in den Nachmittagsstunden im Dorfe ScstowHz , unter Vorsitz 
des Fürsten von Schwarzenberg gehaltene* Kriegsrath ändert« diese 
Ansicht aus folgenden Gründen: i) Da. der General Bennigsen mit 
seiner Armee von Cotditz nach Naunhof erst diesen Abend eintreffen 
kännej 2) da die erste österreichische Armee - Abtheilung , unter dem 
Grafen Colloredo, von Bornm noch im Marsch begriffen (sie traf Nach* 
mittags vier Uhr ein, und wurde vor Gröbern aufgestellt (Tat I. i2.)i 
3) da man von der Nord -Armee, unter dem Kronprinzen von Schwe- 
den, noch keine Nachricht ihrer Ankunft habe, — so wurde der auf heute 
bestimmte Angriff der allürten Armee auf den folgenden Morgen, dett 
igte» verschoben. Die Dispositionen wurden darnach getroffen, und der 
General Bennigsen tingeladen, über Naunhof sich schleunigst zu 
nähern, um bei dem General -Angriffe des folgenden Tages vereint mit 
zu wirken. ■ * , ■ • 

Bei der Armee von Schlesien, unter dem General von t Bl ü c he n, 
war der 17" October nicht ohne neue glorreiche Ereignisse verflossen. 
„An diesem Tage *) machte das Corps* vom Grafen Langeron eine 
Bewegung gegen den feindlichen rechten Flügel , der sich hinter Eu- 
tritzsch aufgestellt halt«." „• 

„Der General - Lieutenant Wasiltschikoff gieng mit Kosaken 
und vier Cavallerie - Regimentern zwischen Eutritzsch und Schönfeld ge- 
gen die feindliche .Linie vor, die ihn mit lebhaftem Kanonenfeuer om- 
pfieng. Der Feind hatte auf seinem rechten Flügel Cavallerie aufgestellt. 

♦) Au dm Sr.hlacLrberi.fc'c ,V< G«oeral* vom Blüchtr gcnojm«Kn. 
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„Auf die feindlfche Cavallerie stürzten «ich zwei Regimenter äer 
Cavallerie von W a silt »chikoff und warfen diese Cavallerie, die 
hinter der Infanterie weg mit verhängtem Zügel in die 2000 Schritt da- 
hinter liegende "Vorstadt' von Leipzig jagte* Hier ward sie eingeholt, 
eine Me nge Infanterie und Cavallerie züsammengebauen , viele Gefangene 
gemacht und fünf Kanonen genommen « 

„Die aufgestellte feindliche Linie, hinter deren Rücken die Attaque 
weggieng, blieb indefs in Masse stehen und feuerte nach allen Seiten 
mit Kanonen. Die Husaren nahmen ihre Gefangenen und eroberten Ka- 
nonen in die Milte und zogen sich, unter dem Gewehrfeuer der feind- 
lichen Infanterie, zu ihrem Haupttrupp zurück." 

„Dieser Cavallerie - Angriü gehört zu den schönsten und kühnsten 
dieses Krieges." 

„Der Feind zog sich hierauf über die Partha und in die . Stadt 
Leipzig zurück. Die Nord - Armee kam gegen Abend auf dem linken 
Flügel der schlesischen Armee an *), und von der grofsen allürten Ar- 
mee gieng die Nachricht ein, dafs am i8 tcn October der Feind von allen 
Seiten zugleich angegriffen werden könne." 

Die Unthätigkeit des französischen Kaisers an diesem Tage ist, bei 
«einem and Berthiera früher anerkannt grofsen Feldherrn-Taienten un- 
erklärlich. Die vorteilhafte Position auf dem Plateau von Wachau wa- 
ren ihm geblieben, ihm konnte durch Spione und Gefangene nicht un- 
bekannt seyn, dafs am heutigen Tage die Armeen von Bennigsen, so 
wie des Kronprinzen von Schweden zwar erwartet,' aber noch nicht 
eingetroffen wären, durch deren Hinzukommen und Mitwirken die alliirte 

*) Die Nord. Armee brach den i?wn Octoher Morgen* 3 Uhr au* ihrer Position bei Lands- 
b,rg auf, und tr*f bei guter Zeit bei BrtH.nftli ein, wo- rie empirtc. 
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Armee am i3 u * schon als concemrisch - wirkende Masse die französische 
Armee aufreiben mufste. Warum, fragt man daher, erneuerte der Kaiser 
Napoleon nicht die Schlacht am 17'«" October, oder gierig, wenn er 
dieses nicht wollte, am 17'" aus den Ebenen von Leipzig, wo ihm jede 
rückgängige Bewegung über die Elster, Pleifse, Luppe, tiber Canäle 
und morastige Wiesen verderblich werden mufste , nicht in die Ebenen 
von Lützen, oder selbst hinter die Saale zurück ? ; 

Dieses Problem wagen wir nicht zu lösen. Das französische Bul- 
letin über die Schlacht von Leipzig sagt: „Nach der rückgängigen Be- 
legung, welche der Feind am l6 l,B in der Nacht gemacht hatte, nahm 
„er zwei Stunden rückwärts *) eine sehr schöne Stellung. Am 17'" 
„wurde der ganze Tag darauf verwendet, diese Stellung zu recognosci- 

• • • 

„Ten und den Angriffspunct gehörig zu bestimmen. Man bedurfte übri- 
gens dieses Tags auch noch dazu, um die Reserveartillerie herbeikom- 
„men zu lassen **), und die Munition für 84,000 Kanonenschüsse, wel- 
che in der Schlacht bei Wachau gethan worden waren, zu ersetzen. 
„Der Feind halte also Zeit genug, die Truppen wieder zu sammeln, 
„welche seine chimärischen Projecte zerstreut hatten, er zog die Ver- 
„Stärkungen an sich, die er erwartete." 

\ t 

•) Ist falsch. Der 'Schlachtplan Tat 1. leigt, dafs die Uliirtc Armee auf der gancen 
Linie ihre, am Morgen des l6**n gehabte, Aufstellung behauptet, ja sogar Terrata 
gewonnen habe. 

•♦) Von »reichen entfernten Pönalen sollte die Rcieryeartillrrie bergesogen werden? Die 
ganxe weitere Umgehung von Ltyi'g war von den Alliirten bereits b<"»it2t. Die xu 
benutEenden VorrKthe mufsten daher in oder gani nahe bei Lintig seyn, wo die 
Kacht des 16*«», und selbst der Morgen des 17»« hinreichten, das Fehlende tu er- 
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Das Unzulängliche des hier aufgestellten Grundes beantwortet die 
Note. Wahrscheinlicher ist, dafs der Kaiser Napoleon am i 7 *« n Un- 
terhandlungen anzuknüpfen suchte. Dazu Hefa er schon am i6 ,,n Abends 
den Minister der auswärtigen Angelegenheiten , den Herzog von Bas- 
sano f - welcher 6ich bei dem Könige von Sachsen in Leipzig befand, 
nach Dösen kommen, wo er auch bh zum 17*'° Abends blieb. Der ge- 
fangene österreichische General der Cavallerie, Graf Meervcldt, wurde 
am i8'*° an» frühen Morgen vom Kaiser Napoleon auf sein Ehren- 
wort an den Feldmarschall Fürsten Schwarzenberg zurückgesendet« 
Durch ihn licfs der französische Kaiser, wie man behauptet, proponiren, 
dafs er bereit sey, die fV eich sei - und Oder- Festungen herauszugeben, 
wenn man ihn mit seiner Armee die Position hinter der Saale nehmen 
liefse, und einen Waffenstillstand auf gegebene Zeit eingienge. Die blofs 
für die französische Armee daraus entspringenden Vortheile waren so augen- 
scheinlich, dafs dieser gemachte Antrag sogleich verworfen wurde. — 

Der 18" O c t o b e r. 

(Hiemu der Schlacht - Plan Tuf. II.) 

Der Kaiser Napoleon hatte in der Nacht vom IT 1 ** auf den 
ift"" Oclober die vorwärts bei Wachau und Liebertwolkwitz aufgestellten 
Corps bis gegen Probstheida zurückgezogen , und ihnen eine mehr con- 
cenuirte Stellung angewiesen. Die Stellung der französischen Armee war 
an diesem Tage folgende (S. Tafel II. AA) *): „Im Norden von Leip- 
zig in der Halleschen Vorstadt bis zum Rosenthalerthore, vor dem Ger- 
be: thore und in dem, einige hundert Schritte links liegenden Vorwerke 
P/aJfendorf und rechts bis hinter die Scharfrichterei, standen gegen den 

•) Räch dem franzdrfichen ofticicllen Bulletin, und nach einer guten Privat - R lation, 
welche .ich in Nro. 44. der Deuuchen Blatter befindet. 
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rechten Flügel der schleichen Armee der Herzog t/o» Padua und 
der General Dombrowsky. Der Fürst von der Moskwa {Ney) und 
der Herzog von Ragusa (Marmont) standen dem Centro und dem 
linken FJügel der schlesischen Armee, .sq wie einem Theile der Nord- 
Armee, welche ein von N^tur sehr, sumpfiges Terrain auf dem rechte» 
Partha - Ufer besetzt hielten, jnit dem 6 ten Corps in Schönfeld, mit 
dem 3"" und 7 Un längs des Unken Partha - Ufers zu Abtnaundorf \ 
St. Thecla- Kirch* , Neutzsch bis Taucha hin gegenüber. Mit diesem 
rechten Flügel des Marschalls Ney *) stand »«nittelbar, durch be* 
frächlUche Detaschements mit Kanonen, in Verbindung des Kaisers lin- 
ker Flügel durch die Dörfer Paunsdorf , Sellerhausen, Stünz, Möl- 
kau und Zweinaundorf. Dieser linke Flügel gieng vor Stötteritz vor* 
bei bis Probstheida, und hatte, mit vorpoussirten Corps Holzhausen und 
Zuckßlhausen auf der Strafse nach Grimma besetzt. Das Cenü um un- 
ter dem Könige von Neapel mit dem a" n Corps, de« Marschalls Vic- 
tor (Herzog von Belluno), war zu Probstheida gegen Dösen aufgestellt, 
und hatte vorpoussirte Corps bei der Schäferei Meisdorf gegen // achau 
und Liebertwolkwitz. Der rechte Flügel, unter dem Oberbefehl de« 
Fürsten Poniatow s'ky, und unter ihm von* General Lcfol coimjiam 
dirt , erstreckte sich von Dösen über Dölitz , Löfsnig bis nach €onnc* 
tvitz i vvo er an der Plcifse sich anlehnte. Die Garden waren in tiefen 
Massen bei der Quandt-tchen Tabacks - Windmühle als Reserve auf- 
gestellt j hier befand »kb. an diesem Tage mchrcntheils auch der Kaiser 
Najipleon. Der Divisions - General Graf Bertrand war mit dem 
4 ,,tt Corps gegen Hcißenfels detaschiit, der Brigade - General Baron 



i 
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•) Tiach dem frantö.Mschen Bulletin ttaiuicn alle dr«i Corp*, du 3t«, 6tt und 7 t* am 
keutigen Tage unt.r dem Handuü Ktf r 
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Bertrand beietznrtfe fr*dl>Leip>zi^ S <b**c)i, «e ; *rmee vor 

■ich hatte; : itW.|mv «W Isifl r f.» i«" v - ,, : V* ' ^r. 1 ':' 'i!. 7 

Dieses war die Stellung der fttnaösiscben Armee. — Die grob» 
«iliirte Armee behWptete im Ganzen die Linie, welche der Schlachtplan 
Tat I. Ii. bereits angegeben. -hnt. A«f dem rechten Fl« gel »war daä 
Armee- Corps des GeneraN der Cavallerie, FYsihemi t >on Bennigsen 
noch hinzugekommen 1 Tnf. II. 20. ) , 60 'wie auf dem linken Flügel das "des- 
Oralen CoUoredo. (Taf. M. 12. ) ' Bei Tagesanbruch wurde dem Fürsten- 
Schwarzenberg gemeldet , idafs der Feind seine Vorposten zurückgezo- 
gen, hatte, und sich 'nun 'reit wenigen Truppen zwischen Wathau und 
Liebertwolkwitz zeigte. Es- wurde 'daher der BWehl gegeben, de? Ts die ganzer 
Armee vorrücken sollte, um den JFeihd gegen Leipzig zu drängen. Um 
8 Ihr. begann der Angriff 1 in 3 Colonnen. • •■ t D :e erste rechtsgehende Co- 
lpnee - bestand aus den Armee -Corps der Generale der Cnvallerie Freiherrn. 
v. Bennigsen und des Grafen v. KUnau. Die zweit* Colonnc unter 
dem Oberbefehle de« die russischen und' preufsischen Truppen en che/ 
wmmen&renden Generals Barclay de Tolly Wurde aus den Corp» 
de* , Generals der CevaHaria. Grafen von fWtg enstein und des G*n. 
Lieat. *><yr Kleist gebildet > und iiattexur Reserve die gesammten rus- 
sischen und preußischen Gardrn; Dia dritt* Ctrionne unter dem General 
de* GwraUeaie Ivyfti Hdersn -Homburg formfanen die österr. 

Dh i ionen .Bißnchi vGraf e-ifsenwülf- und Graf Nostitz. AI* 
ReJewe^Wgte dieser rCelonne der F. Z. M. GraÜ Cdlloredo mit seiner 
,Ar*iee~AtyheHu»g. Züem.fengagirte sitrh gegen Liebertwolkwitz, sodann 
bei Cemi*4^ Und apäter auf alle« Punkten, eine lebhafte K*nonade, 
die auprw .au* dem linken Flügel, isodanÄ, aui dem rechten und zoletzi: 
auch ji». .CeBteo^ei Probstheida in .ein ? InftbaJter Infanterie->G*fe«bt 
*fte.rgieng,->,>\ <• -. - -iitO-siitnA*^ r«b toi'? ,< 
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Die -erste Gtlorjne flickte, ntarfich General JNnntftth »it serae* 
Armee- Abtheilung Ton Seifartshayn in der Richtung von Kitin - Pöfsnzk und 
der Strafte gegen Zweinaundorf und Holthaus ; Graf <?o>/^r«do aber, 
Liebertwolkwitz links lassend, gegen Holthausen -und ZueA^AaiM««, »^ 
Liebertwolkwitz haue der Feind bereits, verlassen» und steh beit den bW 
den letztgenannten Dörfern autgestellt, Nach lebhaftes» Gefecht nahni 
Graf Rienau Holzhausen, Generai Zielen aber Zuckelhausen weg. 
General Zielen maehte mit der n*" Brigade die Verbindung zwischen 
den Oesterreichischen Truppen des rechten Flügels , so wie mit dorn 
Wi ttgensteimchen Corpi im Centrov "General Bennigsen drang 
mit seinen Truppen siegreich vor, und trieb gegen 3 Uhr den Feind in 
völliger Deroute gegen Mölkau zurück, n 1 - iÄ 

-< Die* zweite Colonm?, unter dem Oberbefehle des General« flo/c 
lay de Tb U ly , rückte von Gossa in der Richtung von ffathau ror, 
General - Lieutenant von Kleist bildete mit den drei Brigaden «eine« 
Armee -Corps die Avantgarde. Er selbst führte die 9" Brigade <(v;>Kiüx) 
der die io te und;'.*»,*», (Hirch u*& Pei iAaguät} tn BcReltm von eeidtm 
Flögeln folgten r und gieng 1 zwischen Wenhau und tfebertwottaeitz* vor j 
die Reserve -CavaUerie auf dem linken Flügel diente "die Verbindung' 
mit ( olloredo au unterhalten. Dia sämmtlichen russisch - preußische» 
Garden, folgten ,^ak»^redrt»^e g en-die Ziegel scheu«* zbhemri«' ^ tht 
den Tag ühef en> Reserve Stehen blieben. !■ Der Feind * 1 ''welche Hia 
Anhüben -bei der ScWfere* .Mendorf und gegen iUebertvrn*twinr Mft 
schwach besetzt hatte, wich- web einigen Gefechten zurück f und dl« 
preuftiaeb^nr Truppen. drangen- in der Richtung von Pr*bstfr*da n$ «e 
«k* gefefcn« Vhr anlangten» Dieser aDorf wurde der Gegeiwarfd itiördi* 
rttsher Gefechte. !D*r.fieiml, nüe .Wichtigkeit dieses Posten* 'ekwhendr 
hatte, aufter dem a 1 '" Armee - Corps unter dem Marschall ric&r gine« 
- 
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auOertellL OWeirh die nreuTsisclipn Rriffnden auf 

Male in das Dorf drangen, und es mit Sturm 
es *o«h>ni«hV möglich, sich gegen die feindliche 
w behaupten. Die Truppen wurden daher aus dem 
Gefechte zurückgezogen, und stellten sich kaum einige 100 Schritte vom 
Dorfe wieder • auf, w» sie sich mit dem "Feinde bis* zur einbrechenden 
Nacht kanon irtcn , und diese Stellung eng einschlössen und beub- 
achteten..' '--ul er~T s»i! 

Die dritte Colonne unter dem Erbprinzen von Hessen- Homhurg t 
— zuerst die Division Bianchi, dann die Grenadier -Division und hinter 
derselben die Cavallerie, rückte von Markkleeberg vor, links an das 
rechte Ufer der Plrifsc gestützt, rechts stielte d die österreichischen Trup» 
pen an die Brigaden des den. Lient. von Klein, wodurch die 1 Verbin» 
dung mit dem Witt genstein sehen Corps erhalten -wurde. Der Kampf 
auf diesem. Unken 'Flügel war äufcerst hartnackig und blutig; die feind*- 
Truppen schlagen sich mit verzweifelnder Erbitterung. ; Der coim 
General, der tapfere- -Erbprinz v«n- Hessin - Homburg, 
wurde in Dölitz' verwundet j und raupte das Cortmando an den F. M. 
lietrt. Bianchi a-bgeben. . Dieser General wurde .gedrängt, und ersucht* 
den Feldzeugmeister Grafen Oo//orvde um ^terstHWungi! der ihm auch 
die Division ß r**h ttuseadete. Die- Division Wimpye*>&ptyto+tecbts t 
und 'drang durch Dösen verwais auf • die Hohe. Mangel an Wu- 

hiüon^in, dem aber bald abgehört w*rde.. Man war für 
gel seto besorgt , und mehrer« «3rü«4* bewttger»; dabe*' deh 
*en*B rt Feklme.s cbalH- Fürsten Sc h w a 1 trb tr g, den Feldzeugsneister 
Gräfe» Giulvy- den BefeM iu senden, Bewegungen Äur Unterstützung die. 
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m Plttgels :-,«* wehen*. Grs*. &/si*a? mawchirtft; 
nach A««M// I<W »i .^md, «endete die Brigade Ctollicb (8. Schlacht- Plan 
Tat K. a3.>*elbst bis . Gau&ch ror. Doch dl« Nacht machte dem Blui* 
vereicfsen «in Ende , der linke Flüael behauptete «ich nach den hart« 
iicit k i gsit ii Cj l f l l ü tt ti nicht blofs j sondern rückte auch bis gegen (^on.ie- 
witz vor. . » •'.• •. :••! ' • >: • .a-.,jft»-A^i/jiu«i i.I . I 

Die französischen Garden r welche am 16»- Octöber in der Aich, 
tung voa Lößnig nach Dö+w standen, und auch am. 17/«* im Bivouacq 
daselbst blieben , concentrivten sich am heutigen Tage bei der i'abacks* 
mühle, wo sie tiefe Maasen bildeten. . i ,v , oi«; 

, Während die alLurte Haupt - Armer. % so wie die Armee • Abthei- 
lung des Generals Bennigsen siegreich vordrang, war die Nord- Ar- 
mee unter dein Krot.priilz.en vun S c hw eden nicht minder thätig. Dies» 
Armee brach am |8 U * Morgens aus der Position von Breiten /cid auf, 
und,. majrsohirt£ in -der Richtung von Taucha, um sich mit dem linken 
Flügel an Bennigsen anzuschließen. Nach getroffener Lebereick unft 
mit dem. Geperal v. Blücher gah dieser iar diesen Tag das Russische 
Corps urrter dem Gr. ihn Langeron, au den Kronprinzen ab. Das 
Preufsische 111" Armee-Corps unter dem General -Lieut. i>. Büloio, so 
wie, Gejieral lf inzingerode mit der Cavalie/ie, welche den äußersten 
fcftken.Fiügel bildeten, giengen auf Taucha^ die Avantgarde unter dem 
G^eral^ntenant Gxafen t*, fforonzoß pasairie die Förtha durch 
eine F.ubrt b<?i dem Dorfe Grasdorf. Die Schweden giengen zwischen 
dicaem Dorfe und- iW"*. «** «k 5 »*« .W«J*ro. Taucha* welches 
iffio, den, Sachsen .Uesotzt wejr, wttrde «.nominen*, ,die Russisch* Gavplr 
Ivi» «iengtvpr, und vereinig** .«ich mit : *o>r Avantgarde -de» Grafen 
Happerg, welcher .eine Brigade .dar Oes^reichischen Division Bub#m 
commandirte. *Da Graf Bub na den rechten Flügel des Generals Ben- 



Digitizfed by Google 



♦ • — 

- , . . *9 

■i'«ii»>UIMV»^*'U«M die Vereinigung sSmm.lfcher Armee« 
bewirkt, die nun mit .allen Kräften concentrisch gegen die iranzösisebe 
Armer «wirken konnten. Der Heitmann Graf PI at off, dessen Bestim- 
mung seit dem i6 Un war, die Stcafco von Eülenburg zu beobachten, 
und über Taucha- bin euch die Verbindung «it der Armee de« Kronprin- 
zen zu suchen, traf fast zu gleicher Zeit ein. Der Unke Flügel der 
Nord- Armee rückte vorj da« vom Feinde besetzte Paunsdorf wurde 
durch den General Bülow auf da« muthw>llste genommen. Gegen 
3 Uhr wollte General Reyuier von Seilers hausen und Volkmarsdorf 
vordringen, doch die Attaquen der Russischen Cavallerie nöthigteu die 
Franzosen auch bier, mit dem Verlust von 4 Kanonen -in die erwähnten 
Dörfer zurückzukehren. 

Die Nord.- Armee verfolgte ihren Marsch gegen Leipzig , als 
neue Infanterie - Colonnen des Feindes bei Mölkau debouchirten , um 
den linken Flügel zu umgeben. General Graf Buhna lief« den Grafen 
Neipperg durch eine Front - Veränderung dagegen manoeuviiren , zur 
gloich wnrde der Prinz Ludwig von Hessen -Homburg (vom Bülow* 
schon Corps) zum Soutien geschickt, welcher eben so kraft roll dagegen 
wh4rte* Schon hatte ein Theil der Sächsischen Truppen , weiche zwi- 
schen Paunsdorf und Sellershausen standen, der grofsen Sache Deutsch- 
lands gehuldigt, indem 1 sie die Reilien ihrer bisherigen Unterdrücker ver- 
liefsen und zu den Abarten sich wendeten, die sie als Brüder mit ei» 
nem freudigen Hurrah empüengen. Der übrige Theil der Sächsischen 
Truppen unter dem General Rys**l, folgte ihrem Beispiele. Der Ge- 
nera». Bülow bemächtigt* «ich* hierauf im Sturm der Dörfer Stünz und 
Sellerhausen , welche auf ua*. hartnäckigste rertheidigt wurden. Trotz 
der .wiederholten Angriffe- des Feindes, ( uifi nach dem französischen 
Bulletin ist es wahrscheinlich, -daCs . am 18 1 " Nachmittags der Kaiser 
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Napoleon selbst. auf dieser Seite, «q wie gegen Reudnitz* zii commam 
dirte,) behaupteten «ich die Preußischen Trupp*» im Berit* dieser .Dih* 
fer, welche »ur Festhakung der erkämpfte» Vonheile dieses Tage» sehr 
wichtig waren. . .-/«j •*••. 

Unterdessen hatte sieb der Russische General, Graf Langt ton 
mit seinem Corps auch des Do lies Schönfeld bemächtigt, w». sich die 
Franzosen unter den Befehlen des Marschalls I\ey schlugen.; Die schö- 
nen großen Landhäuser der Leipziger Familien dienten ihnen *u kleinen 
Festungen, die sie wülhend vertheid igten.* doch nichts konnte dem 
Muthe der Russischen Truppen widerstehen; das Dorf- wurde, nachdem 
es fast ganz niedergebrannt und zerstört war, am Abend genommen und 
behauptet Die Nacht machte auch hier der Schlacht ein linde. ...."»• 
. Die Corps der Armee von Schlesien waren, an diesem Tage fol- 
gendermaßen vertheilt: Das Corps des Griten Lang er on focht, wie 
bereits erwähnt wurde, an diesem Tage, unter den üclehlen .des Kron- 
prinzen von Schweden. Während dieses Corps am Abend Schonfeld 
nahm, so machte General Sacken, um die Macht des Feindes zu thefr 
len, mit Infanterie einen Angriff auf das Rotenthal und die Stadt Leipzig. 
Das Corps von York war in der Reserve geblieben. Auf erhaltene Nach- 
richt, dars sich das französ. 4" Corps unter dem General Berti and gegen 
Lützen und ff'eifsenfele ziehe, liefs der General von Blücher, das 
Corps von York sogleich nach Halle marschireh , um dem Feinde am 
linken Saalufer bei Merseburg und WxifsenfeU zuvorzukommen») t < : iu 
u So waren alle Warle i*N Feindes vereitelt worden, urufc-en. schlug" 
sich nur noch für seine Existenz, Die Aufstellung seiner Ärbopmi am 
, 8 "* Abends, im Allgemein*« durch eine Linie angedeutet ^«elg* der 
Schlacht -Plan Tat II. B. B. Die Retirade durah die .Stadt L*ipzig~h*tte 
•chon.seit dem Morgen begonnen, und meinte sieb, wm Slunde-xivStund« 



« , 3« 

in grauenvoller Gesteh. ' Die Franzosen , so wie die Pohl«! hatten sich 
allenthalben rafc Erbitlerai^ nnd Verzweiflung geschlagen, der* Kampf 
wer^auch am heutigen Tage äufserst blutig-, aber am desto glorreicher 
für die Mimten. Der Sieg folgte ihnen auf jeden ihrer Schritte, wohl* 
cottiblflirte Bewegungen, - durch gleich« Tapferkeit der Truppen aller al- 
liirten Armeen ruhmvoll ausgeführt, sicherten ihn. Gegen 100,000 Mann 
der besten Truppen standen im ganzen Umkreise noch en Reserve, so 
dafs die französische Armee, wenn es nöthig gewesen wäre , auf jedem 
Punkte, wo sie durchbrechen wollte, selbst durch die Uebermacht zu- 
rückgewiesen werden konnte. , , 

Ein herrliches Schauspiel gewahrte es, die drei erhabenen Mo- 
narchen, Alexander, Franz und Friedlich Wilhelm in den 

Nachmittagsstunden auf der Anhöhe zwischen Liebertwolkwitz und Probst- 

■ - ■ 0 " ' s'lj ** ' y r - • ■*• 

heida (da ^ wo die Charte die Ziegelscheune angiebt) vereint zu' sehen. 

Hier überschaueten Sie mit einem Blick das ganze Schlachtfeld , wo ge- 
gen 400,000 Soldaten , Truppen aus allen Völkerstämmen Europa's ( Dä- 
nen allein ausgenommen), ja selbst aus Asien sich schlugen, und der 
heilige Kampf fttr Freiheit und Recht gegen Unterdrückung und Sclaverei 
die überhand behielt. ? 



D « r 19" O e t o b e r. 

. •« jiJDer vlerter*do*gen der seit dem' 16*- hegmwenen Völkerschlacht 
brach an, und da» Heerführer dar «Hürten Armeen machten alle Vor- 
1, den gestrigen Sieg rasch zu verfolgen. Die Franzosen hat- 
ihren Rückzug in • der Nacht fortgesetzt. Der Kaiser 
NapnUo* atihat brachte die Nacht vom i8 ta * auf den 19 1 " October im 
einem Gasthefe (dem Hotel de Prusse) der. Votstadi van Leipzig zu, 
eben so der König von Neapel Noch am Abend des i8 iN 



3 a . . " ' 

Wrlichen Garde* um Ijtipiug.m gedrängte* Maasen aufgestellt gebh*: 
ben, vorzüglich in der Gegend der Tabacksmühle. Doch gegen * Uhr 
des Morgens brachen sie in der Stille auf, auch die Dorfer Probstheida, 
Stötteritz u. and. wurden ^verlwaeil,, die, Trappen , zogen «fch .Jurchi 
Leipzig durch, pnd;pur achwache. Corp« blieben , zur Deckung aufgestellt 
(S. Tat ai. C p.) ) . [Dia .<;■', ■' , 1 1 • • ,. . . . 1 \ , ■ :,;.! 

* Sämmtliche Trhppcnmassen der AHniterT setzten sich !Ä Bewegung, 
und liltrkteu "bis nähe an Letfjzig heran, Wi, 'Wenn die Franzosen 'die? 
Vehheidigung fortsetzen würden', ; diese' JftädV' mV 'Sturm zu riehmon! 
Ringsum wurden daher Batterien von Wurfgeschütz aufgefahren, um! 
die Stadt von mehreren Punkten bereits beschossen. 

Den linken Flügel bildeten, die Oesterreichische Roserve, so , wie 

ij - <Wi ' °V,iJ ji4rfn»tam uff ». 1 - :ir I-ilT :» T fiUi< •*•.?) in\ fjfiK 

das Corps des F. Z. M. Grafen Colloredo (Taf. ir. 25. 26^ 27)} an 
. *■ *i» 1 • ; • •■• -V „ ' . ~ > t fcT.J '/V.W . 

sie schlofs sich rechts das Kleis tische Corps (28O» *o wie die Russi- 

sehen Corps des Grafen Jf itt genstein. (iQ.)i hierauf folete die Armee- 

Abtheilung des Generals Bennigsen ('32.). " Bei Reudnitz waren die 

Truppen der Nord -Armee, nämlich General Bülow und als Reserve 

die Schweden unter dem Marschall Stedingk (30.)., .so wie nördlich 

das Corp« unter dem General Sachen von der Schlesischeh Armee (31.) 

aufgestellt. ^ .' - - > 0 ' - 

Der Feind war um * Uhr Morgen* anf Leipzig eingeschränkt, 
«nd der Feldmarschali Fürst. Schwarzenberg, stand bereUa -an den 
Strefsenbäusern, links von Stötteritz. Bei ihm befand skh ■ »der, Kaiser 
yon Rufsland, so. wie der König: von Pren/sen* .weld» 'wRöttm, 
*|o- ; Sle die vergangene Nacht zugebracht hatten* scMn^fiUh wiederieiiir 
getroffen waren. Der Kaiser vön.Qett er reickl langte eben dahe**«t 
später an. •' •' ■> n»»«: :j« e<t x»aj- 



Digitized by Google 



83 

f Als Ott! Senveratns hier Wehe«, - und »lila Vorbereitiwgen *ur Be- 
schiefsirog der Stadt auf dem ttnWn J*%el durch dis Kleis tische Corp» 
ünd die Österreichische Reserve gemacht wurden, so näherte «ich; von 
Oesterreichern escortift, vom Petersthore her ein Sächsischer Oborrter 
and Armee -Intendant mit einem Deputirten der Stadt Leipzig dem Kaiser 
Alexander. Sie baten um Schonung für die Stadt, ^reiche Bediftgungs- 
Tveise zugesagt wurde. Anträge des Königs von Sachsen Wurden ab- 
gelehnt? zur nähern Auseinandersetzung begleitete aber General v'.> Tolly 
Gen. Quartiermeister der Russischen Armee, den Sächsischen Pörlemenlär 
zurück nach Leipzig. Es mochte ge'gen' io Uhr'seyn; später körn noch 
ein zweiter Sächsischer Parlementär, ein roth gekleideter* Officier» dessen 
Sendung eben so wenig die fortgehenden AugrilTsanstalten hemmte , da 
taan nrit Recht annahm, dals' der Feind durch -die?« Unterhandlungen nur 
Zeit bei seinem verderblichen Rückzug gewinnen "vvöTfev Alles war Jetzt 
von dieser südlichen Seite vorbereitet , um auch von hier die Stadt zu 
besthiefsen, und die Truppen des Witt gen st ein sehen Corps rückten 
Zum Sturme vor. Da kam die Nachricht, dafs'die Preufsischen und Rus- 
sischen Truppen der Nord -Armee mit Sturm- bereits das Grimmäische 
Thor genommen , und in die Sta 1t gedrungen waren. — 

Wir machen hier einen Ruhepunkt, und kehren zu den Ereig- 
nissen bei der Schulischen und" Nord - Armee an' diesem Morgen zurück. 
Von' Rr*«re> oemfichiigte 1 sich der OeneraF &aükeri\ nach hartnäckigem 
Widerstand "des Feindes, • den* Versehanzuifgen' vor dem Waihscheh Thore, 
und drang bis zu Letzterem selbst vor. Doch hier hemmte das heftige 
KartäHeheafeuer der im Thore aufgestellten feindlichen Kanonen das wei- 
tere Vordringen deT siegreichen Rüftert. Eine vom Grafen Langeron 
von Schönfeld her längs den Wiesen an der Pariha gemachte Be#e- 

5 " ' 
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gung unterstützte jedoch dier Fortschritte de* Genend» Sa cht n, der 
Feind mufete weichen, und die Truppen. .drangen in die Stadt ein. Auf 
der Westseite von Leipzig «Und die Armee des Kronprinzen, r bei Schön* 
feld, Seershausen und Stüntz, in gedrängten Massen. „Am folgenden 
Morgen, früh 5 Uhr," sagt das Schwedische Bulletin, „haue sich der 
Feind von Volkmarsdorf in dip. Yoraüdto >*» Leipzig zurückgezogen, 
der Kronprinz gab daher dem Gen. Lieut. von Bälow Ordre, sich de* 
Stadt zu bemächtigen. Dieser gab dem Prinzen Louis von Hessen- 
Homburg den Auftrag zum ersten Angriff? die Brigade des General« 
Bor stell »Ute ihn unterstützen. Das Thor, gegen welches der Angriff 
gerichtet, war mit Pallisaden , die Mauern mit Schiefsscharten versehen, 
doch dessen ungeachtet waifen sich die Preußischen Truppen m die Stra- 
fsen *)} dar Prinz von Hessen- Homburg ward durch eine Flinten- 
kugel in die Schulter verwundet. Der Feind hatte alle Häuser besetzt* 
das Gefecht wurde äußerst heftig und blieb einige Zeit unentschieden. 
Sechs Bataillone Schweden., die mit einer Batterie zu Hülfe kamen, lei- 
steten wesentliche Dienste. Per General Bor st eil Übernahm das Com- 
xnando an der Stelle des verwundeten Prinzen von Hessen- Homburg: 
er langte mit frischen Tru.pen an, die Stadt wurde behauptet, und 
Alles, was sich nicht ergab, wurde niedergemacht.** „ 

. „Fünf Bataillone RutsUcber Jäger von der Avantgarde des General« 
t/o»< Woronzoffi waren mittlerweile vorgerückt, um die Preußischen 
und Schwedisch»» Truppen in dem Angriffe auf die Stadt zu unterstützen, 

'. ■• . 1 . • 

♦) Narh dem Privatberichle cinei anwesenden Beobachters cu» der Flugschrift : Ltipiigrr 
«fcriMK, fresdun der crsU Angitff *oa den Pr#u (Wehen ITntppe» an der Ostseitn 

4 .. . , drr . SM^J in dyr .^jlie .lp« ^chöofadxr Schl .g^ , am Ani^u^e d« JGntergas** 

Uori sind mehrere Gtfrton, ivcl.:)ie Von der Uticrgr.isV auf* Feld fühlen. Duich 
• •#» • si>«e 0*4*11, «nd dur«h ein iiali-bcn b*(tnni;. ,c,V g e.vi;hHliclvreijchlos*enc«, nölttr- 
res Thai muten iit Angreifende! *uer>» sedrunsen. 



■ • 
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Da« 14« Jägerregiment, unter dem Obersten Krassowsky, nahm das. 
Grimmaische Thor mit Sturm, und eroberte dabei mehrere Kanonen. 
Die Avantgarden der Schlosischen Armee und des Generals Bennigsen 
drangen beiuabe zu. der nämlichen Zeit durch die übrigen Thore *) in 
die Stadt ein." • 

Der Kaiser Napoleon sah seit dem gestrigen verhängnisvollen 
Tage seine letzten Hoffnungen, durch einen entscheidenden Sieg das 
Andenken an alle vorhergegangenen Niederlagen seiner Generale zu ver- 
tilgen, vernichtet. So wie Sie, so wurde Er selbst total geschlagen. 
Der Rückzug bis Uber den Rhein wurde von nun an unvermeidlich} 
in der Art allein, wie er ihn machte, konnte er noch einigen Ruhm 
sich erwerben. Welcher Wechsel der Dinge! An demselben i8 t,n Oc- 
tober, wo vor sieben Jahren Napoleons siegreiche Armeo in Leipzig 
einzog, wurde jitzt Sein eiserner Scepter gebrochen. In den Ebenen 
von Sachsen, wo früher der Schauplatz so manche« groisen Kampfes 
für Freiheit und Religion war, wurde auch jetzt Deutschrands Freiheit 
begründet. Die Eintracht der vier Herrscher, deren Namen die Mensch- 
heit ewig dankbar nennen wird, der kräftige Muth, die Ausdauer, der 
Gott - ergebene Sinn ihrer Völker, bewirkten in wenigen Tagen dieses Wun- 
der, wozu noch vor Kurzem einer der ersten französischen Minister, 
der Herzog- von ßassano, Jahrzehnte für nöthig erachtete. 

- Schon seit dem gestrigen Morgen schien von französischer Seite 
der Rückzug vorbereitet worden zu seyn, denn der General Bertrand 

•) Die Truppen der Schlesischen Armee durch das Hallische Thor. Die Avantgarde von 

Brnm'gsr» »oll, nach der Angabe eine» Gcncralslabs • Oflicicr« der BitnigUehn 
. Armee, dem wir die Urbersicbt der Operationen dieaer Tnipp.n in der IV»« Beilag« 
verdanken, gleichfalls von der Seile des Ürimmaischcfl Tbores (/) eingedrungen seyn. 



wurde mit dem 4 tw * Corps zur Sicherstellüng der Coramumcation voraus 
nach beißen/eis gesendet Eilfertig und mutblos giengen seit gesteh 

unaufhörlich erst Dagoge-, dann Artillerie - Colonnen , dann mehrere 

• 

Armee- Corps und sämmlliche Ueberreste der Cavallerie durch Leipzig: 
Ihnen folgte am ic/* B Morgens die kaiserliche Garde, welche hei den 
Ereignissen der letztern Monate geschont worden, und jetzt noch den 
Kern der Armee bildete. Dem Marschall Macdonald, so Wie dem 
Prinzen Poniatowsky, beides entschlossene tapfere Feldherrn, wurde 
der gefahrvolle Postt-n, Leipzig zur Deckung der Retirade (welche auf 
den Straften nach Lützen und Merseburg [S. Plan 11. DD.] bewirkt wurde) 
" io lange wie mögliih zu halten, anvertraut. Der Kaiser ritt, als er den 
Morgen den Gasthof in der Vorstadt verlief«, zum König von Sachsen. 
Nachdem er diesen unglücklichen Monarchen seinem eigenen Schicksal 
überlief«, eilte er nach einigen vergeblichen Versuchen, begleitet von* 
König von Neapel, dem Prinzen Berthier, dem Herzoge von Vi- 
tenza (Caulaincourt), der Generalität und einer Escorte seiner Garde 
zn Pferd, zum RannstHdter Thor hinaus. So wie der Kaiser die Brücke 
am äufsern Thore mft seiner Begleitung passirt hatte, flog sie auf ein 
gegebenes Zeichen in die Luft. Sich selbst nur beachtendy wurden mit 
imerbitlficher Grausamkeit alle noch zuruckgebhcbenfcn Franzosen und 
Polen geopfert. Diese Unglücklichen suchten nun, da jene gesprengte 
Brücke die einzige Communicaticm nach Westen, den einzigen noch offen 
gehaltenen Punkt «um Rückzug bildete — durch die leipziger Gürten 
über die Arme der Plfifse und Elster zu enlkommcm. Hier fanden Tau- 
»ende ihren Tod, unter andern auch der am i6 lrn zum französischen 
Marschall erhobene Fürst Poniatowsky, welcher tödlich verwundet 
mit seinem Pferd in die Elster sprang, und da umkam. Was nicht er- 
tiank, mulsle sich den siegreichen alliirten Truppen gefangen geben. * 
Dieses gefchah am io Un in der Mittagsstunde. 
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Jetzt war der grofse Augenblick gekommen, wo die Bewohner 
Leipzigs ihre und Deutschland« Retler mit nicht zu beschreibendem Jubel 
empliejigen. Die Monarchen hielten um i Uhr ihren Einzug. Zuerst 
erschien der Kronprinz von Schweden. Einige Zeil darauf ritten der 
Kaiser Alexander, der König von Preufsen, begleitet vom Fürsten 
Schwarzenberg, dem Generd Blücher, und allen Helden der letz- 
tern Tage, umgeben von dem glänzenden Generalstabe der verbündeten 
Heere, durch das GriramaUche Thor und die Grimmaische Stra&e ein. 
Deutsche Truppen, so eben der grofsen allgemeinen Sache zugewendet» 
bildeten zu beiden Seiten der Strafse Parade -Reihen. Die geängstigten Be- 
wohner, welche noch vor wenigeu Augenblicken das Schicksal einer mit 
Sturm genommenen Stadt befürchten muUten, .sahen ihre Erwartungen, 
die sie von der Gegenwart der erhabenen Herrscher, von der Mensch« 
liebkeit ihrer tapfern Truppen hegten, vorkommen gerechtfertigt. Jedes 
Privat- Eigenthum wurde geschont. Vollkommene Sicherheit und Ruhe 
herrschte in der Innern Stadt ; einige Unordnungen in den Vorstädten waren 
bei dem ersten Andränge so zahllosen Truppen unvermeidlich, doch auch da 
wurde d|e Ordnung bald wieder hergestellt. .Der Uebergang vom angst« 
vollen Kummer zur beglückenden Freude war einzig grofs und schön, 
Freudeathränen entquollen den Augen des ernstesten Beobachters; aus 
allen Fenstern erscholl der tausendlache Jubel ruf der Menge, und Tücher 
winkten den Einziehenden ei« Ungereimte* Willkommen zu. Später er r 
folgte aud* der Einzug des, biedern Kaisera Fr*nz. durch dasselbe Thor, 
Derselbe ritt nur durch die Stadt, und kehrte nach seinem Hauptquartier 
nach Rötha zurück. Der Kais&L^il exander, so wie der König von 
Preu/sen und Kronprinz von Schweden beglückten aber die Stadt 
Leipzig noch bis zum 24 ,t,tt Octuber mit Ihrer Gegenwart. 
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Die Trophäen der viertägigen Völkerschlacht \<m Leipzig sürfd glor- 
reich und grofs. Fünftens feindliche Generale, unter denen die haided 
französischen Corp»- Commandanten , die Division« -Generale Lauriston 
und Reynier, so wie der Brigade - General , Baron Bert r and (zulötet 
Gouverneur von Leipzig) sich belanden, »elen in die Hände der Sieger; 
Die Zahl der an den Schlachttagen von Leipzig Überhaupt gemachten Ge- 
fangenen beträgt über 15,000 Mann, aufser 23,000 Kranke und Blessirtey 
welche die Franzosen der Gnade der Alliirtcn überlassen mußten. Mehr 
als 250 Kanonen, so wie gegen 900 Munition* • und Bagagecvageh wnr-i 
den erbeutet. — Ruh*rvoU war der Kampf, aber auch sehr bhrtis^ Er- 
fahrne Militärs, welche ihm beiwohnten , versichern, dais die Zahl ider 
Todren, Verwundeten und Gefangenen von. beiden Tbeilen sich wohl auf 
76,000 Mann belaufen mögte*i : i* r'' jr . nh doy oh «iL 

Wichtiger aber ' als Alles dieses werden, 'jdie^künft^n Fol^n de* 
glorreichen Schlacht von Leipzig seyn, Sie bildet offenbar ; e4nen gfoEsol» 
neuen Wendepunkt in der Weltgeschichte, durch Sie weiden, nach vielen! 
Verittüngen und schmerzlichen 5 Erfahrungen, die heiligsten Menschenrechte« 
von Neuem fest begründet. Wir sehen wieder den fitsten? aUV ersten 
Diener des Staats, nicht als Despoten seines Volkes diesös, uümliuh die 
Gesammt- Masse, nicht dieser oder jener privilegirte Stand, zeigt sich da- 
gegen als die festeste Stütx« des Throns- Golf erhalte diese Eintracht* 
lind freudig wird dann >der fröie Man« * ut der ßtunde der Gefahr mit 
dem Ausruf in den Kampf eilen: Mit Gott, für Fürst und rat*** 
fünft ' * • '"' '•.1::- .\*.*IT 

- - 

j[ y. 4ib ;5 1; 1: • t . » vi.« ' q.t; 'A U.,ir «?i -.»vi 
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Erste Beilage. 

Bestand der alliirten Haupt - Armee , unter dem Befehle des Feld - Marschalls 

Fürsten von Schwarzenberg.*} 



A Oesterreichische Truppen. 


Bataillon« 


E ,'. c "l. ro " 


Avant gm rde. 






Die nie leichte DiviiJon**) unter den F. M. L. Fflrtlen Mon'x Lichtenittio. 






Brigadiert : Prinx Gustav von Heuen - Homburg. Scheither. . . 


4 


• 4L 
10 


i«*» Armee -Corps. Feldzeugmeister Graf Colloredo. 






Divisionairt : F. M. L. Hsrdepg, Wimpfen und Greth. 






Brigadiers: Raiyecourl, Giffing, Cicrweaka, Mumb, QuoHenovich 




vi* 

ia 


II 1 " Armee- Corps. General der Cavallerie , Graf Meerveldt. 






Divssionairs: P. M. Li Lederrr and FSrit Aloil Lichtenttain. 






Brigadiers : Sorbenburg , Loagueville , Klopitei » , Meicery , 


13 


10 


Hl"' Armee - i,orps. rtiazevgmeisier uraj uiuiay. 






Divisionairs: P. M. L. CrenviU«, Murray uod Prinx Philipp von Hesiaa- 






Homburg. 






T> » I J,'.._, . fJ A «Lt C.K n , "\V»ij«T f M t »»« _ _ 

isrigadier«: xiccpi, oaiiat. weigi, C,to.lich. Liriwiner. > • 


au 


«3 


IF** 9 Armes- Corps. General der Cavallerie CraJ Rienau. 






uiTii lonairi . x. m* *'*"nr | ruui von xioncnion« - oaricnviciu una 






Mayer. 

Brigadiari : Schaler, Splany, Abele und de Beit. . . . 






84 


18 


Reserve. Gen. der Cavall. Erbprinz von Hessen - Homburg. 
F. M. Lieut. Graf Nostitx. 










Diviiionain der, Infanterie! 






a. F. M. L. Graf W.ifsenwolf (Grenadier- Diviiion), 
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b. F. M. L. Bianc'ii. 






Brigadiers: Beck, Haugwitf, Quallenberg, , , 


ia 




Oivitionain der Cavallerie: 






F. M. L. Schrlelirr, Klebertberg, Civallarl. 






Brigadiers: Rolhk.icli, Obiist Abersbtrg, DefouTf, Kutalek. . 




40 


Artillerie - Chef. F. M. Lieut. Reisner. 






• 

• 


103. 


109. 



») Wi» geben diele Uebenicht, so wtlt «rir *ui «icheren Quellen AufcchlÜMi darüber erhalten konnten 

Deswegen lind nicht bei allen Abteilungen die Regimenter angegeben 
••) Die tte leichte Diruion unter dem Grafen Ju»na war aar Armee dei Generali Btnniftn geilofies. 



I 

I. 



Russische und Preufsische Truppen. 

Di« Riuiitchen und Preiifiitclien Corp« cnminandirt tn ehtf der Genera) 
der Infanterie, Graf Üarelai dt ToUy. 

L Armee- Jbthcilung unter dem General der Cavallerie Grafen 
von flat genstein. 

Infanterie. 

a. Ru ittn. 
Ite« Armee- Corp». Gen Lieut Fflrtt tforticbakorT. 

Diviiinnairs : Gen. IIa}. M*sento«v und Hei freien . . 
Ilt« Armee- Corpt. Gen. Li'cnt. Prim Eilsen von Wiiitemberg. 
Divitionair«: Gen. Maj. Scliaclioftkoi und Wuchnitiky 

b. ^Preu/itn. 

II'« Armee Corp». Gen. Lieut. »ob Kleist. 

Brigaden: v. Klii», v. Pirch, v. Zielen, Priat August 

2." Vereinte Cavallerie, 

unter dem Gen. Lieut. Grafen von dtr Pahltn. 
». Rüsten. 

Sum.che. Husaren Regimen.)^ r RM , 

Grodnosches j 



Bataillon« [■•ratraM 



16 
3t 



Gen. Maj. Liianawitich 



Gen. Maj. v. Röder 



ihm der General 



Xuhimliysch'i 1 

Tsclu.jujefsche« Uhlnncn - Reg. j 
b. P rtufttn. 

Cuirasttere . . 12 Esc. 
Krtimärkische Dragoner 4 - 
Schlestsche Uhlanen 2 — ' 
Landwehr . . 4 — 

II. Rusiischc und Preußische Reserve. 

Comumndcurs: Grof)f«r,t Comtantin, 
der Infanterie, Graf Miloradowiucb. 

I. Russen, 
t. Infant trie. 

III«*» Armee- Corp« od. d. Grenadiere. Gen. d. Cavall. Rajcfsky. 
I'te Division. Gen. Maj. Pisaref. 4 Regim. oder 

s te Gen. Maj. Ttchoglokoff. 4 Reg. oder , 

Vi« Armee- Corp« oder Gardo US. Für». Gen. Lieut. Jermoloff. 
jitc Division oder alte Garde. Gen. Lieut Baron 
|tt| Brigade Ureobaschen* ky. | Gen. Maj. 

Semeuofsky I Pbtemkin. 

9t« Brigade 

Gar 

a*» Division jun Ä e Garde. Gen. Maj. Urom. 

3'e Eriga.de. Ltl 

CUide 



(Gen. 
PDUi 

Ismailofsky | Gen. Maj. 

Garde Jäger -Reg. J BiiltW. 
;e Garde. Gen. 1\ 

^litauische GarJel 
iaide Grenader f 



Gen. Maj. Scheltuchin 



Ig«. Mi}. KrUch.nof.ky 



PauJofiiy Garde Reg. 



1 
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b. Cavalltrit. Gtn. Lt'tut.. Fürst Dtmitri Gotitzin. 

V Cutrattier Div. Gtn. Litut. üepreradowittch. 

Ite Etig. Chesal. Gardo.l Gen. M. 

( r.n ;c ;, PI ; j A »enl f. 

i» Brip. Garde Cu.'r. ) G<!n> M pj 

S. M. d. Kai.cr». Lcopo)t , r . 
Leib Cuir.rVy.l.M.j 
d. verw. Kaiserin. I 

//'* Cuiratt. D,v. G. Litut. Kreton*, 
it» BrV Ek 



EkaterintuUfsJioy) <;,.„ M 
litrachantkoy J Karatujcf^ 



2" — Gl ichoftkoy! Ger. M. 

P»tof«kny j L.o«,ticf. • 

Ulf Cuir. Div. Gtn. Litut. 



1t* Bri&. MalarAiiii'kni.J 

tair Orden. J *" 

8 U Bri(|. NowornMiiikoyl Gen. M. 

SuraJubu(sko) j Lewajcl.oft*. 

■ • . • • » . 

Div. Itiektt Garde Cavalltrit. Gtn. Lt. Schtwittch. 
Garde ■ 



Jarde - Hnraren 4 | 

— Uhlamn 5 \ 



c. Artilltrit von der Gard« Gen. Maj. 

2 Batt. Compajnicn a.12 Stück —94 Muck taPttrt. 

a leichte » Ij - 34 — 6 — 

2 Batt. reitende 4 8 — 16 — 6 — 



II. Prtujsen. 

Eine Brigade G\rde Jnf. Obr. L.* r. Alvenilebcn. 
— — G. Cava!. Oh. L. Laroche r. Starkenfel». 
1 Batt. 6 Pfdr. 
1—6 — reitende 



Je \ Artillerie. 





atotattlam 
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♦ 


■ 
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Zweite B e i l a g 



e. 



Uebersicht der Armee - Corps der Französischen Armee an den Tagen 

der Schlacht von Leipzig. 



Slmmlliche Kaiserliche Garden iu Vtnti und m Tat» 



I««» Armee ( 


lorps 


. Division! • General Graf A/eu»en- Lobau , . 


Ute, 






Manchali Mortitr, Hertog von Belltino . 


III«« 






Manch. Nty, Fünt von der Moskwa .... 


IVlei 






Divis. Gen. Graf Bertrani ....... 


Vtei 








VI«'» 






Marschall Marmpnt, Herzog von Ragusa . . 


Vliui 






Di». Gen. Graf Rtynitr .... ... 


VIII««« 






Di». Gen. Prior, Poniatowtky ....-» 


IX««» 






Fehlt? war för die Baiera reiervirt. 


X«e« 






Dir. Gen. Graf Rapp 


XI««' 






Marschall Macdonald, Heriog von Tarent 


xn'*» 






Manchali Oudinot , Hertog von Heggia . 


XIII«« 






Marsehall DavauJt, Fiirit von Eckmühl 


XIV««» 






Manchali Oouoion S. C/r 


Reserve - C 


avallerie. 


i««» Corps. 


Di». 


Gen 




tut — 


Di». Gen. Graf Stbattiani 


3««». — 


Di». 


Gen. Arrtghi, Hering von Padu» 


V" - 


Di». Gen. Ktlttnnann, Gxaf »ob Valmy 


5 l " ~ 


Dir. 





Letzteres 5««» Reitrvo - CavalUrie - Corp» gehörte tu dem Corpt dei Marschall» 
Avgertauy »»eiche« au* der Gegend »on Würtburg kommend, erst weii'ge 
wenige Tag* »or der Schlacht »on Lriptig sich mit der grofftHl Armee 
vereinigt». — Den ungefähren Bestand dieses Corps giebt die gegeuuber- 
siehcude Seile an. — 



Wo ,, e , (eB 

liffanim . 

Leipiig. 
Dresden. 
Leipiig. 



Dsntig. 
Leipiig. 

Hamburg. 
Dresden. 



Le.pug. 
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Bestand des Corps tint^r dem Marschall Augercau, 
Herzog von Castigliorie. 







Obri. 


B.tail- 
Chef. 


orfi 

tiete. 


S->ld«t-n 


Pferde. 


Bemerkungen. 

• 


Generalitab 


i 


I 


3 


32 


365 


168 


Brigade General Mtnard. 


Comiai»»airi, Employe- 


■ > 


8 


8 


105 


308 


51 (?) 




Gemd'arme« . 


* 




I 


3 


40 


64 




Erate Infanterie Coloone 
Zweite Infanterie Colonne 


2 


* • 


? 


13« 


3596 

30-0 


358 


DiWsinni General Vm/U. 
Brigade- Geueral Ajmar. 


Artillerie . 


I 


I 


I 


19 


440 


45' 


General Lagardt. 


Seppe ur» k pied . 


• 




w 


X 


74 


5 




Leichte Cavallerie . 
Schwere Cavallerie 
I»ee Dragoner- Division 
8 t. __ 


I 

I 
I 








1500 
800 


1500 

1400 
800 


Die (Immtliche Cavallerie, 
welche da* Vt* Corui bil- 
dete, commandirte der 
Divii. Gen. Graf Milhaui ; 
die leichte Cavallcrio der 
Brie,. Gen. Subtntit. 


• 


7 


4 


20 


278 


n ( 423 


4779 





Anmtrkung, Diese Ueberiicht ist bei dem Durchmärsche dieses Corp* durch Jena entworfen 
worden, aber keineswegs vollständig, da mehrere Truppen davon sich in der um- 
liegenden Gegend willkürlich selbst einquartierten und in obiger Litte sieht mit 
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Dritte Beilage. 

Antheil des Königlich Preußischen II l « n Armee - Corps unter dem 
General - Lieutenant von Kleist an der Schlacht von Leipzig 
vom 16 — 19"" October 1813. 



von Pirch. 
von Zielen. 



Das Königl. Preußische 2" Armee? Corps unter den Befehlen S. Exc. des Gener.-ü- 
Lieutenants von Kleist, besteht au» folgenden 4 Infanterie- Brigaden: 
9<« Brig. Gen. Ma>oi von Kliix. 
10" — — — 
Ii" — — — 

ia u — Gen. Licut. Pz. August Ferdinand von Preufsen. 

Ferner aus der Cavallerie -Brigade unter dem Gen. Major v. Röder. 

Diese« a ,e Armee -Corps war seit dem Ammnrsche aus Stliltfien der Russischen Armee- 
Abtjieünng unter dem General der Cavallerie Grafen von Wittgenstein zugelheilt 
worden, deren Uebei sieht die i"* Beilage bereits lieferte. 
• Am t6 UD October war Folgendes der Bestand: 

Stärke des 2"» ^rmee- Corps vor der Schlacht bei Leipzig. 1 

Die 9" Brigade bestand au« 

3 Bai. !•«•» Weiipreuf*. Inf. Regt«, incl. Jäger. 
3 _ fttrn Hcierve- Inf. Regt«. 



3 — Lundw. Inf. Regt«. Nro. 7. 
\ — Sehl»*. Schütxeo. 

• 

8} Bataillon». 
I E»r. Landw. Car. 
I reitende und 
I Fufsbatterie. 
Die io u Brigade bestand aus 

3 Bat. 2'*" Wcitpreuf*. Inf. Regt«, incl. Jä'gar. 
3 _ ? i*ti R**erve-Inf. Regt*. 
a _ 9 t.n Land«. Inf. Regt*. 

j Bataillon*, 
t Fnf<b«tterie. 

I E«c«dr. Laodw. Cavallerie. 



• 158 Offic. «675 



383 Pf. 



105 Offic. 4446 



■6s rr. 
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' ' Die Ii'* Brigade bestand 

3 Bat. l»«tn Schlei. Inf. Ragt«, lad. Jlger. 

9 _ 10 »en Reserve -Inf. Regtt. 

a — 8 ttB Landw. InL Regts. 

• { — Schlei. Schütten. 


7i Bataillon*. 

Nanmlrkich« Dragoner, 

Iii« Scale«. Hut. Regt, und 

I Eicadr. Schlaf. Landw. Cavalleri«. 

i Puftbattcri«. • 

Die I j" Brigade bestand au» 
3 Bat. St*«» Schlei. Inf. Regtt. 
3 — tl*** Rei«vv«-Inf. Regt«, 
a — Land ». Regt*. Nro. io. 



175 Offic, 518Ä Mann, I0j8 Pf. 



144 OfH«., 5J75 Mann , 646 Pf. 



} 



117 Offic, 9i33 Mann, 3372 PL 



1? Offi«., 718 Mann, 556 Pfeif«. 



B Bataillona. 
Schiet. Uhtane» Rett. 
1 Eteadr. Landw. Cavalleri« 
1 Fufibattcrie. 

Reserve- Cavallerie. 
12 Eicadr. Cfirassier« und 
5 — Landw. 
8 »eilend« Batterien. 

Ret erve - Artillerie. 

I IsFli'in dei ■ Bütcriu 
3 — Fufibatlcrien und 
I — reitend« Batterie 

3 Comp. Pionnien. 

Das ganze Corp« war demnach stark: 

716 Offic. 23,535 Unteroffk. Spiell. und* Gem. und 518* Pferde. 

Das II" Armee-Corps war den Bewegungen der YVittgensteinschen Armee- Abtheilung 
gefolgt, und war mit dieser und dem 4 ,,a Oesterr. Armee-Corpi, unter dein General der 
Cavallerie (irafen Klenau bestimmt, «m 16'*-" October den Frontangriff von den Dörfern 
Gröbern, Coisa und Gr Püfsna aus zu unternehmen, dergestalt, dafs bei Gr. Pofsna Gen. 
Rienau den rechten Flügel, Prinz Eugen von JVJirt temb erg bei Gossa das Ccutrum, 
und Gen. lieut. v. Kleist bei. Grobem den linken Flügel commandiren sollte. 

Das II«« Armee-Corps focht an diesem ersten Schlachtlage nicht vereint, sondern 
auf folgende Weise vcrtheilt: , 
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• , i « 

10 . ' »— 

- 

Die Ii u Brigade (#. Zieten) wurde neb« 3 Cavallerie - Regimentern zur 

zung des Grafon Rienau bei Grofs-Pöfsna bestimmt. 

Die 10" Brigade (v, Pireh) zu der des Fürsten Oortsehakoff vor Störmthal. 

Di« 9«« Brigade (t>. Klüx) zu der det Pr. Bugen v. Württemberg hinter Gossa. 

Die i»«- Brigade, zu der 4 Russische Jäger-Bataillons unter dem Gen. Maj. v. Helf reich, 
eine Rum. Cuirassier- Brigade, da* Lubinskjrsche Husaren- Reg., so wie 9 von der 9*** 
Brigade detacbirte Fuselier . Bataillone kamen, bilden den linken Flügel unter dem Gen. 
Lieut. v. Kleist, und war hinter Gröbern aufgestellt. 

Die Cavallerie -Reserve wurde zum Theil dem General Grafen Pakten gegeben, com 
J ' Theil auf dem rechten Flügel zum Grafen Rienau berufen, 

y Wir wollen nun kürzlich aus zuverlässiger Quelle berichten, welchen Antheil jede 

der Brigaden an den verschiedenen Schlachttagen nahm. 

Der 1 6 U O e t o b e r. 

Die allgemeine Disposition lautete: „Der General Graf Wittgenstein soll pri- 
„cise 7 Uhr mit seinem, dem Klenau'schen und dem Kleistischen Corps, den Feind, den 
„er vur sich hat, angreifen. Das 3«« Russische Grenadier- Corps, so wio die Russische 
„Grenadier- Division werden vorzüglich seinem rechten Flügel zur Reserve dienen. 

„Die Brigaden de« Armee -Corps des Gen. Lieut. von Kleist folgen den Rus- 
sischen Truppen, hinfer welchen sie aufgestellt sind, nach Mafsgabe des Terrains als 
„it*i Treffen, und müssen nöihigen Falls das !•«• Treffen verstärken, oder unterstützen. 
„Das Russische Grenadier - Corps folgt dem flt.« Treffen als Reserve, und hinter diesem 
„die Kaiserlich - Rusrijchen und Königlich - Preufsischen Garden. 

„Der General Graf Pahlen commandirt sämmtliche Cavallerie, der General der 
„Cavallerie Graf Rienau den reckten, der Gen. Lieut. von Rleist den linken Flügel, 
„der Prinz von Württemberg die Mittel das Corps des Fürsten Gorttchakeff bildet 
'„die Verbindung zwischen dem Grafen Rienau nnd der übrigen Armee; der conimandirende 
„General Graf Wittgenstein wird sich auf der Höhe bei Gossa zwischen dem !•*» und 

„st" Treffen aufhalten," 

y Nach dieser allgemeinen Disposition gehen wir nun zu den Gefechten skr einzelnen 

Brigaden über. • 

Die I-Jt« Brigade (Prinz August von Preufsen.) 
Diese Brigade erhielt mit Tagesanbruch den Befehl, durch das Dorf Gröbern zu 
gehen und den Angriff des Russischen General -Majors von Hei fr eich zu unterstützen. 
Der Obriit-Iieutcnant von Label, der unter den Besohlen des Prinzen August stand. 
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»nd mit dem a* ,B Bataillon de« 6 U ", und dem 2" a Bataillon des n l * B Reserv« - Re- 
giment« der y ,,B Brigade da« Dorf Gröbern besetzt hatte, rückte nach Crottcwiix 
vor» um den Bewegungen des Russischen linken Flügel» zu tollen. 

Als der Angriff der verschiedenen Armee-Corps erfolgte, wurde dem Gen. 
Maj. von Heljreich befohlen, gegen die Höhen zwischen Waehau und Mark- 
kleeberg vorzurücken und dem Obr. Lieut. vor Löbel, dies letztere Dorf zu be- 
setzen , welches de« durchtchoittenen Terrains wegen «ehr wichtig war. Ungefähr 
um 8 U 01 begann da« Artillerie- und Tirailleur -Feuer, und der Feind wurde nach 
und nach bis gegen die sanften Höhen hinter Mark-Kleeberg zurückgedrängt, wo 
mehrere Hohlwege dem weiteren Vorgehen grofso Hindernis«e entgegenstellten.; 

Oa der Gon. Lieut. von Kleist bemerkte, dafs ein grofser Zwischenraum 
zwischen den bei Hachau vorrückenden Truppen und der i« UB Brigade Statt f&nd, 
«o befahl er mehrexen Bataillons dieser Brigade unter dem Obr. Lieut. von. S wi- 
ch ou> dahin abzugehen, um den Zwischenraum aufzufüllen, welches auch -e«chah. 

Der Feind wiederholte jetzt seine Angriffe auf Markkleeberg und die von 
der i3 UB Brigade weggenommene Stellung, während eine starke Batterie sie in 
der Flanke beschofs. Das Dorf Markkleeberg nnd die Stellaag wurde aber behaup- 
tet, und nicht« war vermögend den Muth der -braven Truppen zu erschüttern. Eben 
so wurden auch mehrere heftige Cavallerie -Angriffe de« Feindes abgeschlagen, wobei" 
«ich das Lubinskyszht Husaren - Regiment, unter dem tapfern General Davidow, 
auszeichnete. 

Das Detachement unter dem Obr. Lieut. v. Stoiehow stand bei Wachau bestän- 
dig im lebhaftesten Kanonen - und Gewehrfeuer, welches diese Truppen mit der größ- 
ten Entschlosrenheit aushielten, obgleich sie einen bedeutenden Verlust erlitten. Der 
Gen. Lieut.f.7Ciei*l befahl dem i'*« B Bataillon de« Ii««» Reserve- Regiment« das Dorf 
Wachau mit dem Bajonct zu nehmen. Obgleich dieser Angriff mit vieler Tapferkeil 
unternommen wurde, so verhinderte doch die Uebermacht des Feindes und das un- 
günstige Terrain einen glücklichen Erfolg. Obr. Lieut. von Swichow gieng, um \ 
au« dem flankirenden Feuer des Feindes zu kommen, etwa« zurück, und behauptete 
«ich in (Hexer Stellung, bis er durch die Oesterreicher abgelöTst wurde. 

Der Femd liefs früher von neuem bedeutende Massen gegen Markkleeberg 
vorrücken, während die fi u Brigade, um den Bewegungen der Russischen Grena- '1 
diere zu folgen, sich ans diesem Dorfe herausgezogen hatte, da sie bei dem bedeu- 
tenden. Verluste dieses Tages allein zu schwach war, und kaum den 5 * n Theil de» 
Terrains ausfüllte, auf dem sie focht. Doch da der Feind von neuem andrängte,' 
«o lief« der Prbu da« Füselier- Bataillon de* a un Schlesischen Regiment« zur Untcr- 

ba 
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stutzung des Obr. Lieut. LS bei marschiren. Ei entstand ' ein neu«! 
Gefecht. Das Dorf Markkleeberg wurde durch da* Fü«elier- Bataillon , unterstützt 
durch das a'* Bataillon des i ,UB Reserve - Regiments viermal mit Sturm genommen, 
und os gelang diesen braven Truppen, sich darinn zu behaupten. 

Dieses war dio Lage des Gefechts bei der i 3 tm Briglde, ah sie gegen 5 Ühr 
Abends durch die Division Bianchl von der Oestenreichischen Reserve, unter de\i 
Befehlen des (Jen. der Cavall. Erbprinzen von Hetsen-llomburg abgelofst wurde", 
und hinter Gröbern ein Bivouacq bezog. Wahrend ahnes neunstündigen, sehr heftigen 
Gefechts gegen einerb überlegenen Feind gelang es nicht nur dieser Brigade ihre 
Stellung zu behaupten, sondern auch Markkleeberg und die zwischen diesem Dorfe 
und Wachau liegenden HöherJ zu erobern. ' Als die Oesterreicher vorrückten, fauden 
sie fünf, grüfstentheils demontirte Kanonen^ und n-aren billig genug zu erklären, dal« 
sie den Preufsen gehörten. 1 

Die 9«* Brigade (t>. Klüx.) 

Diese Brigade machte hinter Gosta da« 2" Treffen dos Corps des Kaiserliche. 
Russischen Generals, Prinzen Bugen von Württemberg. Sie erhielt am 1 6*" Geto- 
ber früh den Befehl, mit dem eben genannten Corps bei Gosta vorbei zu marschi- 
"ren, um gegen den Feind zu rücken, welcher das Dorf Wachau besetzt hatte und 
mit Cavallerie auf den Höhen gegen Liebertwolkwitz stand. Zwei Bataillons der 
Brigade unter dem Major t». Gayl wurden bestimmt, als Unterstützung zweier 
Russischen Bataillons gegen ' Wachau anzurücken. Die beiden Russischen Bataillons 
fanden in dem Busch vor dem Dorfe Wachau wenig Widerstand,' und rückten in 
das Dorf. Die zwei Bataillons der o Un Brigade folgten entfernt. Nun kam aber 
der Feind in bedeutender Anzahl »n und um das Dorf, so dafs die T>cid§n Bataillon* 
unter dem Major v Gayl einrücken mußten. Hier wurde das Gefecht sehr lebhart, 
und der Prinz tou Württemberg beorderte- die 9" Brigade", links zur Unterstützung 
von Wachau zu gehen. So wie dies geschah, fuhr der Feind auf den Höben gegen 
Liebertwolkwitz eine bedeutende Anzahl Geschütz auf, und richtete sein Feuer 
gegen die Brigade. Zugleich rückten feindliche Infanterie- Massen gegen Wachau 
vor, die Bataillons mufsten der Uebermacht weichen, zogen sich aber in der gröfsten 
Ordnung zurück. General v. Klüx schickte Tirailleur; entgegen* auch feuerte' 
seine Artillerie so zwctkimfsig mit JCaniitschen auf die vordringeude feindliche Infan* 
terie, dafs telbigo in das Dorf zurückeilte. Sechs Stunden lang kämpfte nun die 
9*« Brigade, auf der Plaue hingestellt, mit der feindlichen Uebermacht. Nachher 
schlofs sie sich an die herzukommende« Russischen Grenadiere, so wie an die, zum 
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Soutien vorrückende, Preafsiseke Gard» an. In diäter SteTIrmg blieb die 9" Brigade, 

welche ruhmvoll gekämpft, aVr wie die ia M Brigade bedeutenden Verlust erlitten 

hatte, bis* zur einbrechenden Nacht sieben, wo sie sich dann links von Gossa 
aufstellte. .. r . ..w ...a, 

Des ausgezeichneten Antheiti, welchen die unter dem Obr. Lieut. v. Lehel 

detaebirteo Bataillons dieser Brigado nahmen, ist bereits bei der ia" n Brigade ge- 
dacht worden. • •- "»■ * . '•' 

Die io»« Brigade (». Pirch.) 

Die io te Brigade stand am i^ ttn mit der li te » Brigade vereint bei Beigert- 
Hayn. In der Nacht vom i/tjfc« zu,nv.i6W QcÄpber erhielt die lo u Brigade den Be- 
fehl, sich mit Tagesanbruch in Marsch zu setzen, um zum Soutien des Russisch- 
Kaiserl. Gen. Lieut. Fürsten Gar t schakoff naeh Störmthal vorzurücken. Hier 
kam sie Morgens- 9 Uhr an, und bezog die ihr angewiesene Stellung. Als das 
Corps des Fürsten vorrückte, folgte die Brigade, ryih'm dann die Stelle seines zweiten 
Treffen» ein, als derselbe zum Angriff auf Liebertwolkwitz, sich anschickte, und 
rückte hierauf, da die« Disposition geändert wurde, und der Fürst sich mehr rechts 
zog, in die Linie ein. Hier engagirtc sich eine heftige Kanonade mit dem Feinde. 

Als derselbe gegen Gpssa vordringen wollte, so gieng Fürst G ort s chak off, 
seiner Bestiuimung nach, die Communidation zwischen dem rechten Flügel und dem 
Centro zu ei halten, mit seinen Truppen unter dem feindlichen KartUtschenfeuer 
mit gröfster Buhe und Ordnung zurück, machte mehrere Male Front, und stellte 
•kh so, dafs die io ,e Brigade in de* Richtung zwischen dem Leipziger Universitä'ts- 
holze und Gosst^ sich setzte. Dem erhaltenen Befehle zu Folge, besetzte der Gen. 
Maj. v. Pir+h Gossa mit 3 Bataillons und das Leipziger Univers'.tStsIiolz mit einem 
Bataillon , welche beide*wichtigen Punkte durchaus gehalten werden sollten. Kaum 
waren aber die 3 Bataillons durch den Brigade - Commandern-, Obr ist t>. Jagow in 
Gossa aufgestellt, als der Feind mit eben so großer Leberzahl als Heftigkeit einen 
Angriff auf das Dorf machte. Die 3 Bataillons giengen bis in die Mitte des Dorfes 
zurück, da eilte der Obrist v. Jagow mit einem neuen Bataillon herzu; die ge- 
drängten Truppen, als sie die Unterstützung gewahrten, giengen mit Heftigkeit von 
*>euetn vor, uud warfen in kurzer Zeit den Feind aus dem Dorfe heraus. Dieser, 
die Wichtigkeit dieser Position einsehend, besebofs nun Gossa sehr heftig, und for- 
inirte bedeutende Massen zum neuen Angriff. 

Zwei ankommende Bataillons der Russischen Garde-Jäger wurden hinter Gossa 
als Soutien aufgestellt , . und alle Mafsregeln vereint so gut genommen und kräftig 



aufgeführt, dafs der Feind, trotz der Heftigkeit seines Angrifft, gänzlich über den 
Haufen geworfen wurde. Wäre Cavallerie zur Hand gewesen, to würden mehrere. 
Taufend Gefangene haben gemacht werden können, indem die feindlichen Massen 
sich gänzlich auflöteten und in der gröfsten Unordnung zurückliefen. Die Tirail- 
leurs aller Bataillone, in Verbindung mit den Russischen .Truppen, «erfolgten den 
Feind bis unter die Höhe. Et war nun ganz dunkel geworden ; Gossa winde zweck- 
mäfsig besetzt. Vier Preufsische Bataillons waren im Dorfe, die beiden Russischen 
Garde - Bataillons hinter dem Dorfo, vier noch anlangende Rus*. Garde -Infanterie- 
Bataillon« wurden gleichfallt tn rhosst aufgcttellt. Die Nacht über bUeb Allet ruhig. 

Die n" Brigaoe (vi Zfelen.) 

i • • > • . 

Die Ii«« Brigade ttand am I5»« n mit der io u » Brig. unter dem Gen. Major 
v. Zieren bei Belger thayn. Letztere Brig. erhielt Ordre, unter dem Gen. Major 
v. Pireh nach Störmenthal zu martchiren, die ll u Brigade nebst der Cavallerie 
(4 Escadrons des t* Un Schleiischen Husaren - Regiments, to wie a Escadr. der Schlt- 
tischen Uhlanen) erhielten am i6 un vom General KUn.au, an den sie gewiesen 
waren, den Befehl, über Köhra nach Gro/s-Pöfsna vorzurücken, wo tie sich hinter 
der Oesterr. Brigade v. Sehäjer aufstellten. Diese stand vor Gr. Pofsna und hatte 
mit 1 Bataillon und 3 Kanonen die vorwärts liegende Höhe gewonnen, welche de« 
Feindes Position von Liebertwolkwüx flanquirte, und deswegen sehr wichtig war. 
Der Feind «ah gleichfalls die Wichtigkeit dieser Position ein, und nahm tie durch 
Uebermacht an Infanterie und Geschütz weg. Mehrere Gefechte hatten Statt, woran 
auch die Preufsiscben Truppen den kräftigsten Antheil nahmen. Den Abend stellte 
der Gen. Major v. Zielen seine Brigade Concentrin hex Fuchthayn auj, der Oesterr. 

M. Lieuu Mohr übernahm die Stellung bei Gro/s-Pöfsna. Die Nacht blieb 
Alles ruhig. 

Von der Reserve- Cavallerie blieb am i6 un da« Schlei. Cuirassier- Regiment, 
10 nie 2 Escadrons Uhlanen und die Neumärkischen Dragoner bei dem Grafen P<sA- 
. len, mit dm Uebrigen wurde Gen. Maj. v. Röder zu dem General Grafen Klenau 
auf den rechten Flügel berufen, und nahm an dessen Gefechten mit Ruhm Theil. 
Alt das Klcnauische Corp« die Stellung auf den Höhen zwischen Gr. Pofsna und 
.Fuchshayn nahm,, ward auch Seifortshayn mit Infanterie besetzt. Die Cnirassier- 
Regimenter zogen sich seitwärtt Fuchshayn zu der Landwehr, hinter die Mitte der 
Stellung. Eine Kanonade , so wie ein abgeschlagener Angriff der Franzosen auf Sei- 
ftrtshayn und den Universität« -Wald beschlolt hier den Tag. 
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Unter dem Gener»! Graf Pehlen hauen «ich andieiemTage die Schlesische* 
Cürassiere, ' die beiden Schwadronen Uhlanen , so wie die Neumärkiichen Dragoner 
durch mehrere lebhafte Angriffe, so wie darch Unerschrockenheit im Kanonenfeuer, 
autgezeichnet. 

So endigte der blutige i6 u October, an welchem alle Truppen de» ET"» Armee- 
Corps ihren wohlerworbenen Ruhm behauptet hatten. 

Das Hauptquartier war am Abend und in der Nacht auf dem Bivouacq bei 
der 12 U * Brigade. — 

D I r 17* O e t o b « r. 

Mit Tagesanbruch marschirte die t» u Brigade nach Got$a, wo sie mit der 
tO in ▼ereinigt, sich hinter und neben diesem Dorfe aufstellte. Die 9«« Brigade wuHe 
als Reserve hinter das Prinz - Württembergische Corps , welches zwischen Gossa 
und Magdeborn stand , aufgestellt. Die io ( * Brigade blieb zur Verbindung des Gene- 
ralf Rienau, so wie des Fürsten Gor tschak off hnximmt. Die Brigade der Reserve- 
Cavallerie war zwischen Störmthal und Gossa. Man erwartete an diesem Tage die 
Ankunft des Colloredoichen Corps auf dem linken und des Bennigichen auf dem 
rechten Flügel. Nach erfolgter Ankunft dieser Truppen sollte ein allgemeiner Angriff 
Statt haben. Die verspätete Ankunft der Armee unter dem General Bennigsen auf 
dem rechten Flügel, war Veranlassung, dats der bestimmte General -Angriff heute 
nicht Statt fand, sondern auf den 18"» Morgens verschoben wurde. Die Truppen 
des U u " Armee - Corps blieben die Nacht in der oben angegebenen Stellung; der, 
Gossa gegenüber liegende Bergrücken war von den feindlichen Vorposten betetzt, die 
der Allüxten standen am diesseitigen Abhänge des Berges und' waren durch Tiraillenrt 
unterstützt. Das Dorf Gossa war mit einigen Bataillons Preufsen besetzt, und das 
Hauptquartier des Corps daselbst. Die 11" Brigade v. Zielen hatte sich am i6«*" 
bei Fuchthayn aufgestellt. Am I7«** erhielt der Gen. Maj. v. Zielen Ordre, das 
Dorf Grofs- Pö/sna mit a Bataillons zu besetzen, welches auch geschah. Di« bei- 
derseitigen Vedetten standen nur 150 Schritt von einander, doch hielt sich der 
Feind rullig. - > .•■» .-.. 

Gegen Mittag bekam die ll u Brigade Befehl , sich links gegen das Univer- 
citäuhoh hin aufzustellen, um die Verbindung des Jfrenffus'chen Corps mit dem 
rechten Flügel des Grafen Wittgenstein zu machen', welche Aufstellung bit 
5 Uhr Nachmittags beendigt war, Uebrigens blieb AMes ruhig. 
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r ' •' s» f ■ • ..... , . . . 

Der 18" O c t o b e r. 

-•»• i ' • • ■•".-.» ' \ ■ • • , 

Nach der za einem allgemeinen Angriff gegebenen Dirposition gingen dje drei 
oben erwähnten bei Cotta zusammengezogenen Brigaden, nemlich die 9»« ,.10*» und ia te 
des Morgem 8 Uhr mit 50 Stuck Geschütz in der Front, unter Anführung des Gen. 
Lieut. v. Kleitt vor, . und zwar die lO , • Brigade {Pirch) und die y** Brigade ' 
{Kliix) zuerst, welcher die 12'* Brigade (Prinz August) folgte. Die Brigade 
v. Pirch erhielt Befehl, die vor Gossa liegenden Höhen zu oeeujüren. Diese und 
auch Wachau wurden vom Feinde verlassen gefunden, und der Marsch fortgesetzt. 
Die Brigade v. Kliix gieng, Gossa recht» lassend, vor, und folnte t'er lo«" und 
, 2 tcn Brigade als Reserve. rVathau, welciifc«! der Feind bereits verlassen hatte, 
wurde von ihr besetzt, und so iange besetzt gehalten, bis die' eben erwähnten zwei 
Brigaden weiter vorgerückt waren. . . 

Die Brigado Pirch fand im Vorrücken die Schäferei Meisdorf vom Feinde 
zwar besetzt, doch wich er -bei den, zu einem ernstlichen Angriff gemachten Anstalten 
auch hier bald zurück. Diese Brigade schlofs sich links an die Oesterrefchischen 
"^nippen des Colloredo'schcn Corps an , und rückte mit ihnen in gleicher Höhe 
gegen Probstheida vor. Die Brigade Kliix folgte. Die Brigade Prin* August 
hatte «ich bei Meitdorf, da Kliix rückwärts in Wachau stand, auf den rechten 
Flügel gezogen, und rückte, über die Ziegelei gleichfall« gegen Probstheida vor. 

Diese« Dorf, im Mittelpunkt 'der feindlichen Stellung gelegen, war für die 
Franzosen »ehr wichtig und «tark besetzt. Man beschlofs e» daher mit Sturm zu _ 
nehmen. Doch dieses war kein leichtes Unternehmen. Der Angriff desselben war 
durch die jeden Garten umgebenden, ungefähr einen Fuf» starken Lehmmaüern, durch 
mehrere ma««ive Gebäude, «o wie durch die recht» und link» stehenden feindlichen 
Batterien mit grofsen Schwierigkeiten verbunden. Zum Soutien hatte außerdem noch 
der Kaiser Napoleon grofse Infanterie- Massen, meisten» aus der Garde bestehend, 
Wischen Probstheida nnd Stötteritz aufgestellt. (S. den Schlachtplan Taf. II.) 

Die Brigade Prinz August erhielt Nachmittags 3 Uhr den Befehl, Probst' 
heida mit Sturm zu nehme«. Die Schützen der Füseüer - Bataillons waren be- 
reits tief in das Dorf gedrungen, und «chon bis zu einer feindlichen Batterie, 
welche «eben geblieben war, gelangt, als sehr bedeutende feindliche Verstärkungen 
«je zwangen, dasselbe wieder zu verlassen. Die Brigade gieng bis an die äußere 
Mauer des Dorfes zurück, wo «ie Halt machte, und sich unter dem heftig<fen Kar- 
tätschenfeuer sogleich wieder in Colonncn bildete. Prinz August «teilte sich von 
neuem an die Spitze «einer Brigade, und alle Offizien wetteiferten, ihren Unterge- 
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benai das schönste Votbili za teyn. .^Die Brigade dran* sogleich wieder in da» 
Dorf; der Feind vertheidigta jeden einzelnen Hof mit der gräfsten Hartnäckigkeit, 
aber dennoch wurde das Dorf bis an die rothen Häuser genommen und der Feind 
litis Geschütz zurück. Doch derselbe erhielt immer neue Verstärkung; seine Zahl 
belief sich im Dorfe, nach Aussage der Gefangenen, auf 8*>oo Mann. Die jetzt 
kaum den vierten Theil so. starke ia«« Brigade konnte diesen ungleichen Kampf 
nicht länger bestehen, und zog sich daher wieder zurück, formirte sich aber kaum 
loo Schritt von der äufseren Mauer von Neuem, stellte sich dann ungefähr goo 
Schritt rückwärts neben der Brigade Klüx auf, besebofs den Feindraus a Batterien 
wirkaam mit Kartätschen, und blieb in dieser Position, bis es dunkel wurde. , " 

Die Brigade Pireh unternahm zu gleicher Zeit mit d#j* «»«"» Brigade, aber 
in der Fronte, einen Angriff auf Probstheida. Die. Tirailleurs der, Füseüere über- 
stiegen, des heftigsten feindlichen Feuers ungeachtet , die das Dorf umgebende Lehm- 
matter, und gelangten bis an das Ende des Dorfes, wäh-.end die übrigen Truppen 
nachrückten. Der Feind sendete nun beträchtliche Massen in die linke Flanke, der 
Brigade- Obgleich sie ihnan tapfer widerstand , so raupte sich doch späterhin die 
Brigade, da die Tirailleors gedrängt, und die übrigen Truppen dem heftigsten Kar- 
tätschenfeucr aasgesetzt • waren , zurückziehen, welches mit grofser Rahe und Ordnung 
geschah. Die Brigade Pirch wurde hinter der Brigade Klüx aufgestellt. . 

Die Brigade Klüx blieb links der io»*» und ia" B Brigad« in der Entfer- 
nung von 6 bis 800 Schritt stehen, kanonirto sich mit dem Feinde, der aus Probst- 
ktidm vordringen wollte, um der Brigade Pireh in die linke Flanke zu gehen, 
lind wies ihn zurück». . fayi ... ... . . . 

Diese« Alles geschah ungefähr bis Abends 5 Uhr. 

Das Kanonenfeuer des Feindes hörte nun bei Probstheida ganz auf. Er 
blieb im Besitz des Dorfes, die preufsischen Truppen zogen sich nur etwas zurück, 
und blieben die Nacht so stehen. 

Nachdem wir die in Verbindung stehenden Operationen der o Un , lo ,,n und 
I3 , * a Brigade am l8 ,,n geschildert haben, werfen wir noch einen Bück auf die 
Ii" Brigade von Zielen. Der Feind verliefs mit Tagesanbruch den vor Groß- 
Pößna hegenden Wald, und die Tirailleurs der n«»» Brigade besetzten ihn sofort. 
General von Zieten erhielt Befehl, vorzurücken, Liebertwolkwitz links zu lassen* 
und die Verbindung zwischen Klenau und Wittgenstein zu erhalten. Der 
Feind hatte Liebertwolkwitz bereits verlassen, und sich bei Holzhausen und Zuckei- 
hausen aufgestellt; Graf Klenau eriii Holthausen, General Zieten Zuckelhausen an; 
beide Dörfer wurden genommen. Der Feind stellte sich hierauf bei Probstheida und 
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Mttdritt vxf. Die II« Brigade erhielt den Auftrag, Ihn hei Stötteritz zft I 
t«n, und die«« Dorf wo möglich anzugreifen, «reichet aber wegen der hartnäckigen 
Verteidigung von Probstheida , und den dahinter aufgeführten feindlichen Batterien 
unmöglich wurde. Die Fufsbatterien der it Ma Brigade wurden vorgezogen, und 
beschossen mit Erfolg Stötteritz, und die bei Probstheida aufgestellten französische» 
Batterien. Am Abend zog «ich die Brigade bis Zuckelkausen zurück. # — ' 

Der 19" O c t o b e r. 

In der Nacht vom 18**» zum i^» October räumte der Feind nach und nach 
Probstheida, und am Morgen war das Dorf ganz verlassen. Vorher verbrannten 
die Franzosen noch 50 Pulverwagen, vergruben la Kanonen (j blieben anvergraben 
rtehen), die hernach durch die preufsi^Hen Pioniers entdeckt, und wieder ausgegraben 
wurden. Es rückten * Bataillone der io Un Brigade von Pirch in das Dorf, bald 
darauf folgte die 10" Brigade durch das Dorf, die 9 U Brigade (Kläx) blieb ihr 
links zur Seite, die ia u Brigade (Prinz August) beiden zum Soutien, und die 
II»* (Zieten) rückte von Zuckelhausen her auf den rechten Flügel vor; die Re- 
teive - Cavallerie folgte. Da aber auch das Dorf Stötteritz vom Feinde verlassen 
war, welcher überhaupt sehr rasch das Feld räumte, so liefs der Gen. Lieut. von 
Kleist die ganze Reserve - Cavallerie schnell bis an die Tabacksmühle vorgehen, und 
folgte mit Allem Uebrigen. Es war Nachmittags a Uhr, als das ganze II** Armee- 
Corps vor dem Thore von Leipzig zum Einrücken bereit stand. Doch es mufste 
nahe an der Stadt einen Bivouac beziehen , und triarschirte den ao"«» October mit 
Tage*anbruch über Rötha nach den Dörfern Pulgar und Peertt. 
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Vierte Beilage. 

> . ... • • . " . 

Einige Nachrichten über den Antheil der Armee von Polen , oder der 

Russischen Armee - Abtheilung unter dem General der Cavallerie, 
»i Freiherrn von Bennigsen, an der Schlacht von Leipzig. 

t ( ( Ut erhalten »ob ein n Run O fl ta ) 

f. * • 

Die Rustische Armee- Abtheilung , unter dem Obercomniando de» Generals 
'der Cavallerie, FreiWm B»itfii<s«R, bestand aus folgenden Truppen: 

, 1, Rus sen. t " 

.toaltijaraV. Commaudirt v. General» Lientenaat Grafen Jir«|<niu. 
Infanterie anter dem Gen. Maj. Gltbow. 
Cavallerie — — Gen. Maj. JE real r. 

Corp*. 

Infanterie. • . 

r . | 13*« Division» 

. a6»f - ( al Dir». Unter dem Gen. Lieut Bottor,». 

nU ~ J 
Cavallerie. 

• ■ 

Eine Division unter dem Gen. Lieut. v. Tichaplitt. 

II. Oesterreicher. 

Zweite leichte Armee- Di rjeie« nnt. d. Feldmtr.ch. Lient Grafen Suiiie. , . 
Brigadiers: Gen. Mej. Graf Ntipptrg. "J 

Oberst Wigand. I 18 
Gen. Maj. Graf Ztehmti, ttr.j 

Total - Bestand 40,000 Mann. 





Den 1 6 ,,n October wurde die Schlacht zwischen der alliirten grofsen Armee, 
den Befehlen des Fürsten Sehwarzenberg, und der Französ. Haupt-Armee, 
omer dem Kaiser Napoleon, geliefert. — Die Poln. Armee traf in Colditt ein. 

Den 1 7** m Oetbr. — Die Schlacht sollte erneuert werden, allein -da das 
Armee-Corps des Generals Bennigs en, so wie die Nord-Armee des kronprin/.en 

c 2 
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noch zurück waren, to winde der Angriff bis auf den »$" n verschoben. Am heu- 
tigen Tage traf von der Armee vod IV. cu die Avantgarde, unter dem Gen. Lieut. 
Graf Strogonow, gegen Mittag in Naunhof ein, das Haupt-Corps aber erst um 
Mitternacnt. 

Den i8 ,e " Octbr. — Den 18*»* Octbr. nahm der General Graf Strogo- 
now, zwischen. 7 nnd 8 Uhr des Morgens, das vom Feinde besetzte Dorf Klein- Pbfsna 

mit seinen leichten Truppen , der übrige Theil des Armee-Corps war nicht in Actio n. 
Hierauf besetzten die Kosaken des 5 t,n Uralschen Regiments Baisdorf; starke Colon- 
nen feindlicher Cavallerie, welche den linken Flügel ihrer Truppen deckten, zogen 
•ich bis Zweynaundorf zurück, wo sie sich wieder au/stellten. Die Cavallerite der 
Avantgarde, unter dem General Kreutz, welche sich unterdessen fprroirt hatte* 
machte Miene den Feind in dieser Position «■«ugreiren. Der Feind, welcher bemerkte, 
dafs die Infanterie - Colonnen des Benn ig'schen Haupt -Corp« unter dem General 
Doctorow, unterstützt durch schwere Artillerie, den Marschall Macdonald über- 
flügelten, zog sich, unter dem Schutze seiner Artillerie, welche bei Stötteritz auf. 
gestellt war, zurück. Gegen diese feindliche Artillerie wirkte mit Erfolg eine ras- 
sische, vom Obr. Lieut. Taube befehligte Batterie, welche bei Zweynaundorf auf- 
gestellt war, und entere in die Flanke beschofs. 

So endigte am Abend des i8 ,,n Oct. die Schlacht. Man horte recht« noch eine 
starke Kanonade; der Kronprinz von Schweden nahm eine Position vorwärts Schön] eld. — 
Das Corps des Generals Kien au war link« etwas rückwärts aufgestellt; da« Corps de« 
General« Bubna bildet« den rechten Flügel der Be nn loschen Armee- Abtheilung. 
Der General Doctorow mit seinem Corps blieb in der Nacht vom i8 UB auf den 19 1 " 
Oct. zu Holthausen; der General Strogonow brachte dieselbe Nacht mit der Avant- 
garde in Zwej, Haundorf zu. 

Der 19" October. — Am 19**« October am frühen Morgen zog sich der Feind 
ganz nach der Stadt zurück, und er hatte nur noch Flanqueux« aufgertellt, um diese 
rückgehende Bewegung zu decken. 

Der General Bennigsen gab Ordre, Sn folgender Ordnung vorwärts zu gehen: 

Die Infanterie -Colonnen des Generals Doctorow, die Artillerie ander Spitze, 
rückten rechts der Strafsenhäuser vor; beim Anger die Avantgarde des Generals Stro- 
gonow. Nach einer von beiden Seiten heftigen Kanonade drang der General Doctorow 
durch das Grimmaische Thor (?) in Leipzig ein. Die Vorstadt wurde au gleicher Zeit 
durch die Picufsische Landwehr, unter dem Befehl des Prinzen v. Uesten- Homburg 
besetzt. 
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.ciod ibW.4.'< ~ •*_' 

• F . ä n f t e . B e i l a g e. 

Ungefähre' Berechnung der Gesaxnnuk'räfte der beiderseitigen Armeen. 
. "_ _____ 

: Deii , genauen Beflani ,det beiderseitigen Armeen wagen . wir nicht, , anzuge- 
ben, da die Berechnung wegen der ungleichen Stärke der Bataillone und Eicadron», 
wenn deren r 4n_aJÜ a*ch bekaan, ist, dennoch schwierig und unsicher bleibt. Was 
wir aus guten Quellen erfahre» können, drücken wir hier also blofs in runden " 



X JlHirtm Armeen. 

I. Cr cht Arm«« unter dem Feldm.nch.il Pflnt»n XchmanmUrg i * 140,000. 
i; . «. Nordes«»«« unUr dam Kronprinua vm Stkwdm . . . . 50,000. 

3. Armee von Schleien unter d«m General der Cavalleri« von Blüchir , 50,000* 

4. Arm«« »ob P«l«a unter dem General dsr CaraUari« Ficihenn v, Btnnigton 

■t> > . • .- " - " t'i • : '**' ' ■ ^ ■•■ >■' 

II. Franzü siiche Arm«*. 

Nach einer aufgefangenen fraxuosischen Dopwehe*) bestand die fr**zit Ueh» 
zu Anfang des Octohers noch au« folgenden Truppen: . \ • : 
Alt« Card« 4000- 
Junge Garde . . . . , tu a • • »■ • • t • a*» 009 » 
Garde - Carallerie . . . , , , . , , . , . 6000» 
I«ei Arm««- Corps. Montan- Loiau 



Ulf* — — Victor 18,000. 



yt«» ■— — Lauritton . 10,000. 

« Xlut _ _ Marmont 

Vir- 1 -' - — Rty-nitr , -» . , , . . . . , 

VI — — Pöniatowtky , 10,000. 

Xlt« __ _ Macdonali 14,000, 

Mm -_ _ OuaW ••) 

XI Vit» — — Ceuoion St. Cyr . , . . . . . . 20,000. 

(Infanterie) • 



•) »4l|.th«aHB dem Jourti.l : Da. tuvu Dtutickland. Barlln, ««13. b. Gidiek*. I. B4. p Stack. 
*•) nie... Corp. „i.tirte b.i /.„,,.-■•- nicht ra*kr. Ks war ber.iu auX_elo,t, und i« 



X*t* Csvallerie- Diviii on. Latour. Maubourg 

— — Stoattiani . , ..... 

3 U _ .»i^p, tvpU» 'i .Tl . t> Jl \ .1 . . . 

4** -» • — Valmjr . . . . | . . , » * T • " 4000. 

ßt« — — JfttkW (b. Augtrtau) . . "t f . ' 



308,000. 

Summa an Infanterie 1H0 .000. Summä an Cfcrallerte 38,000 *). Hiervon 
gehen a b : das in Dresden gebliebene !*'• unu XfV» Corps, "36 „ vielleicht auch 
30,000 Manri , wonach 178,000 Mann bleiben'/ : ltfefcrere bedeutende Generalstah«: 
©fficiere der alliirten Armeen gaben uns den Bestand der französischen Armee zu 
180,000 . Mann an, welches crsterer Angabe sehr nahe kommt. Nach dem Oerterr. 
Bulletin fochten am t6" n von französischer »3"»y Mann. JDa hier AT#y und 
Reynitr (30,000. Mann,>, beide, .ftoo« alstauf dem Marsch begriffen-, nicht mitge- 
sind ,. so . stimmt au£h dieses vollkommen mit der obigen Angabe 



Die alliirten Armeen hatten allerdings nach obiger Angabe elfte Mehrzahl 
von 100,000 Mann. Doch diese trat erst am i8 tcn October bei Vereinigung aller 
Theile ein, und die nn diesem Tage aufgestellten und nicht gebrauchten Reserven 
tdr*>sirmhwlkhen Rmslsch - PrWushchert Garden, die Russischen Grenadiere, das 
Giulaysche und'Yorksche Corp«, so wie die Schweden) mochte» fast eben so viel 
1, so dafs nicht, eigentlich der JUebermachi . sondern dem tief angelegten 



Operationsplan, «o wie der Tapferkeit und Ausdauer- aller alliirten Troppen der Sieg 

zuzuschreiben ist. 

. . ' *<t. 

.»••i: ■ t . . . , . . . . • • 

•) Die«« Aag»>» machte wohl SSI hoch »,ja. 

_ 

f'. .■■'•„. . • ., . • • • ' • 

.*• ■ r . • . s . . • • • "" '" *~- *"" ' 
- . . • • — 



.u- • . . . » • 1 

, ..... .* '■' — '-»':.* 

.1*1 '» • • • ••• ~ — tM J*» 

. . . • • • •*- — -x 
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| , n S e]c h 8 t e Beilage. 

Da wir nach Abdruck der Ersten Beilage so] glücklich waren, noeh die vollständige 
Uebenichf der unter den Befehlen des Generals der Cavaücrie Grafen i>. Witt- 
Stuften 



ijehen Truppen ru lerhalten, so säumen 
wir nicht,- de- Wer doch ab Nachtrag t« liefern." "j 



i 



- 



General von der 



Cavallerie* Graf von Wittgenstein. 

Chef d'Eiat-Major, General - Lieutenant d'ji"ui>ray, 



tiivffionara. 



.i. •• . * 
Alü.u1 - Cordt, 



tVfJM. 

l' 

-Lieutenant 
Pörs» 



■tl/ 



rnl.Lie 
■- Gref- 



Lieutenant 



General : Mi) ot 

»OB 

Ridiger. 



von dtr Pohlen. 

• i * 



5» Infanterie ■ 



General - Major 
Me/mxeur. 



14t« Infanterie - 



General - Major 
t. Helfreich. 



G-iicral - Major 



General • Major 
Ilowaifky a. fcjte. 



— 











Vacant. 



General - Major 



C *v aller i: 
Snrnikoy Huiaren. 

Orodenjkny — 



Lubcnikoy Huiaren. 

TsclngTfe; VhtSSS, — 



GrekofT d. 8'« Rosaken. 
Ilowaiaky d. 13t* — 
Ridionoff d. a le — 
JefuatorSaky Tartaien. 



Injanterie. 
Permikoy. 
Sefikoy. 



Mogilefakoy. 



I Batalll. d.Grofif. Catherine. 
a 3 ue. Jäger 

24"" - 



Tenginikoy. 



To.lt koy. 
Novva^inikoy. 



as»«" Jäger • Regiment. 
a6'««» — — 



*) Die Titlea veranten Br jidtn koam deber, daft dia Generale Cmckam and Ltmltn, 4er 
bei Druden den a?iten, und der aweite bei Culm den aeeten Augnit geblieben, und die ni 
andern verwandet lind, »o dal", die Brigaden durch Obarit - Lieutenante 
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Corpt- Cotnmuid<ari. | ,«J Divirteiiir». - [ 



T~- 



S i« Infanterie - 

Corp/. 

Gentrai - Lieutenant 
Prini Eugen von 
VVOltleaabcrf. 



.»V. - ' * - 



3*« 

DMsipm. 

General - Major 
Fßrrt 
Schach»f»koy. 



4" Infanterie -. 

Division. 

General - Major 

Wj.cluuliky- 



■»Ii -\ 



Murom.kpy,: 
Revelikor. 

■ - v ' :ü i ' 



SeleugiatkOT. 



VacinC 



ao"»» Ilger- Regiment. 



I 



Tobolskor. 




it.. a 



4 ,r > Ja"k;er- Regiment. 
54«e. jjiger - Regiment. 

afcwJ »niie. 



X r t i l 1 i r i g 

der, 

ganz in Arme t - Ja b th ei tun g, 

i « « n I - O a r d «. 



— •.- G*nen! - Major Nikitin.' > 

Rtittxrde Conrpagnit No. 83-' i* '— 6 Pfd. • • • 

. i- 

- O r <.uu.i » -•* ■ 1 * 
Genexel - 1 
Balterie-Compagnf« No. 3. 12 — ta W* 



12 Stück, 



i 

L 



dito 



Wo. 33. — • < 

ia PM. n. 10 



I t 

i 94 stock. 



Leicht* Compagni. Wo. 87*' « - 6 P«. 

wto _ No. 6. — 

t PXd. n, 10 Pfd. Einhörner. 



34 Stück. 



1 



t 
1 



Summa 60 Stück. 
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